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Unabhängige Tageszeitung mit Wschenbeilage
Für nicht verlangte Vnsendungen an Redaktion und Venvaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche llniversttäts-Buchdruckerei in Innsbruck.
Erlerstrasis5. — Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Arrurni: SchrifileiknngR»>750 Jttunif: DerwakrmigR». 751
Bezugspreise: Am Platze monatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ms
Haus5 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in dar übrige
Ausland monatlich 5 7.—. Mil Postzujendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkassa-Konto 82.677.

Wiener Büro : Men, I., Stibclungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Di« Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnis wckhrt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Graz. 11. Oktober. (Priv .)
Gestern hielt die Lande Sparleilcitung der Großdeutschen

BoWpartei in Anwesenheit sämtlicher Abgeordneter nnö
Vertreter der Parteiorganisationen eine Sitzung ab, in ber
folgende Entschließung  einstimmig zur Annahme
gelangte:

Die Landesparteileitung stellt mit tiefem Bedauern fest,
daß die in Zusammenhang mit der Lteweag-Angelegen-
heit aufgeöecktc Ausnützung amtlicher Stel-
rungen zu persönlichen Geschäften  durch po¬
litische Mandatare und Beamte des Landes das Ansehen
unserer Verwaltung schwer geschädigt hat und dem Glau¬
ben an die Wiedereinführung von Recht und Ordnung
in unserem Staate der schwerste Schlag versetzt worden ist.

Die Grotzde ntsche Volkspartei  zieht zwischen
sich und diesen Vorkommnissen, die sichohne Wissen
ihrer Vertreter  in Regierung und Land vollzogen
haben, einen energischen Trennungsstrich.
Aber ebenso entschieden grenzt sie ihre Stellung gegen
das Verhalten der sozialdemokratischen Part et
ab, deren wüste Hetze  keineswegs einem Rcinlichkeits-
bedürfnis und der Absicht, die Verhältnisse zn bessern,
ensprtngt, sondern nur den Tendenz, eine günstige Platt¬
form für die kommenden Wahlen zu schaffen. Gerade die
sozialdemokratische Partei  ist der grundsätz¬
liche Urheber der  P o l i t i f i e r u 11 ß unserer Ver¬
waltung  bis in die unterste Instanz , durch die alle
Entscheiömigen nicht bloß vom sachlichen llrteil , sondern
non der Parteizugehörigkeit abhängig gemacht werden.

Rach der Auffassung der Grotzdcutscheu Volkspartci ge¬
nügt zur Besserung unserer politischen Verhältnisse die
restlose Klärung des Falles , die Reinigung unseres po¬
litischen Lebens und die Bestrafung der Schuldigen allein
nicht, -welchem Zweck ja die Einsetzung des parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschusses dient: es ist auch eine,
durchgreisende Aenderung des  S y ste m s er¬
forderlich, das Schuld ist an diesen Vorkommnissen. Hiesttr
ist die Schaffung eines Beamtendtcnstrcchtes  in
weiterem Umfange, als bisher geplant war, notwendig,
sowie die Stellung von Bürgschaften,  daß bei Ber-
waltnngscntscheidungcn, wie Konzessionsverlcihungen
und Arbeitsvcrgebimgen, aber ebenso bei Beamten- und
Lehrerernennnngen nur sachliche Voraussetzungen,
nicht parteipolitische Einflüsse entscheidend sein dürfen.
Diese Maßnahmen mögen Etappen darstellen auf dem
Wege der völligen Trennung zw i s ch en BerWar¬
tung und Gesetzgebung.

N u r bei gleicher  Auffassung über die Notwendigkeit
und Bürgschaft der Reinigung unserer öffentlichen Ver¬
hältnisse ist die Grotzdeutsche Volkspartci bereit,  mit
den anderen bürgerlichen Parteien weiterhin zusam¬
menzuarbeiten.  Die Partei ist aber entschlossen,
falls dieser Weg nicht gangbar wäre, einem Appell zur
Auflösung des Landtages  znznstimmen.

Die innerpolittsche Rückwirkung der steirischen
Landtagskrise.

Wie», 11. Okt. (Priv .) Der Schwerpunkt der inner-
volttischen Situation ist heute nach Graz  verlegt , wo
die Wahl des Landeshauptmannes  vorgenom-
rnen werden soll. Während die Entwicklung des B ca m -
tenproblems  inzwischeu soweit vorgeschritten ist, daß
man die endgültige Beilegung des Konfliktes
zwischen Regierung und Beamtenschaft fttr die allernächste
Zukunft in Aussicht stellen kann, herrscht über die vor-
anssichtliche Gestaltung der Dinge in Steiermark
noch volle Unklarheit.

Die schroffe Kampfansage der S o z i a l d e m o kr a t en,
die die Wiederwahl Dr . Ri nie lens  zum steierischen
Landeshauptmann durch -Obstruktion verhindern wollen
und der gestrige Entschluß der steierischen Landespartei¬
leitung der GrotzdeutschenBolk 8 Partei,  unter
Umständen der Auflösung des Landtages  zuzu¬
stimmen, haben zweifellos eine überaus schwierige und
komplizierte K r i se geschaffen, über deren Entwicklung
zur Stunde noch nichts gesagt werden kann, da eine ganze
Reihe von neuen Möglichkeiten ins Auge gefaßt werden
mutz.

Die gestern von den Grotzdeutschen in Graz beschlossenejResolution bedeutet insoserne eine Aenderung der polt- !
tischen Situation , als mit der Auslösung des I
steierischen Landtages  naturgemäß auch einige jRückwirkungen auf den Nationalrat eintreten würden. !
Nach den neuesten Dispositionen dürfte sich dann zweifel- !
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los der Rücktritt  der gegenwärtigen Regierung noch

: etwas v exzögern , da Dr . Seipel,  der znm kommen-
- den Bundeskanzler ausersehen ist, angesichts der geän-
! derten Haltung der Grotzdeutschen Volkspartei noch eine
j ganze Reihe von Verhandlungen mit den Grotzdeutschen
l Uhren nÄtzte, um zu sehen, ob es sich lmt eine totale
i Frontänderung der Grotzdeutschen handelt, die natnr-
j gemäß ihre Rückwirkung aus die Verhältnisse im National-
i rat und auch ans die Zusammensetzung der Regierung! hätte.

Schärffte Opposition der Sozialdemokraten im steirischen
Landtag.

Graz, 11. Okt. (Priv .) Di« sozialdemokratische
Partei  wird in der Heutigen Sandtagssitzung mit der
schärfsten Opposition  einsetzen. Für den Fall , als
es zur Auflösung des Landtages käme, würde LandeS-
hauptmannstellvertreter Riegle  r, der gegenwärtig die
Geschäfte führt, die Funktionen eines Landes ha up twa nnes
ausüben. Es gilt als sicher,  daß die Christlichsozialen
an der Kandidatur Dr . Mut «lens für die Wahl zum
Lcmdesha uptmanne festbalten.

Är Mtz und feine Welten.
* .> . Innsbruck, 11. Oktober.

Die Streikailsagc der Dundesangcstelltcn ist nicht ansgehoben,
sondern nur aufgcschobcn. Morgen vielleicht schon fällt die end¬
gültige Entscheidung, ob durch den Streik der öffentlichen Angestell¬
ten ein großer Teil unserer Volkswirtschaft lahmgelegt werden soll
oder nicht. Noch vor kaum zwei Jahrzehnten hätte in der Erwartung
dieser Entscheidung die ganze Bevölkerung den Atem angehalten.
.Heute, in einer Zeit, in der der Streik zu einem integrierenden
Bestandteil unserer Wirtschaft und des öffentlichen Lebens geworden
ist, ist das Interesse der Allgemeinheit an solchen Dingen abgeslant.
Für die unter den Staatsangestellien auSgcbrochcnc Bewegung
interessieren sich heute nur mehr die unmittelbar Betroffenen.

Wohl aus diesem Grunde sind bei der gegenwärtigen Bewegung
die Interventionen der politischen Parteien so gut wie ansgeblieben.
Lediglich die großdeutsche Volkspartci, die ihre Anhänger nicht
allein in Staatsangestelltenkreisen, sondern auch in der industriellen
und gewerblichen Produktion sowie im Handel hat, hat ver¬
mittelnd einbegriffen, um den Ausbruch des Streikes zu verhindern.
Von einer Vermittlung der chnstlichsozialcn Partei haben wir nichts
gehört. Ganz abgesehen davon, daß sie jeizr nach ihrer Ansicht
Wichtigeres zu tun hat — muß sic doch den Ehrenschild vieler ihrer
Führer reinwaschcn—, ist sie bei ihrer vorwiegend agrarischen
Zusammensetzung durch einen allsälligen Streik der öffentlichen
Angestellten nicht unmittelbar getroffen. Ter Streik ist für sie jetzt
vielleicht mehr denn je ein willkommener Anlaß, um die Aufmerk¬
samkeit von recht unliebsamen, die Partei belastenden Dingen ab-
zulenkcn und um ihren, znm Teile meuternden Anhängern sagen
zu können, daß am Unglücke des Staates feine Angestellten schuld
seien.

Aber auch die sozialdemokratischePartei bat ihre sonst fast aus-
dringliche Geschäftigkeit vermiffcn lassen. Auch dies ist verständlich,
obwohl sich gerade die sozialdemokratische Partei in der letzten Zeit
als Anwalt der Staatsangestellten geriertc. Ter Streik der öffent¬
lichen Angestellten ist ja nach dem neuen sozialdemokratischen
Parteiprogrammeerst dann ein Verbrechen an der Allgemeinheit,
wenn die sozialdemokratische Partei die absolute Herrschaft in
unserem Staate bat. Jetzt ist der Streik — mag er für die Streiken¬
den gnk oder schlecht enden—, noch ein empfehlenswertes Kampf-
miktcl, um die 300.000 oder 400.000 Stimmen zu gewinnen, die
der Partei noch auf die absolute Mehrheit im Nationalrate fehlen.
Wohl aus diesem Grunde hat man von einer Vermittlung der
Zerren Dr. Bauer, Seitz  und Genossen nichts vernommen. Tic
Herren wollen den Streik, deshalb keine Vermittlung; denn es ist
doch nicht gut anzunehmen, daß die ganze Partei für die Rehabili¬
tierung des schwer kompromittierten Genossen Tr. Eisler benötigt
wird und daher für eine Vermittlung nicht Zeit hat.

Wenn im letzten Augenblicke die Gewerkschaftskommissionein-
gesprnngen ist und sich für eine Verschiebung des Streikbcainncs
bis zum 12. Oktober ausgesprochen hat, so geschah dies wobl des¬
halb, weil der große, taktische Fehler, den GenosseZclcnka,  der
Präsident der technischen Union, begangen hat, wieder gut gemacht
werden mußte, Genosse Zelenka hat nämlich den'25-Äusschuß in
eine ganz unhaltbare Situation bineinmancvricrt. Er provo¬
zierte den Streikausbruch mit der Begründung, daß .sich die öffent¬
lichen Angestellten unmöglich eine Terminverschicbnng von vier
Tagen gesallcn lassen könnten und daß diese geplante Verschiebung
mit dem Ansstandc beantwortet werden müsse. Also eine Termin¬

verlängerung von vier Tagen für die in Aussicht genommenen Ver¬
handlungen, nicht eine Ablehnung derselben oder meritorische
Differenzen zwischen Regierung und den Forderungen der An¬
gestellten sollte als Gnmd für den Streik ausreichend sein. So hatte
Zelenka, der Präsident der technischen Union, entschieden. Die
Beamten sahen in ihrer Mehrheit ein, daß sic sich ans solche Weise
um die Sympathie auch jener Kreise bringen würden, die unbedingt
hinter den Beamtenforderungen stehen. Es mußte deshalb ein Aus¬
weg gesucht werden. Die Gewerkschaftskommissiongab nun über
Einschreiten des Genossen Zelenka, nicht der sozialdemokratischen
Führer — Zclcnka dürfte selbst unter Einrechnung der bei der
christlichsozialcnPartei verbrachten Dicnstjahrc»och nicht zu den
Führern gehören—, den wohlwollenden Rat . mit der endgültigen
Entscheidung zuzuwarten, bis die Regierung erklärt hätte, was sie
zn geben bereit ist.

So -springt man heute mit den Dundcsangestellten um, die man
für sich gewinnen will. Mancher Beamte hat in den letzten Tagen
im Stillen gegen die Führer den Stoßseufzer ausgestoßen: Es tui
mir in der Seele web, daß icb Euch in dieser Gesellschaft seh, die
Euch nur zn parteipolitischen Manövern mißbrauchen will. Der
Unwille eines Großteiles der Beamtenschaft richtet sich aber »ich«,
allein gegen ein derartig durchsichtiges Manöver, sondern auch gegen
den verantwortlichenLeiter der Regierung, der sich durch sein
energisches Nichtnachgeben scheinbar eine» schönen Abgang bei seinen
bäuerlichen Parteigenossen sichern will. Ter Regierung kann doch
unmöglich die traurige Lage der Dnndcsangcstellten unbekannt sein.
Der Beamte, namentlich der verheiratete mit Kindern, muß heute
geradezu ein Lebenskünstler sein, wenn er sich mit seiner Familie
in Ehren durch das Leben schlagen will. Tie Forderungen der
Bundesangestellten sink gewiß berechtigt, wenn auch nicht in allen
Punkten augenblicklich erfüllbar, denn unsere Volkswirtschaft steht
erheblich schlechter als aus den ersten Blick den Anschein hak.
Tie Wirtschaft lebt seit Jahr und Tag mir ganz wenig Ausnahmen
vom Kapital, nicht von den Erträgnissen der Produktion. Ein Ein¬
blick in unsere Geldinstitute würde ein erschütterndes Bild des
Standes unserer Wirtschaft ergeben. Das darf aber für die Regie¬
rung nicht der Grund sein, die Forderungen der Beamten a limine
abzulebncn. Die Staarsangestellkc» haben bis jetzt ungeheure Opfer
gebracht, das kann auch der Regierung kein Geheimnis sein. Es muß
deshalb geholfen werden, selbst um den Preis , daß von der All¬
gemeinheit neue Opfer gebracht werden müssen. Tie Summen, di«
für die Staatsangcstelltenanfgewendet werden, sind ja nicht ver¬
loren. Sic bleiben im Lande und befruchten Handel und Wandel.

Zusammenfaffend möchten wir sagen, daß beute die Not der
Staatsangestellten, morgen die traurige Lage unserer Volkswirt¬
schaft wohl der deutlichste Beweis für die Nichtlebensfähigkeit
unseres Staates sind. Möge auch die Regierung dies endlich einmal
einscben und der ganzen Welt, die dieses unmögliche Staatsgebilde
geschafsen hat, knndtun, damit uns der Weg für de» Anschluß
an das Deutsche Reich srcigegeben wird.

Entspannung der Beamtenkrise.
Wien, 11. Okt. (Priv .) Heute vormittags findet ein

Ministerrat statt, in dem endgültige Beschlüsse der Regie¬
rung zur Lösung der Beamtenfrage  zur Be¬
ratung gelangen. Tie Verhandlungen  mit den
Vertretern der Beamten sollen morgen mittags aus¬
genommen werden: der 25er-Ausschutz und die Technische
Union, haben die Einladung hiezu angenommen.  Ta
die Regierung sich durchaus nicht der Erkenntnis ver¬
schließt, daß die gegenwärtigen wirtschaftlichen Berhält-
uissc der Beamtenschaft eine durchgreifende Regelung der
Beamtendcztigenotwendig erscheinen lassen, ist Hoffnung
vorhanden, Hatz nunmehr die Angelegenheit geregelt und
die Gefahr eines Beamtenstreikes endgültig ge¬bannt  wird.

In den Vorschlägen der Regierung ist der Plan einer
stufenweiseu Valorisierung der Beamten-
bez  ü g e enthalten. Diese Reform soll derart durchgesührt
werden, daß im Jahre 1934 die volle  Valorisierung er¬
reicht werden wird. Zu wünsche» wäre, daß diesmal die
mittleren  Kategorien der Beamten sowie die quali¬
fizierten Beamten in besonders verantwortlichen
Stellung in weit ergehen dem  Matze berücksichtigt
werden, als dies bei den bisherigen Regelungen der Be¬
amtenbezüge der Fall war . Aus Negierungskreisen wird
entschieden erklärt, daß die Behauptung der Gewcrkschaffs-
kommission, die Beamten würden in dem Budget für
1927 schlechter  abschneiden als im Jahre 1926, un¬richtig  ist.

Die Rückkehr Dr. Dinghofers.
Wien, 11. Okt. (Priv .) Morgen wird der Präsident der

Grotzdeutschen Volkspartei Dr . Ding Hofer,  der sich
auf der Rückreise von Konstantinopel nach Wien befindet,
hier erwartet, woraus entscheidende Verhand¬
lungen  zwischen den Ehristlichsozialen nnd den Groß-
deutschen über die weitere Entwicklung der Situation
stattfinden werden. Die Bundesregierung ist naturgemäß
im Momente vollauf mit der Lösung des Beamien-
problcms beschäftigt.
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Ar driMeMMiM DDer JputfcfilflnDs ÜDlitit,
EB . Essen, 10. Okt. Zu Anwesenheit von mehreren

Taufend Zuhörern hielt hier Reichskanzler Tr . Marx
eine grotzaiigelcgte Rode, in der er das Arbeitspro-
gram .m der Regierung entwickelte und die schwierigen
Slufgabcn behandelte, die Tcntschtand im konmienden
Winter gestellt sind. Er betonte zunächst die Notwendig¬
keit der Pflege des Gedankens der Bolksgemein-
schaft  und der strikten Forderung , den Staat , wie er
heute ist, ohne Einschränkung anzuerkennen. Er erklärte
die Bereitschaft der Regierung, mit jeder Partei zusam-
nicnzuarbciten, die die mühsam aufgebaute staatliche
Ordnung anerkenne und sich schützend vor sie stelle.

Zur f i n a y z i e l l en Lage  übergehend , bemerkte
der Reichskanzler, daß aus der Erholung der Einnahmen
int Juli und August zweifellos auf eine größere Li-
guidität der deutschen Wirtschaft  geschlossen
werden könne. Aber auch die Ausgaben, fuhr er fort,
sind stark gestiegen. Ter bevorstehende Nachtragskredit
betrifft insbesondere Ausgaben für Ermerbslosenfür-
sorge, für das Arbettsbeschaffungsprogrammund für die
Fürsorge für besonders bedrängte Landesteilc. Trotz der
besseren Stenereiugänge könite das Reich froh sein, wenn
es Heuer hart am Defizit vorbeikomme. Bor allem dürfe
man nicht vergessen, daß das Rechnungsjahr 1927 ohne
Reserven aus Ucberschüisen der Vorjahre beginnen
werde, *

.Bei Behandlung der Arbeitslosigkeit uud des
A rb ei t be scha ffuu gs v rog ramme  s sagte der
Reichskanzler, daß die zur Verfügung stehenden Mittel,
die leider nicht zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit aus-
reichen. so eingesctzi werden inützten, daß eine Belebung
möglichst weiter Teile der Wirtschaft erreicht werde. Da¬
neben. müßte vor allem die Förderung der Aus¬
fuhr  angestrebt werden. Die bisherigen Ergebnisse bei
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit seien keinesrvegs
ungünstig. Die freilich immer noch sehr Hobe Zahl der
Erwerbslosen sei seit Anfang Juli um eine Viertel¬
mil  l i o n z u r ü ckg e g a rrge n.

Am Schlüsse seiner Rede erörterte der Reichkanzler die
letzten internationalen Ereignisse,  und
führte u. a. ans : Der Stahlpakt  ist für  die künftige
Gestaltung unserer Handelsbilanz von größter Wichtig
keit.

Der Pakt hat aber eine über das rein Wirtschaftliche
hinanögehendc Bedeutung. Es scheint mir nicht mög¬
lich, daß man innerhalb mächtiger führender Indu¬
strien wirtschaftliche Friedcnspakte abschließcn nnd sich
daneben politisch befehden kann.
Das eine schließt das andere aus , denn wir wissen doch,

wie tief die Kriegsursachen in w irt scha st-
liehen Gegensätzen  begründet waren. So steht zu
erwarten , daß auch auf politischem Gebiete eine iveitere
Entspannung eintreten roird, zunächst innerhalb des
Kreises der beteiligten vier Länder, dann aber auch dar¬
über hinaus , denn der Stahlpakt richtet sich gegen kein
Land. Jedes andere Land kann ihm beitreten. Die Er¬
kenntnis der Gemeinsamkeit Ser Inter¬
essen  hat gesiegt und Konflikte auf friedlichem Wege zu
tMu.  unternommen, für deren Beseitigung sicher gar zu
leicht politische Machtmittel verwendet worden wären.

Anläßlich des nunmehr vollzogenen Beitrittes Deutsch¬
lands zum Völkerbund  gab Dr. Marx die Ver¬
sicherung ehrlicher und  l orßn le r Mitarbeit
im Geiste höherer Ideale , die dem Bunde gesetzt sind, wo¬
bei Deutschland hoffe, ans diese Weise seine eigenen In¬
teressen am Vesten zu wahren, die Interessen Deutsch¬
lands und der deutschen Minderheiten, die von Deutsch¬
land mit gutem Rechte Schutz nnd Hilfe erwarten dürfen.
Solange deutsches Gebiet noch von fremden Truppen be¬
setzt Ist. wird immer die Gefahr bestehen, daß es zu Kon¬
flikten zwischen Besatzung nnd Bevölkerung kommt.
Möge, schloß der Reichskanzler seine mit lang ahhalien-
dem Beifall ausgcnommenen Ansführnngen, bald der
Tag kommen, auf den meine und des gesamten Kabinetts
heißeste Wünsche gerichtet sind, der Tag der Be¬
freiung deutschen  B v d« n s von fremder Be¬
setzung.

Der Nachfolger des Generals v. Seeckt.
KB. Berlin , 9. Okt. Zum Chef der . Heeresleitung ist

Generallentuant Heye,  bisher Kommandant der ersten
Division und Befehlshaber im Wehrkreise 1, ernannt
worden.

Wann erfolgt die Räumung des Rheinlandes?
KB. Berlin , 9. Okt. „Newyork Herald" meldet, daß

das französische Kabinett einen Beschluß gefaßt habe,
wornach die Räumung des Rheinlandes  auf
Grund der Besprechungen von Thoiry nicht in Frage
konnnc und daß die Frage der E!senbahnobligatlonen
einzig und allein die alliierten und assoziierten Mächte
angehe. Die Entschließung des Kabinetts sei ans Grund
von Vorstellungen der Kleinen Entente erfolgt, die der
Meinung sei, daß auch ihre Sicherheit durch die Rhein¬
landfrage berührt sei.

Die Räumung  könne nur unter drei Be¬
dingungen  erfolgen , und zwar:

Nebcrgang der Ueberwachung des linken Rbeinufers
an den Völkerbund,  ehrenwörtliche Verpflichtung,
den europäischen Status  q lt o zu respektieren, und die
Erfüllung de Dawesabkommens, bezw. Anführung eines
ausreichenden Grunde? für die Revision desselben, in
Verbindung mit dem Angebot, die französischen Schulden-
verpflichtilngcn sicher zn stellen.

Tie Zwischenfälle in« besetzten Gebiet vor den« Aus¬
wärtigen Ausschuß.

Berlin , 9. Okt. Im Auswärtigen Ausschüsse des Reichs¬
tages wurde unter dem Vorsitze des Abgeordneten
Hergt (deutschnational ) der Fall von Gcrmers-
he  i m im Zusammenhänge mit den übrigen Zwischen¬
fällen der jüngsten Zeit in den besetzten Gebieten behan¬
delt. Reichsminister für die besetzten Gebiete, Tr . Bell,
gab eine ausführliche Darstellung der Vorgeschichte und
des Tatbestandes der Fälle. Nach längerer Aussprache,
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an der sich Vertreter , aller anwesenden Fraktionen be¬
teiligten, stellte der Vorsitzende fest, daß mit Ausnahme
der kommunistischen Mitglieder der Ausschuß in Ueber-
cinsttmmig mit dem Reichs-Minister Dr. Bell der Auf¬
fassung sei, daß die vorliegenden, tief bedauerlichen Einzel-
sälle von S eu tsch e r S e i t e mit aller Beschleuni¬
gung  und unter nachdrücklichster Wahrung der
deutschen Interessen geklärt  und weiter ver¬
folgt werden müssen, und daß diese sich immer mehr
häufenden Fälle in ihrer Gesamtheit als drastischer Be¬
weis für die Unmöglichkeit  einer weiteren Fort¬
dauer d c r B esa tzu n g zn werten seien.

Eine fliegende Studienkommission.
TU. Paris , 9. Okt. (Priv .) Von Paris  ist gestern eine

französische Studienkommissionnach Berlin  abgeflogen,
um die Entwicklung der dentschen Handelslnftschiffahrt zu
studieren.

Ein internationaler Kohlen- und Znckertrnst nnter
deutscher Führnng.

TU. Nürnberg, 11. Ot>. Auf der diesjährigen Herbst-
lagnng des dentschen Gcwerkschaftsbundessprach Ste¬
ge rwald,  der n. a. erklärte, daß auch ein internatio¬
naler Kohlen - uud Zuckert  r u st unter deutscher
Führung geschaffen ivürde. Das Ausland habe heute große
Furcht vor Deutschland  ans wirtschaftlichem Ge¬
biete und erkenne, daß Deutschland in seiner Wirtschaft
ans voller Höbe siebe. In den letzten Jahren seien 4 bis
5 Milliarden fremdes Kapital  in die dcnische Wirt¬
schaft anfgenommen worden.

Keine Rückkehr des Exkaisers Wilhelm nach
Deutschland.

KB. Berlin , 9. Okt. Im Zusammenhang mit der Be¬
stimmung in dem vermögensrechtlichen Vergleich mit
dem Hohenzollernhanse, daß dem vormaligen Kaiser
Schloß und Park in Homburg  vor der Höhe als
Wohnsitz aus Lebensdauer zur Verfügung gestellt wird,,
war sowohl im Inland « als auch im Auslande das Ge¬
rücht aufgetaucht, daß der frühere Kaiser in nächster Zeii
ans Doorn nach Deutschland znrückzu keh¬
ren  gedenke. Das „Acht-Uhr-Abcnbblati" erfährt biezu,
daß diese Nachrichten jeder Grundlage e n t b eb -
reu.  Bei den Verhandlungen über die vcrmögensrecht-
liche Auseinandersetzung zwischen Preußen und dem
Hohenzollernhansesei vom Exkaiser der Wunsch ausge¬
sprochen worden, es mögce ihm in Deutschland e i n
Haus als eine Art Zufluchtsstätte  zur Ver¬
fügung gestellt werden,- er denke jedoch nicht daran,
nach Deutschland zuriickzukehren. Tie Bestimmung über
das Schloß Homburg vor der Höhe sei übrigens schon
vor etwa Jahresfrist in den Vertragsentwurf anfgenom-
mcn worden.

Der Münchner Femeausschuß.
Ablehnung der Richter durch die Zeugen.

München, 9. Okt. Der Vorsitzende verlas eingangs
der Heutigen Sitzung des Femeausschusses ein Schreiben
des Schriftstellers Stempfle,  in dem dieser erklärt, er
könne diesen Ausschuß nur als p o l i t i sche s I n st r u -
ment  für Parteipraktiker betrachten. Er lehne es ab,
zu erscheinen.  In geheimer Beratung wurde be¬
schlossen, gegen Stempfle einen BorsührnngSbefehl zn er¬
lassen.

Hierauf wurde Oberamtmann F r i ck als Zeuge ver¬
nommen, der Dr. Levi das Recht absprach, sich hier als
Richter aufzuspielen.

Vorsitzender: Herr Zeuge, ich mutz Sie daraus ausmerk¬
sam machen, daß es nicht angeht, eine Person des Aus¬
schusses zu kritisieren.

Frick: Ich Ivill ausführen, daß die beiden Ver¬
brechen,  selbst wenn sie sich so ereignet hätten, wie es
Dr . Levi darstellt, nur die Folgen des ungeheuer¬
lichen Verbrechens  des Dr . Levi und Konsorten,
ihrer D o l ch st oßp ol i tt k sind.

Vorsitzender: Ich muß Sie nochmals darauf anfmerk-
sam machen, daß Sie Hier als Zeuge geladen sind.

Zeuge: Ein Mann von Ehre mutz es ab lehnen, vor
einem solchen Menschen als Zeuge zu erscheinen.

Vorsitzender: Was wissen Sie darüber, daß eine Be¬
sprechung stattgefunden haben soll, in der erörtert wurde,
wie mau gegen Waffeuverräter Vorgehen könne.

Zeuge: An eine solche Besprechung kann ich mich nicht
erinnern . Alle Verbreche  n sind nur aus das Ver¬
sagen der öffentlichen Gesetzgebung  zurück-
znsühren.

Die französischen Kriegsteilnehmer gegen das Schnldcu-
abkoiumcn mit Amerika.

TU. Paris , 11. Okt. Eine Abordnung des National¬
verbandes der Kriegstellnehmer überreichte gestern
Poincare  eine Entschließung, wonach der Verband
eine energische Aktiongegen  die Ratifikation des Schul¬
denabkommensmit Amerika aufnehmen will, selbst wenn
cs darüber zu einer Ministerkrise komme. Die gleiche
Abordnung wurde auch von dem Marsciiall Koch emp¬
fangen.

TU. Paris , 11. Okt. Poincare  sagte zur Abordnung
der Kriegsteilnehmer, die amerikanische Regierung über¬
sende Frankreich  gegenwärtig ihre Rechnung in
Gestalt des Sch u l den ab ko m me ns . Frankreich
könne jedoch nur nach Maßgabe seiner ZahlungssäbigLeit
zahlen. Tie Regierung sei hierüber einer Ansicht, ebenso
in der Frage der deutsch - französischen An¬
näherung.  Diese ivürde auf moralischem und politi¬
schem Gebiet leichter  dnrchznfübren sein, ivenn wirt¬
schaftliche Abkommen voransgingen.

Oberkommandant Mussolini spricht!
KB. Ro»n, 9. Okl. Ministerpräsident M u sso l i n i

sandte folgende Depesche an den König: „Indem ich
beute das effektive Kommando der nationalen Miliz
übernehme, wendet sich mein Gedanke ergebenst und gc-

borsamst Eurer Majestät, dem obersten Führer aller, be-
ivafsneten Kräfte der Nation, zu. Tic Scbwarzhemden
ganz Italiens , eisern eingeglicdert in 150 Legionen, er-
iteneril in die Hände Eurer Majestät mit der gleichen
Treue ihr Gelöbnis, zn dienen und zu wagen. Ich bitte
Eure Majestät, meine und ihre respektvolle Huldigung
entgegenzunehmen."

KB. Rom, 9. Okt, Ministerpräsident Mussol .ini
richtete an die Milizlegioncn folgenden TagesbefcHl:
„Cffistcre! Schwarzhemden! Ich übernehme beute das
unmittelbare Kommando  über die Miliz . Ihr
werdet sicherlich die Tragweite dieser Geste  ver¬
stehen. Die Parole lautet : Gehorchen mit absoluter Er¬
gebenheit und stets in jeder Weise bereit fein, für die
Verteidigung des Regimes, das heute das Vaterland ist.
Grüßet den unerschrockenen Kommandanten Prinzen
Gonzaga,  der Euch verläßt. Erhebet die Fahnen und
die Gewehre mit dem Rufe unseres unüberwindlichen
Glaubens : Es lebe unser Faschismus!"

Die Auswandcrnngssperre «ach Amerika.
KB. Rom. 9. Okt. Nach dem „Lavoro d'Jtalia " macht

das Auswanderungsamt bekannt, daß es vollständig un-
n ü tz ist, Eingaben zn machen, um nach den Vereinigten
Staaten a u s z u w a n ö e r n, da die Einwanderung
dorthin so gut wie ausgeschlossen ist. Ferner wird be-
kanntgegeben, daß die italienischen Frauen , die in den
Vereinigten Staaten ihre Männer haben, sich gedulden
«Nüssen, weil die bisher vorliegenden Gesuche erst in
acht Jahren  erledigt «verden können, da nur 170
Pässe monatlich für Italien vidiert werden.

Ern Faschistenleutnant erschossen.
Bon einem Obersten des Heeres.

Zürich, 10. Okt. Bor zwei Wochen soll sich in Ge¬
nua ein verhängnisvoller Zwischenfall ereignet haben.
Ein Soldat  sei ans der Straße einem Leutnant der
faschistischen Miliz  begegnet und ohrre Gruß vor-
üctgegangcn. Ter Leutnant habe den Soldaten an gebacken
und g e ohrfeigt.  lieber den Vorfall erstattete der Sol¬
dat seinem Vorgesetzten Oberst -Bericht. Der Oberst  habe
den Leutnant cinvcrnommen. Im Laufe des Verhöres
soll der Leutnant dem Obersten ins Gesicht geschla¬
gen  und dabei ausgerufen haben: „So har uns Mussolini
auf Unverschämtheiten antworten  gelehrt !" Daraus
habe der Oberst mit den Worten „Und so antwortet ein
Offizier des Königs" den Revolver gezogen und den
Leutnant  n i e d e r g e scho sse v.

Die Nachricht von dem Zwischenfall hat in faschistischen
Kreisen Empörung hevvorgerusen. Die Faschisten versuch¬
ten die Kaserne zn stürmen,  woran sie nur durch
Maschinengewehre verhindert wurden. Beim Zusammen¬
stoß soll es Verwundete gegeben haben. Die Untersuchung
ergab den Freispruch  des Obersten. Daraufhin soll
der Milizgeneral Gonzaga  seinen Rücktritt  ange-
boten haben.

Enthüllungen über Potrorek.
Sein gescheiterter Vorstoß gegen Serbien . 1 ~

Bnbapest, 10. Ott . Das „Acht-Uhr-Blatt " veröfsent-
licht eine umfangreiche Darstellung des Potior eck-
scheu Vorstoßes  gegen Serbien  aus Grund von
Mitteilungen des gewesenen Quartiermeisters Potioreks,
Bart  ha . Es heißt in dieser Darstellung, daß Potioreks
Pläne durch zahllose Exponenten der Narodna
O chr a n a, die in seiner Armee mehr oder weniger hohe
Offiziers'stellen bekleideten, paralysiert worden sind. So
habe auch Potioreks Generalstabsches Mazzini  sich be¬
strebt, die Pläne Potioreks ' zu durchkreuzen und die Lage
der Serben zn erleichtern. Zudem habe der größte Teil
eines aus Tschechen bestehenden Armeekorps im kri¬
tischen Moment den Gehorsam verweigert.  Po-
tioreck habe das Stand recht  gegen dieses Armeekorps
verhängt, jedoch einen Wink von oben erhalten, diese
Maßnahme z u r ü ckzu n eh m c n. Es wurde ihm sogar
eine Rüge «vcgen Störung der Harmonie der Völker
der Monarchie erteilt. Durch derartige Vorgänge sei die
Disziplin nnd Autorität vollständig untergraben worden.

Eine Spionageaffäre in Belgrad.
Belgrad, 10. Okt. Ter Belgrader Polizei ist es gelungen,

eine Spion age o r gan i s ation  zu entdecken. Bis
jetzt wurden z«v e i Russe  n verhaftet, von denen sich der
eine K r a n t h a m m e r und der andere Z e l i n s kt
nannte. Die Verhafteten befaßten sich mit der Vertretung
zweier Autofirmen. Ihre sonstigen Geschäfte fielen aus,
und nachdem die Polizei sie bei einer geheimen  Zu-
sammcnknnft überrascht hatte, nahm sie beide fest. Sie
leugneten, mit Sowjetrutzland in Verbindung gestanden
zu sein. Die Hausdurchsuchung ergab jedoch belaste  n-
de s M a t e r i a I. Es wurden eine Korrespondenz mit. ck«
Rußland lebenden Persönlichkeitenund Geldbeträge vor¬
gefunden. Nähere Einzelheiten werden geheimge-
halte  n. Es verlautet, daß auch einige h o chg este l l t e
Persönlichkeiten  in die Affäre verwickelt sind.

Eine neue Revolution in Spanien?
Paris , 9. Okt. Wie die Agence Havas meldet, sollen

sich auf Grund von Nachrichten, die aus Lissabon
kommende Reisende Mitgebracht haben, in der ver¬
gangenen Nacht in Spanien  die ersten Kennzeichen
einer neuen militärischen Bewegung  gezeigt
haben. Führer der Bewegung soll der abgesetzte ehe¬
malige Verbindungsoffizier des Kriegsministers , Oberst
Joay A l m ei d a, sein.

Ein Komproiniß zwischen Kö««ig Aifonso nnd Primo
de Rivera.

Paris , 9. Okt. Nach Meldungen von der spanischen
Grenze soll es trotz der Drohung der Führer der parla¬
mentarischen Parteien , sich für den Fall , als der König
das Dekret zn der von Primo de Rivera gewünschten
Einberufung einer Nationalversammlung unterzeichnen
sollte, endgültig der republikanischen Sache zuzuwenden,
zwischen dem König und Primo de Rivera zu einem
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Kompromiß gekommen sein. Primo de Rivera soll
es gelungen sein, den König davon zu überzeugen, daß
die Erhaltung der Monarchie einzig und allein durch
die Armee  gewährleistet werden könne.

Russische Kriegsvorbereitungen?
Bukarest, 6. Okt. Aus Cetatea Alba  wird gemeldet,

daß vor einigen Tagen in der Dnjestermündung Sow-
jet schisse und Flugzeuge  erschienen sind, die die
Schwarze Meerküste untersuchen und auch am Dnjester
längs des rumänischen Users Erkundigungs-
iahrten  vornehmen . Diese Erkundigungsfahrten der
Sowjetschiffe und Flugzeuge , deren Absichten unbekannt
sind, haben die Bevölkerung der Grenzgebiete in unge¬
heure Unruhe  versetzt und vielfach will man daraus auf
K r i e g s a b s i cht e n und Kriegsvovbereitungen Sow-
jetrutzlands  schließen. In rumänischen Milttärkreisen
beurteilt man die Ereignisse wohl kühler und nimmt an,
daß eS sich um See - und Luftmanöver handelt, hat aber
imerhin eine Verstärkung der Grenztruppen vorge¬nommen.

Trotzki und Sinowjew solle« gematzregelt werde«.
Moskau , 9. Okt. Das politische Büro des Zentral¬

komitees der kommunistischen Partei der Sowjetunion
hat die Tatsache einer Verletzung der Partei-
disziplin  durch bedeutende Vertreter der Oppo¬
sition  sestgestellt, was in Seren Versuchen, der Partei
entgegen den Parteibeschlüssen eine neue Diskussion aus-
zuzwingen , zum Ausdruck gekommen sei, und hat be¬
schlossen, die Frage der Auferlegung einer entsprechenden
Parteistrafe  gegen Trotzki , Sinowjew und
Pjatatow  der nächsten Versammlung des Zentral¬
komitees zu unterbreiten. In der Entschließung stellt das
politische Büro mit besonderer Genugtuung den außer¬
ordentlichen einmütigen Widerstand fest, den die Lenin-
graöer kommunistischen Arbeiter Sinomjews entgegen¬
gesetzt haben.

laQeincuiQMteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 11. Okt. ^ as Wetter am Samstag staud
unter starkem Föhndruck, es war ungewöhnlich warm, zu
Niederschlägen kam es aber erst am Sonntag vormittags,
und zwar zogen die Regenwolken von Noröwesten auf.
Der Regen kühlte auch stark ab und heute früh war eine
rauhe, regnerische Witterung . — Regen und Kühle wer¬
den auch aus M ü n che n gemeldet. — In S ü dt i r o l
gab es gestern ein Hochgewittcr mit Blitz und Donner-
Heute früh war es wieder klar.

Bregenz , 10. Okt. Dem sehr unbeständigen Wetter am
Samstag folgte ein total verregneter Sonntag . Der Re¬
gen wählte mit kurzen Unterbrechungen in wechselnder
Stärke von früh bis abends.

Salzburg , 11. Okt. Gestern tagsüber starker Regen,
heute schönes Wetter.

Ein Orkan über Westeuropa.
TU. Berlin , 11. Okt. Uebcr den großen O r ka n in der

Nacht zum Sonntag , der in ganz Westeuropa herrschte,
kommen zahlreiche neue Schadenmeldungen. Auch auf der
Insel Sylt  wurden erhebliche Beschädigungen verursacht.
Der Bahndamm ist in einer Länge von 400 bis 500 Meter
zerstört. An der Westküste trat ein L a n d a b b r u ch ein.
In Berlin  wurde die Feuerwehr vierzigmal zur Be¬
seitigung von Sturmschäden alarmiert.

Wolkcnbrttche und Hochwasserschäden tm Simplongebiet.
TU . Paris , 11. Okt. Infolge gewaltiger Wolkenbrüche

sind die Sturzbäche im S i m p l o n g e b i e t über die Ufer

Für die Völker ist da? Dasein schon gemeinhin da-s Recht des !
l Daseins. Hc i n r i chv. T r c i t s ch ke. |

In 6oit«fHigt.
Zum 30. Todestag (12. Oktober ) Anton Bruckners.

Moritz Schwind hat auf das Kompliment, bei seinen Bildern
könnt« man glauben, daß cs wahrhafte Waldgcister gäbe, ge.
antwortet : „Ja , glauben Sie denn im Ernste nicht daran ?"
Diese bekannte Anekdote liehe sich mit einiger Variation auf
Bruckner anwenden . Der Ansfeldener Lehrerssohn hat cs sich
nicht träumen lassen, daß er einstens als Herr Professor den
Wiener Asphalt treten würde . Auf den primitivsten aller Land-
Kirchenorgeln lobte und pries er Gott den Herrn aus der Ties-
gläubigkeit und Rechtschaffenheit seines einfachen Herzens heraus,
sozusagen im Bratenrock vor dem Schöpfer stehend. Je unbe>
hinderter von Menschenwerk Bruckner die Zwiesprache mit dem
lieben Gott führen durfte , umsomehr quoll sein übervolles Herz
über und schenkte sich dem Herrn . Im Grunde ist es immer
Mystizismus , der die deutschen Künstlerseelen, die grundehrlich¬
sten der ganzen Welt, erfüllt . Es bleibt sich gleich, ob der Ruf
an die Künstler aus der Natur oder aus einer höheren Vor¬
stellung heraus erfolgt . Immer sind sie die Gottessucher, je nach
Temperament voll fanatischer oder demutsvoller Hingabe, deren
Ziel beseligende Selbstaufopferung ist. Auch Bruckners Gläubig¬
keit ist eine Seligkeit : Die Gottseligkeit . Er kann nicht anders,
als in Demut versinken. Immer ist es eine Art Gottesdienst,
den zu zelebrieren er als eine grenzenlose Gnade des Schicksals
ansieht . Schon vor Menschen kann er vor Glück vergehen. Daß
er in Bayreuth vor Wagner ins Knie sank und „höchstdcmselben"
die Hand kühte , berichtete er selbst in einem Briefe an Wol-
zogen. Dah aber der liebe Gott in sein Leben hereinspielt , schier
menschlich, als der Allgütige, Verstehende, Mitfühlende , ist eigent¬
lich das Grundelement der Brucknerschen Lebcnsar-ffassung. Sein
Ausspruch: „Meine Symphonie ist leider für den König von
Bayern nicht mehr frei : ich habe sie schon dem lieben Gott
gewidmet ", ist das typische Beispiel einer Folgerichtigkeit , die
fick) Bruckner im kleinen und großen zum Gesetz machte. Darin
blieb er unbeirrbar.

Natürlich hat der Schulgehilfe von Windhaag , der stundenweit
in das weltverschlagene Dorf stapfen mußte , um dort neben dem
Schulunterricht die Frühglocken zu läuten und Stallmist aufzu¬
laden, auf der asthmatischen Kirchenorgel ganz anders zu Gott

getreten . Große Massen Geröll unö Felsblöcke würben zu
Tal gerissen . Die Hauptstrecke der Bahn ist zerstört,
viele Brücken sind verschüttet . Auch der Simplon-
tunnel  ist durch Geröllwassen versperrt  und der
Eisenbahnverkehr mutz umgeleitet werden . Mehrere
Häuser wurden wegen Einstnrzgesahr geräumt.

Schwere Sturmschäden bei Cuxhaven.
TU . Hamburg , 11. Okt . Infolge des schweren Sturmes

in der Nacht zum Sonntag sank der holländische Drei¬
mastschoner „Neptunus " bei Cuxhave  n . Der auf
Schienen laufende Rteseukran einer Kohlengesellschast
stttrzte aus seiner Verankerung in sich zusammen . Auch
andere schwere Materialschäden wurden durch den Sturm
angertchtet.

*

Marktberichte.
(Bregenzer Marktbericht) vom 8. Oktober. Zufuhr sehr reich,

Handel mittel. Dafelbutter, per Kilo 8 7.— bis 7.20; Kochbutter
4.80; Emmentalerkäse 5.—; Halbemmentaler 3.60 bis 4.—; Misch¬
ling 2.60 bis 2.80; Backsteinkäse2.20; Eier, das Stück, —.24; Kar¬
toffel. das Kilo —.20 bis —.25; Zwiebel —.50; gelbe Rüben —.40
bis —.60; Randig —„30; Reilig —.80 bis —.90; Gurken —.80 bis
—.90; Spinat —.15 bis 20.—; Salat —.40; Blnukraut —.40;
Weißkraut —.16 bis —.20; Bohnen 1.20; Kohlrabi 1.10; Tafel¬
äpfel —.30 bis —.35; Wirschaftsäpfel —.20 bis —.25; Tafelbirnen
—.40 bis —.60; Wirtschaftsbirnen —.20 bis —.30; Preiselbeeren 1.70;
Heidelbeeren 1.40; Trauben 1.60. — Schweine- und Hühnermarkt:
Junghühner , per Stück 8 4.50 bis 5.—; Schlachthühner 2.50 bis
3.—; Treiberschweine 60.— bis 90.—; Ferkel, das Paar 80.—.

(Preise am Bozner wochenmarkt.) Bozen,  9 . Okt Bohnen
Lire 1.80 Ws 3.—, Schnittbohnen 1.40 bis 3.—, Erdäpfel —.90 bis
1.—, Gurken 1.— bis 1.50, Kohl 1.— bis 1.20, Kraut 1.—,
Tomaten 1.— bis 2.—, Peperoni 3.—, gelbe Rüben 1.—, rote
Rüben —.70 bis —.80, Salat 1.40 bis 2.—, Speisekürbisse 1.— bis
1.50, Spinat 3.—, Zwiebel 1.—, Aepfel —.40 bis 3.—, Birnen 1.—
bis 3 —, Brombeeren 1.50, Preiselbeeren 3.60, Trauben 1.60 bis
3.60, Zwetschken 5.—, Butter 18.— für das Kilo. Eier —.76 für
das Stück.

(Salzburger Marktpreise) vom 9. bis 16. Oktober. Bohnen (per
Kilogramm) 8 —.80 bis 1.60; Kartoffeln —.20 bis —.30; Koch¬
salat 1.— bis 1.20; Kraut —.30 bis 1.—; Paradeisäpfel 1.— bis
1.60; Spinat —.80 bis 1.—; Zwiebeln —.30 bis —.60; Kohlrabi
(per Stück) —.06 bis —.20; Kohl —.20 bis —.50; Salat —.10 bis
—.60; Nüsse (per Kilogramm) 1.30 bis 1.50; Aepfel —.30 bis 2.40;
Birnen —.25 bis —.60; Zwetschken —.60 bis 1.20; Weintrauben
1.60 Ws 3.20; Schwarzholler (per Liter) —ÜO bis 1.—; Preißel-
beeren —Bl bis 1.—; Butter (per Kilogramm) 4.50 bis 6.—;
Butterschmalz5.80 bis 6.—; Eier (per Stück) —JO bis —.20; Enten
(per Stück) 7.— bis 8.—; Hühner 2.50 Ws 6.—; Hauben 1.— bis
1.40; Gänse (per Kilogramm) 3.— bis 3,20; Topfen 1.40 bis 1.60;
Rindfleisch 2.40 bis 3.40; Schweinefleisch3.40 bis 3.80; Kalbfleisch
2.60 bis 3.20; Schöpsenfleisch1.80 bis 2.20; Gefrierfleisch2.— bis 2.40.

(Welser Wochenmarkt) vom 9. Oktober. Rahm, per Liter 8 1.80;
Teebutter 4.80 bis 5.—; Tischbutter 4.— bis 4.50; Topfen 1.30 bis
1.40; Aepfel 1.20; Birnen —.30 bis 1.60; Pfirsiche —.50 bis 1.—;
Zwetschken—.50 Ws —.70; Nüsse 1.20 bis 1.40; Preiselbeeren 1.—;
Weintrauben 1.60 bis 2.—; Zitronen —.10; Hollunder —.70; Eier
—.19; Kohl —.10 bis —.30; Kraut , weiß, —.18; rot —.30; sauer
—.50; Häuptelsalat —.20; Kochsalat —.05; Endivien —.12; Spinat
—.40 bis —.60; Kohlrabi —,06 bis —.40; Karfiol —.60 bis —.80;
Fisolen —.40 bis —.60; Gurken —.40 bis —.50; Paradeiser 1.— bis
1.20; Kartoffeln —.18 bis —.20; Krenn, Nürnberger , 2.50 bis 3.—;
Rüben, gelb, —.40; rot —.40; weiß —.10; Petersilie —.80; Sellerie
—.10 bis —,30; Rettig —.30; Knoblauch 1.20; Zwiebel —.30 bis
—.40; Suppengrün «? —.05; Speisekürbis —.10; Eierschwämme
—.70; Reh fleisch 3.50; Schlägel 4.—; Junges 2.20; Hasen 4.—;
Fasan 3.— bis 4.—; Huhn 3.— bis 3.20; Enten 6.—; Gänse 12.—
bis 13.—. — Schweinemarkt: Spanferkel S 8.— bis 18.—; Frisch¬
linge 20.— bis 30.—; Futterschweine 45.— bis 70.—. Händler
anwesend aus Niederösterreich, Olierästerreich, Salzburg , Tirol.
Tendenz: flau. Auftrieb: 2234 Stück,

(Welser Grohmarkt.) Wels,  9 . Okt. Der 'Großmarkt war heuie
sehr gut besucht. Die Preis« sind teilweise unverändert geblieben.
Die erzielten Preis« ab oberösterreichischer Stationen bewegten sich
wie folgt: Weizen, alt, 8 —.43 bis —.45; Weizen, neu, —.35 bis
—.38; Roggen, alt, —.30 bis —.32; Roggen, neu. —.27 bis —.29;
Mahlgerste, neu, —.24 bis —.26; Mais , oft, —.26 bis —.26; Hafer
—.24 bis —.26; Kartoffel —.14 bis —.16; Zwiebel —.20 bis —.30;
Reps —.48 bis —.53; Heu —.11 bis —.14; Klee, lose, —.11 bis
—.14; Maschinstroh —.03 bis —.05; Handdruschstroh—.05 bis —.07;

geklagt , als etwa ein weiterfahrener Organist von St . Stephan
zu Wien. Es mögen in Windhaag die Empfindungen gerad¬
liniger , einfacher gewesen sein. Aber ist damit gesagt, daß der
Himmel, den sich die Seele spannt , dort enger war ? Ist Bruckners
bäuerliches Leben, wenn man es schon so nennen mag. zum Hemm¬
nis der Beweglichkeit des Geistes geworden ? Hätte unter an¬
deren Bildungsooraussetzungen Bruckner eine — sagen wir ganz
banal — weltgewandtere Sprache gefunden? Solche Gedanken
sind in letzter Zeit geäußert worden. Man tut gut daran , ihnen
von allem Anfang an energisch zu widersprechen. Bruckners tiefe
Religiosität , die in den kirchlichen Idealen des allergläubigsten
Katholizismus lebt«, mußte die unbeirrtcn , geraden Wege, wie
sie die abgeschlossene Ländlichkeit hütet , gehen. Wären sie nicht
vorhanden gewesen, so hätte er sie suchen müssen. Oder er wäre
nicht Bruckner geworden , in seiner Art vollendet gebaut und
gefügt. Ein Vergleich mit leichtbeweglichen, anschmicgungssühigcn
Naturen , wie etwa Mozart , ist nicht am Platze. Was ein ober-
österreichischer Kopf sich vornimmt , führt er aus . Dieser Volks-
schlag denkt geradlinig , folgerichtig. Es konnte keine „Steige¬
rung ", keine „Aenderung " Bruckners geben. Er hätte es gar
nicht vermocht, jemals „leichtfertig" zu "sein. Denn den sorglos
wuchernden blühenden Melodiengarten Schuberts hat er nie be¬
sessen. In ihm war Bauernblnt.

Wenn Bruckner „für den lieben Gott " schafft, ist das freilich
nur ein Wort für einen anderen Begriff . Ebenso wenn er in
seine romantische Symphonie „Ritter und mittelalterliches Städte¬
bild" hineininterpretiert . Man lächelt über die Kleinhastigkeit
solches bildlichen Schauens , über derartige Worte einer naiven
Aeußerlichkeit. Bruckner arbeitete , weil er die Gabe dazu hatte.
Alles sonstige war nur Antrieb , scheinbares Motiv . Auslöstmgs-
momcnt. Wie alle schöpferischen Geister hat er sich seine Sprache,
seine Mnsikarchitektur selbst zimmern müssen. Mag sein, daß
lebenslang eine geweihte Kinderseele in ihm lebte. Das Uebcr-
sinnliche und Ueberirdischc aber tut sich dem Kinde gerade so wie
dem Reifen auf . und Gottes Schöpfung ist m Windhaag nicht
weniger groß als anderswo . Daran hätte sich durchaus nichts
geändert , wenn der Herr Professor nach der Mode geschnittene
Röcke getragen und seinen Widersachern ihr Dasein mit süß-
lächclnden Unannehmlichkeiten bespickt hätte , statt über ihre ihm
angetanen Bosheiten die Hände hilflos klagend zum Himmel zu
erheben. Bruckners Musik hat sich aus Instinkt ihre Gesetze ge¬
schaffen. Daß sie. tief in sich begründet , sich eine neue Dascins-
form gebaut hat , hätte sich überall gleichermaßen ereignet . Es
lut gar nichts zur Sache, wenn Bruckner dabei ein verschüchtertes
Männlein , ein Anekdotenobjekt für die Nachwelt war . Außerdem
ist es nicht so sicher, ob nicht nur wir Epigonen ihn dazu machen.

Eier —.16 bis —.19; Butter 3.35 bis 4.20; Brennholz, hart , 19.—;
weich 17.—; Kraut —.10 bis —.12; Leinsamen —.45 bis —.60.
Die notierten Preise verstehen sich für gesunde, handelsübliche Ware;
defekte Waren je nach Beschaffenheit entsprechend billiger.

*

Eine stürmische Hausbefiheroersammlung.
Die Hausbesitzer - rohe» mit Sabotageakten.

Wie», 11. Okt. (Priv .) In einer Versammlung der
Hausbesitzer kam es gestern zu wüsten Schirnpfreden und
zu Lärmszenen. Der Ministerialrat a. D . Komor-
z y n s kt teilte mit, daß das Präsidium des Rerformver-
bandes der Hausbesitzer einen Demonstrations-
z u g über die Ringstraße im Anschluß an die gestrige
Versammlung geplant habe, doch müsse 'davon abgesehen
werden. „Wir werden," sagte der Redner , „in der nach-
sten Zeit eine Reihe von Sabotageakten  durchfüh¬
ren. Wir werden Tausende von Kündrgungs- und Be-
sitzstöritngsklagcn einvringen ."

Einer der folgenden Redner sagte, daß die Arbeit s -
losen  eine Zinserhöhung niemals  z u l a s se n wer¬
den. Darauf erschollen stürmische Rufe : „Herunter mit
dem kommunistischen Schwein !" (Redner war der kom¬
munistische Arbeitslose Haas .) Schließlich entzog der
Vorsitzende dem Redner das Wort. Einige Hausbesitzer
drängten sich zum Rednerpulte vor und zerrten Haas
herunter, der sich mit den Füßen  gegen seine An¬
greifer wehrte. Zerbrochene Gläser klirrten, doch gelang
es einigen besonnenen Elementen , weitere Tätlichkeiten
zu vermeiden.

Bäckerftrett in Linz.
KB. Linz, 9. Okt. Die hiesigen Bäckergehilfen

sind wegen Lohnforderungen in den A u s sta n d ge¬
treten.

Die Räumung der Douansredelnug Odera«.
Wie«, 11. Okt. (Priv .l Die Siedler in der Oberau

dürften noch in dieser Woche gutwillig  die Au ver¬
lassen, nachdem ihnen andere Pachtgritnöe bei Leopolds¬
dorf, die den österreichischen Bundesforsten gehören, zu-
gewiesen worden sind. Im Ackerbauministertum glaubt
man, daß die Verhandlungen morgen beendet werden
können, so daß es zu einer gewaltsamen Räumung der
Oberau nicht kommen dürste.

Schlägerei vvi schon Freideuker« und Kirchonbesucheru.
KB. Wien , 10. Okt. Der Freidenker  b und  ver-

anstaltete heute vormittags auf dem Rathausplatz eine
K u n d g e b u n g, bei der für die Trennung von
Kirche unö Staat,  für die Konstituierung der katho¬
lischen Kirchengemcinden und die Reformierung
des Eherechtsgesetzes  demonstriert wurde. —
Wie die Christlichsoziale Nachrichtenzentrale meldet, kau?
es , als die sozialdemokratischeBezirksgruppe Landstraße
zur Fretdenkerversammlung marschierte, vor der Rochus¬
kirche zu einer Schlägerei  mit Kirchenbesuchern, die
keine ernsten Folge hatte.

Tobessturz des Alpinisten Andreas Sattler.
TU. München. 11. Okt. Der bekannte Hochalpinist und

Skiläufer Andreas Sattler  ist auf dem Hochblasser im
Zug 'pitzgebiet tötlich  abgestüvzt.

Absturz eines Schauflugzenges.
Halle, 11. Okt. (Priv .) Auf dem Flugplatz von Bücke¬

burg bei Halle st ü r z t e bet einem Schauflug infolge des
starken Sturmes der bekannte Flieger Weber  unmittel¬
bar vor dem Zuschauerplatzmit seinem Flugzeug ab. Die
Maschine wurde vollständig zertrlimmert und Weber mit
mehrfachen schweren Verletzungen geborgen.

288 Tote in Hannover.
TU . Hannover, 9. Okt. Die Zahl der au Typhus Er¬

krankten beträgt heute vormittags 1681, die der Toten
zweihundert.  Neu eingeliefert wurden seit gestern
Morgen 18 Personen, entlassen 25.

Weil die Kleinheit unseres Sehens nun einmal schon in dieser
Welt der traurige Maßstab aller Dinge ist.

Bruckner war ein Romantiker . Gleich den Schwindschen Wald-
geistern, die unsichtbar sind und doch so laut ihren Herrn,
den Schöpfer der Natur , loben, werben auch bei Bruckner
tausend gute versteckte deutsche Geister wetteifernd im Preisen
und Bejubeln Gottes . Deshalb hat auch der liebe Gott den
Herrn Doktor Anton Bruckner nach seinem langen Erdenleben
besonders liebreich im Himmel empfangen. Trotz des unmodischen
schwarzen Rockes, den der Allwissende und Allsehende gar nicht
bemerkte , da er nur auf die Musik des Meisters Anton hörtet

_ Otto Kunz.

Alll» MnnUlh.
An der bekannten Bälde verdrucke, auf der die Reichsstraße unter¬

halb Hall beim Kloster Volders den Inn übersetzt, spielte sich rirn
die Mitte des 16. Jahrhunderts eln interessantes Ereignis ab.

Um die Töchter Kaiser Ferdinands I., die im Jahre 1547 ihr«
Mutter verloren hatten, zu erheitern, veranstalteten die Statthalter
und Räte von Innsbruck im Herbst 1548 am Achensee  ein oroßes
Jagdsest, ein sogenanntes Lust-Gejajde, an dem viele Herren und
Frauen teilnahmen Die Oberleitung über diese große und kostspielige
Lustbarkeit hatte Graf Christof Philipp von L i e cht c n sie i n, Vize-
stattholtcr und Stadthauptmann zu Rattenberg,  und Wilhelm
Ritter von S chu r f s, Pfleger zu Rattenberg . Daß es bei dieser
Gelegenheit hoch hergegangen sein muß, ersieht man schon daraus,
daß allein die Forstmeister bei Christian Fall,  Wirr in Achen-
kirch , eine Zeche von 22 Gulden 16 Kreuzer machten.

Auch die damals 16jährige Kalsertochter Erzherzogin Magdalena,
die später das königlich« Damcnstift in Hall gründete, hatte sich
bei diesem Fest gut unterhalten und auch der Achensee gefiel ihr so,
daß sie ihn in der Folgezeit öfters besuchte.

Als sie wieder einmal, wie ihr Biograph erzählt, vyn Hall
aus auf dem Inn »ach Jenbach  fuhr , verwickelte sich ein Seil
des Schiffes so an einem Pfeiler der Bolidererbrücke, daß die Gefahr
unterzugchen, sehr groß war. I » dieser gefährlichen Lag- gelobte
nun die Erzherzogin «in« Wollfahrt zum „heiligen Blut " nach S e c-
f e lü, wenn sie gerettet würde. ^ Da soll nun plötzlich ein alter
Mann erschienen sein, der sein Schwert zog und damit Was Seil
so glücklich entzwei schnitt, daß das Schiff wieder ruhig weiter
gleiten konnte. Da d«r Mann nach dieser Tat wieder spurlas ver¬
schwand, glaubte Magdalena fest daran , daß dieser Retter der
Heilige Pelrus gewesen sei, und ließ ihm zu Ehren ein großes
silbernes Bild anscrtigen, das in der Haller Stiftskirche ausgestellt
wurde H. Hirjchberger.
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Kleine Nachrichten.
Magdeburg, S. Oft. Vorgestern verübte der LZjahrige Sohn des

Eigentünicrs Tcchen in Rohlsborf  bei Perleberg Selbstmord
durch Erschießen. Er hatte ein Verhältnis mit einem jungen Mäd¬
chen, das aber nicht die Billigung seines Vaters fand. Ms der Vater
leinen Sohn erschossen vorfand, nahm er sich das so zu Herzen, daß
er gestern ebenfalls Selbstmord durch Erhängen verübte.

KB. Rom, 9. Okt. Beini trasimenischenSee stürzt« ein italienisches
Z i v i l j l u g z c u g nieder, wobei der Pilot getötet  und der
eine Insasse schwer verletzt wurde.

KB. Rom, 9. Okt. Der Premierminister hat befohlen, daß der
28. Todestag C r i sp i s am 21. d. M. in besonders feierlicher Weise
begangen werden soll.

KB. Bordeaux, 16. Okt. Durch einen Brand im Hofenmagazin
wurden die Vorräte einer Seidcnwarenfabrik zerstört. Der Schaden
beträgt fünf Millionen Franken.

TU. Paris , 9. Okt. Am Freitag abends gegen halb 11 Uhr stieß
im Hasen von Le Havre  ein französischer Amerikadampfer mit
dem Schleppdampfer „U r s u s" zusammen._3>er Schlepper wurde
in zwei Stücken zerrissen und sank sofort. Sechs Mann der Be-
fntzilng ertranken.

*

* Dürfen Gendarmen eine Belohnung annehmen? W i e n, 9. Oli.
Im August wunden dem Fürsten Ulrich K i n s ky in Pörtschach
Vchmückstücke im Werte von fünf Milliarden gestohlen. Der Vestoh-
lene sicherte denjenigen, di« über das gestohlene Gut oder über den
Täter Angaben machen könnten, Belohnungen bis zu zehn M i l-
lionen  Kronen zu. Der Gendarmerierayonsinspektor Karl Na-
g « l « r und der Patrouillenleiter Johann Kirchdaun,  er . die m
Klagenfurt eingeteilt und zur Zeit der Diebstahles wegen Krank-
heit beurlaubt waren, nahmen sich der Sache an und pflogen selb-
ständig mit Hilf« von zwei Frauen Nachforschungen. Unter aben¬
teuerlichen Umständen gelang er ihnen, den gestohlenen Schmuck
zustandezubringen. Wegen der ausgcsetzten Prämie kam es zwischen
ihneit und dem Bestohlenen zu Differenzen. Die beiden Gendarmen
klagten Kinsky beim Wiener Zivillandesgericht auf Bezahlung eines
ihrer Müh« und dem Werte des zustandegebrachten Gutes ange¬
messenen Betrages . Das Zivillandesgericht sprach den Klägern bloß
den in der Preisausschrcibung ausgcsctzten Betrag von zehn Mil-
lionen Kronen zu. Gegen diese« Urteil meldeten die Kläger die
Berufung an. Zur Lerusungsvcrhandlung vor dem Obcrlandesgericht
kam es fedoch nicht, da ein Ausgleich dahin zustandekam, daß der
Geklagte 16 M i l l i o n « n Kronen zu zahlen  sich verpflichtete.
Die Belohnungsongelegenheit war auch Gegenstand mehrsack>er Zei¬
tungsnotizen, m denen daraus hingewiescn wurde, daß den beiden
Gendarmen das alleinig« Verdienst an der Aufklärung der Sieb»
sta-hlsaffäre zukomme. Kinsky erwiderte darauf , daß er sich mit
dm Vorgesetzten Stellen der beiden Gendarmen in Verbindung ge¬
setzt und von diesen den Aufschluß erhallen habe, daß Gendarmen
die Annahme einer Belohnung nur mit Bewilligung des Mini-
sterinms gestattet wäre. Tatsächlich wurde gegen die beiden Gen¬
darmen ivegeu Annahme der Belohnung das Disziplinarver¬
fahren  eingeleitet , weil sie aus Anlaß einer Tätigkeit, die zwar
außerdienstlich entfallet wurde, die aber mit dem Aeudarmerledienste
in Zusammenhang stehe, eine Belohnung gefordert und angenom¬
men haben. Die Beschuldigten verantworteten sich damit, daß an
einer „Auslobung"' alle Staatsbürger ieilnehmen können, es sei
daher nicht einziisehen, weshalb gerade Gendarmeriepersonen, noch
dazu außerdienstlich, sich um den ausgeschriebenen Preis nicht b«.
werben dürfen. Die beiden Disziplinarkommifsiancn sprachen die
Beschuldigten frei. Diesem Erkenntnis versagte jedoch der Bundes¬
kanzler die Bestätigung, weshalb nach den bestehenden Besiimintin-
gen die beim Bundeskanzleramt bestehend« Disziplinarkommission
als dritte Instanz angerufen wurde. Diese Disziplinaroberkommission
fällte vor kurzem das Erkenninis , die beiden Gendarmen seien
schuldig der Schädigung des Standesonfehens , hoben also ein Dienst-
versehen begangen und werden deshalb zur Strafe des Ver¬
weises  verurteilt . Begründet wtirde diele Erkenntnis damit, daß
die beiden Beschuldigten dadurch, daß sie di« Belohnung unter ge-
richtlicher Geltendmachung dieses Anspruches verlangten und ent-
gegennahmcn, sich gegen die Dienstpragmatik und gegen di« In-
struktion vergangen haben. Geg«n dieses Disziplinarerkenutnis
brachten nuninehr die beiden Gendarmen die Beschwerde an den
Verfassnngsgerichtshof ein.

* Große Äassenrinbrstche iu Salzburg. BischosK-
Hofen,  9 . Okt. Irr Ser Stacht auf heute brachen bisher
unbekannte Täter tu Sas Postamt A n u ab e r g ein. Tic
erbeuteten 8406 8, zumeist 100-8-Notcn. — Radstadt,
8. Okt. J,n Ser Nacht auf stell6- S. M. würben im Gast¬
hanse Ser Frau Maria Bahn  aus versperrter Kasse rund
4600 8 entwendet. Ter Verdacht richtet sich gegen eine
Frau , Sie zu jener Zeit in dem Gasthaus übernachtete.
Es wird vermutet, Saß sie Sen Diebstahl mit Hisse des
Kassenschlüssels voll führte, Sen die Besitzerin in einer
Kassette int Wäschekasten verwahrt 'hatte,

* Der Großvater als Retter -es Enkelkindes. G m u n-
den,  9 . Okt. Bei einem Spaziergang ans der Esplanade
kam das 2jährige  Enkelkind des Kürschncrmeisters
H e i n s ch dadurch in Lebensgefahr, daß es in den Traun-
see fiel. Herr Heinsch sprang dem Kinde nach, aber in An¬
betracht seiner Jahre war er selbst gefährdet. Di« Herren
Sonnleitner und Semansky kamen rasch zur Hilfe und
retteten Sen alten Herrn. DaS Kind selbst wurde bereits
vom Großvater gerettet.

* Selbstmord eines Wiener KnnsthLndlers. Wien,
9. Okt. Gestern abends erregte der Selbstmord eines
elegant gekleideten Herrn im Stadtpark  großes Auf¬
sehen. Gegen halb 8 Uhr vernahmen plötzlich die Passanten
von der Promenade des tinken Wicnflutznfers eine
Schuß d eto n a ti on und sahen einen Mann zu Boden
sinken. Die Reltungsgefellscyast fand den Mann bereits
als Leiche vor: er hatte sich ans einer Pistole eine Kugel
in den Kopf gejagt, die seinen sofortigen Tod herbeige,
führt hatte. Die Polizei stellte fest, daß es sich um den
50jährigen Kunsthändler Emil Spitzer  handelte. Spitzer
war Teilhaber der Metallwarengrotzhandlung Böhm u.
Spitzer, und Überdies Teilhaber der Kunst- und Ver¬
lagshandlung S . Lobel.Er war in der Wiener Gesellschaft,
besonders in den Kreisen der Künstler und Kunstfreunde,
sehr bekannt. Was ihn in den Tod getrieben hat, ist noch
nicht aufgeklärt.

* Mord an der Geliebten. W i e n, 8. Oft. Am Freitag den 8. üs.,
um halb 11 Uhr nachts hat der Knecht Johann Baumgartner
in der Ortschaft Vi « smath  seine Geliebte Therese R o t t e n st e i n
vermutlich durch einen durch das Fenster abgegebenen Schuß ge¬
tötet.  Der Mörder wurde flüchtig.

* Eine mysteriöse Liebestragödie. Graz,  S . Okt. Aus Leibnitz
»>ird genreldct: Heute vormittags spielte sich in der Winzerkeusche
mrs d« n Hochgratzuitzberge nahe der Staatsgrenze bei Spielfeld eine
blutig« 2 i eb e s t ra g öd i c ab. Das Winzerhaus gehört samt
dem Weingarten dem Hafnermeister Fritz Pollnk  in Leibnitz. Er
HM sich seit längerer Zeit dort aus. Zwei bis drei Wochen lebte
bei chm auch di« Gattin des Leibnitzer Kaufmannes und Haus¬
besitzers S e ne kov lisch . Später kam es zwischen dem Hafner¬
meister und der Frau zu einem Zwist, worauf die Scnckowiisch mit
ihrem Gatten zurückkehrte. Heute vormittags fuhr di« Frau mit
ihrem Manu nach der Winzerkeusche, um ihre Kleider abzuholen.
500 Schritt« vor dem Winzerhaus blieb Senekooitsch stehen, wäh¬
rend sich die Frau allein ins Haus begab. Im Wohnzimmer des

Pollok kam es zu einer erregten Szene, in deren Verlauf Pollak
seinen Trommelrevolvcr zog und vier Schüsse  gegen die Frau
abfeucrte. Ein Schuß ging in die Tür , die drei anderen trafen die
Frau . Mit schweren Wunden in der Brustgegend schleppte sich die
Frau zu ihrem Gatten . Der Täter ergriff die Flucht und stellte
sich später dem Gendarmerieposten in Spielfeld.

* Oesterreichischc Kolonisten für Brasilien. Aus
Bre m cn, 9. ss ., wird gemeldet: Ritt Sem heute aus
Bremen abgegangciien Dampfer „Köln" des Norddeut¬
schen Lloyd stnS 54 O e st erreiche!  nach Rio <&e Janeiro
abgereist, um von Sort nach Sem Staate Minus Geraes
auf die Staat skolonie Fazenda Resttnga gebracht zu wer¬
den. Dies ist Sie erste Gruppe Ser österreichischen Kolo¬
nisten, die nrtt Unterstützung des österreichischen Wandc-
rungsamteS nach Brasilien gehen.

* Selbstmord wegen gekränkten literarischen Ehrgeizes . Au»
Budapest  wird uns berichtet:In Pesterszeben hat sich heute ein
schönes, junges Mädchen, Sidonie F o d o r . vergiftet . Aus den,
Tische ihres Zimmers wurde ein Zettel gefunden mit den Warten:
„2[li meinem Tode find die Verbrecher der ungarischen Literatur
schuld." Sidonie Fodor errang vor einiger Zeit in ihrer Vater¬
stadt bei einer Schönheitskonkurrenz  den ersten  Preis.
Sie verfaßte zahlreiche Gedichte, die sie den Redaktionen ver¬
schiedener Zeitschriften übergab . Ihr schriftstellerisches Talent
stand jedoch in argem Mißverhältnis zu ihrer Schönheit und ihre
Dichtungen pflegten in den Papier korb  zu wandern . Aus
Gram darüber ist sie nun sreiwillig aus dem Leben geschieden.

* Tod des deutschen Heerführers Heeringen. Berlin,  9 . Okt.
Der bekannte Heerführer im Weltkrieg und ehemalige Kriegs¬
minister Generaloberst Jaffas v. Herrin gen  ist heute gestorben.
Bei Ausbruch des Weltkrieges fiihrte er die aus preußischen und
badischen Truppen bestehende 7. Armee und warf die ins Ober¬
elsaß eingedrungenen Franzosen bei Mühlhausen auf Belfort zu-
rück, worauf seine Truppen die Vogesen überschritten unO den
Gegner im französischen Lothringen sesthielten. Nach der un¬
glücklichen Marneschlacht gelang es ihm, den Angriff der Fran¬
zosen, die zwischen der ersten und zweiten deutschen Armee ein¬
gebrochen waren , südlich van Laon zum Stehen zu bringen . Im
August 1916 wurde er Oberbefehlshaber der Küstenverteidigung
und im November desselben Jahres zur Disposition gestellt. Seit
1919 war er Präsident des Rctchskricgerbundes „Kyffhäuser".

* Todcssturz vom Schornstein. Oppeln,  9 . Okt. Bei
Ser Ausführung von Ausbesserungsarbeitcn an einem
Schornstein des Hüttenwerkes in Matapane kam das etwa
20 Meter Hobe Gerüst ins Rutschen. Zwei Monteure
stürzten Labet tu die Tiefe, wo sie mit zerschmetterten
Gliedern t o t liegen blieben.

* Sechs Bergleute verschüttet. Dortmund, 10. OM.
Am Samstag ereignete sich auf der Zeche Prosper III in
Bottrop  im Flöz „Zollverein VIII " ein schweres
Grubenunglück durch Einbruch von Stcinmassen. Bon
den an der Ungtücksstätte beschäftigten Arbeitern sind
sechs verschüttet worden'. Es ist damit zu rechnen, daß von
den Verschütteten keiner mehr lebend geborgen wird.

* Bayern verbietet Lee Bieheinfuhr ans Tirol und Vor¬
arlberg. M ü n che n, 10. Okt. Mit Rücksicht auf de« ge¬
genwärtigen' Stand der Maul - und Klauenseuche in den
österreichischen Grcnzbezrrken hat das Ministerium des
Innern u. a. die Einfuhr von Rindvieh aus den öster¬
reichischen Bezirken Innsbruck - Land, Kitzbühel,
Schwaz , Kufstein und Rkudenz  bis auf weiteres
verboten.

* Ei « Kind von Ratten angefressen. Neustadt (Pfalz ),
9. Okt. Bon den Ratten angefressen wurde in einem Hause
des Lastergäßchens ein etwa vier Monate altes Kind,
während kurzer Abwesenheit'der Mutter . Die Tiere flüch¬
teten erst, als die Frau auf das Geschrei des Kindes her-
betgelaufen kam. Die Mutter fand das Kind blutüber¬
strömt am Kinn angefrcfsen vor und übergab es sofort in
ärztliche Behandlung.

* Die Stadtmiitter von Herck-Lavillc. Aus Brüssel,
9. ö. Ai., wird telegraphiert : Zum erstenmal in der Ge¬
schichte Europas ergibt sich der kuriose Fall, daß die Stadt¬
verwaltung einer großen Gemeinde u u r aus Fra u cn
zusammengesetzt ist. Es handelt sich um die belgische Stadt
Hcrck - Laville  bei Lüttich. Der gesäurte Stadtrat und
'die Ge mein deangestellten sind Frauen , nur 'der Genda vm
ist männlichen Geschlechts.

* Selbstmord eines dänischen Wagnersängers . Au» Kopen¬
hagen  wirb gemeldet: Der königlich dänische Kammersänger
Helge Nissen hat sich erschossen.  Nissen , der in der letzten
Zeit kränklich war , dürste die Tat in einem Anfall von Trübsinn
verübt haben, da er schon seit langem sich sehr niedergedrückt
darüber gezeigt hat , daß sein Stern als Sänger im Sinken war.
Nisten war ein bekannter Wagnersänger.

* Grotzfeuer in Moskau. Berlin,  9 . Okt. In einer
Vorstadt Moskaus  brannten gestern nachts nach einer
Blättermcldung vier Häuser  nieder . Sechs Per¬
son  e n kauten in den Flammen um. Etwa hundert Per¬
sonen wurden obdachlos. Man verniutet Brandstiftung.

MrM uni irr MW.
Die „Leipziger Neuesten Nachrichten" befassen sich

in einem längeren Artikel mit der Aiischiußbcwc-
gung in Oesterreich. Wir entnehmen den sehr be¬
merkenswerten und auch sehr offenherzigen Aus-
führungen des Blattes nachfolgende Stellen:

In Deutschland hat man sich in den letzten Jahren
herzlich wenig  um die Anschlutzbewegung in Oester¬
reich und die Art der Gegenpropaganda gekümmert. Man
weiß, daß in der Anschlutzfrage in absehbarer Zeit nicht
einmal daserstc Wort  gesprochen werden kann, und
für die Zwischenzeit schien die Bewegung bei einigen
„Professionals des Anschlusses" meist rötlicher Couleur
insofern ganz gut aufgehoben, als diese Herren für nam¬
hafte Kundgebungen sorgten und für die Wachhaltung der
Allschlutzphraseologie. Mau glaubte deshalb im Reich,
alles sei beim alten wie ciust, als die Oesterretcher land-
weise Volksabstimmungenfür den Anschluß veranstalteten.
Allzugern nur entschlug man sich bei dieser vermeintlichen
Sachlage der Äksthe, über Oesterreich und -den österreichi¬
schen Menschen etwas uachzudeuken. Man begnügte sich
damit, den Ocsterrcicher im Begriff des „Süddeutschen"
unterzubringen und bestätigte ihm bereitwilligst seinen
persönlichen Charme und seine natürliche Bereitschaft für
Form und Geschmack. Die Anschlutzbewegung war eben
hüben wie drüben nichts als die gegebene Form des Pro¬
testes gegen die Bcschneidnng des Selbstbcstimmmungs-

rechteS der Deutschen, und sie war weit entfernt davon,
das bestehende Problem nach seiner völkerpsychologischen
und staatsrechtlichen Seite überhaupt anznschneidem
Dieses Unterlassen mutz auf die Dauer zur Gefahr
werden,  denn eine äußerst geschickte Gegenpro¬
paganda  findet gerade hier, auf dem Gebiete des gegen¬
seitigen Sich-nicht-Kenucns einen geeigneten Nährboden
für ihre Wildhafersaat.

Die historisch begründete Reizbarkeit der öster¬
reichischen Seele  ist durch den Verzicht auf Macht
und Geltung in der Nachkriegszeit um nichts geringer
geworden, und dem Reisenden, der in den letzten Mona¬
ten mit dem Oesterreicher zusammenkam, will es fast schei¬
nen, als ob das erfreulicherweise wiedererwacheude öster¬
reichische Selbstbewutztsein sein vornehmstes Betätigungs¬
gebiet in der Pflege der österreichischen Empfindsamkeit
suchte. Was ist das für ein spottlustiges, gutmütig-schaden¬
frohes Schielen nach dem Norden, wie freut man sich, am
„großen Bruder ", m>r allem am Preußen , Züge und
Fehler zu entdecken, über die man hänseln und lächeln
kann. An sich sind diese Dinge gewiß nicht übertnätzig
wichtig. Es ist das gute Recht des Oesterreichers, zu sein,
wie er ist, zu fühlen, wie es ihm gefällt. Die ganze An¬
gelegenheit wird erst an dem Punkte interessant, wo eine
geschickte Propaganda diese Gemütslage des Oesterrci-
chers benützt, um ihm die Freude am Anschluß zu ver¬
graulen. Das ist tatsächlich der Fall. Diese Agitation, die
von einer besonderen Schicht des Wiener Jntellektuelleu-
tums ausgeht, hat in der b a j u v a r i sche n P sy che d cs
Oesterreichers  den Punkt entdeckt, aus den immer
Verlaß ist: die Bereitschaft zum Widerspruch gegen alles,
was auch nur von ferne nach Preußen riecht. Man ver¬
sucht, das Leiden des Oesterreichers an der Gegenwart
politisch gegen den Anschluß zu mobilisieren, indem man
ihm seine glanzvolle Vergangenheit zeigt, in der immer
„Preußen " der Störenfried war. Spricht man heute in
den Alpenländern mit der Unbefangenheit, die im Ab¬
stimmungsjahre ielbstverstäudlich war , vom Anschluß,
so wird man rasch die Antwort hören. „Nein, nein, wir
find auch wer!" Man hört da etwa, von einem, dem öster¬
reichischen Selbstbewußtsein nicht Rechnung tragenden
Anschluß  könne nicht die Rede sein, mir von einem Zu¬
sammenschluß:  man hört, Berlin als Hauptstadt sei
recht schwierig, „eigentlich" komme da öod>Wien in Frage,
und es hat auch schon offizielle Festredner auf Anschlutz-
tagungen gegeben, die aus der Tatsache, daß sich der
Tiroler  nicht mit dem Niederösterreicher verträgt,
eine dezentralistischeAuflockerung der Reichsvcrfassung
gefordert haben, in der auch besagter Gegensatz Platz habe.
Man wird also feststellen müssen, es ist heute nicht
mehr so, daß der Oesterreicher den Anschluß um der
Sache willen, aus kulturellen Interessen und aus wirt¬
schaftlichem und politischem Anlehnungsbedürsuis will.
Der sachliche Idealismu  s , der 1919 die erste öster-
reichtschc Nationalversammlung ausrufen ließ: Deutsch-
Oesterreich ist ein Bestandteil des Deutschen Reiches, ist
im Schwinden.

Wir haben diese Dinge angeführt, weil in ihnen im
Kern eine neue Einstellung  zum Reich sichtbar
wird, und es scheint notwendig zu sein, über einige
Grundtatsachen  Klarheit zu schaffen, ehe das Miß¬
verständnis, und mit ihm das Mißtrauen , zum Berge
wird. Da ist zunächst die Feststellmlg am wichtigsten, daß
gerade den deutschen Anschlußfreunden der österreichische
Mensch in seiner Eigenart wichtig ist. Gerade davon, daß
durch den Oesterreicher das süddeutsche Element eine nicht
nur quantitative Stärkung erfahren würde, verspricht man
sich ja eine fördernde Wirkung auf das gesamte deutsche
Geistesleben. Diese Wirkung würde ausbleiben, wollte
man den Oesterretcher, wie es ihm cingeredet wird, ver-
prenßen. Diese Anerkennung der österreichi¬
schen Eigenart,  der selbstverständlichauch in einer
geänderten Verfassung Rechnung getragen werden müßte,
kann aber nicht die Folge haben, daß die Entwicklung
einer einheitlichen Reichsgewalt auf innen- wie außen¬
politischem Gebiete gefährdet werde. Spannungen , die
einst den alten Bund gelähmt, die 1866 liquidiert wurden,
dürfen auch nicht einmal im Keime in das neue Ver¬
hältnis hineingetragen werden. Wir haben beispielsweise
an dem Zustand, daß neben dem Reichsaußenminister
auch noch der unvermeidliche Herr in München sein Licht
über die Weltpolitik leuchten läßt, so gründlich genug,
daß der Wunsch, etwa auch noch in Wien einen
ministeriellen Stammtisch für Außenpoli¬
tik  zu schaffeu, im Reiche nirgends auf Verständnis stoßen
wird. Man wird sich also in den nächsten Jahren , in
denen das Anschlußproblcm noch ruhen wird, darüber
klar werden müssen, was man will und welche
Verpflichtungen  man halten kann. Man kann an
ein loses Bundesverbältnis im Charakter einer Union
denken, das beiden Parteien auf allen Gebieten weit¬
gehende Handlungsfreiheit , aber auch die Sclbstverant-
worilichkeit läßt. Man kann aber auch an ein bundes¬
staatliches Bcrhältins denken, das den österreichischen
„kulturellen Belangen" in der Form der ku l t u r e l t en
Autonomie  Rechnung trägt, das aber auf allen an¬
deren Gebieten des staatlichen Gcsamtlebcns, Außen¬
politik, Wirtschafts- und Sozialpolitik, Verkehr, Wehr¬
macht u. a., die gliedstaatltchc Willensbildnng vollständig
in der Gesamtsouvcrättiiät des Reiches verschwinden läßt.
Das sind g r n n d sä tzl i chc F r a g cn, die sich gerade bi«
Oesterretcher stellen sollten, deren Selbstbcivitßtscin glaubt,
das Wort Anschluß nicht mehr ertragen zu können. Die
freimütige Aufrollmrg dieser Fragen dürfte auch das
beste Mittel sein, der eminent klugen Wiener Agitation
zu begegnen, von der hier des öfteren die Rede war.

Tagung der Öberösterreichischen Landespartei-
leitung der Großdeutschen Dolkspartei.

Am Samstag , den 9. Oktober l. J „, trat in Linz die
Lau de sparte ilettung der Grvsideutschett Bolkspartei zu
einer mehrstündigen Besprechung zusammen. Einen
breiten Raum der Beratungen nachm die Erörterung der
gegenwärtigen politischen Lage ein. Einmütig begrüßte
die österreichische Landespartcilcitung die im Zitge be¬
findlichen Bemühungen zur Herstellung einer natio¬
nalen Einheitsfront für  die int nächsten Jahre
bevorstehenden National !aiöwahlclr. Ebenso einmütig

i
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sprach sich vic Tagung für (Jett Wiedereintritt  der
Großdeutschen in die Regierung aus. Nach Behandlung
einzelner anderer politischer Tagcssragcn wurde die Ab¬
haltung des diesjährigen Landesparteitages für den
20. und 21. November festgesetzt. Unter allgemeinem Bei¬
fall wurde am Schluffe der Sitzung dem Landespartei¬
obmann Franz Langoth,  dem Präsidenten Dr. Franz
Dinghofer  und allen übrigen Mandataren der Partei
Dank und Vertrauen ausgesprochen.

iatuiMuHmMake
Aulounfall am Zirlerberg.

Innsbruck, 10. Eft. Sonntag vormittags wollte ge¬
legentlich des Wettrennens auf der Zirlerberg -Stratze ein
junger Kaufmann aus Kufstein — als Fußgänger — die
große Kurve erreichen. Knapp vor dem Ziel wurde er
aber von einem von rückwärts heranfahrenden Privat-
anto, in dessen Fahrbahn sich der Unvorsichtige befand, er¬
faßt und niedergestoßen. Ter Betroffene erlitt dadurch
mehrere Verletzungen, und zwar eine Rißwunde hinter
dem rechten Ehr , mehrere Schürfwunden, ferner eine
Rißguetschwunde am rechten Fußknöchel, mit Bloß¬
legung der Sehne. Der Verunglückte wurde durch die
Freiw . Rettungsgesellschaft Innsbruck , die am Platze an¬
wesend war, zur Startstellc gebracht, durch Dr . Keüler
untersucht, verbunden, und mit Auto in das Allgemeine
Krankenhaus nach Innsbruck überführt.

. Gememderatssihung in Kufstein.
AuSKu f stc 1«wird uns berichtet: Am Freitag, den8. Oktober,

fand in Kufstein  eine Gemeinderatssitzung statt, die vom
BürgermeisterP i r m o s cr als Gcschäftssitzung erklärt und er¬
öffnet wurde. Die Tagesordnung enthielt nur vier Punkte: Das
Urlaubsgesuch des Gcwerbercferenten Michael Riedl,  der um
einen dreimonatlichen Krankenurlaub unter Vorlage eines ärztlichen
Zeugnisses ansucht, wurde unter der Bedingung erteilt, daß die
Partei, der Riedl angehört, einen anderen Referenten stellt. — Der
?okalbcdarf für die von Joh. Ncumaycr  angcsuchte Konzession
für ein in der Sparcherstraße9 zu errichtendes Kaffeehaus wird
bejaht. — Der Haus- und Rcalitätenbesitzer Martin Schmotz in
Kufstein hat um eine Konzession zur Führung einer Pfandleihanstalt
angesucht und sollte nun der Gemeinderat über den Lokalbcdarf be¬
schließen. In der sich dabei ergebenden Wechsclredc wurden mora¬
lische Bedenken gegen derartige Einrichtungen geltend gemacht und
die Ansicht vertreten, daß im Falle des ?okalbedarses eine solche
Einrichtung nur unter Führung der Stadtgemeinde in Frage käme.
Bei der Abstimmung wurde mit allen gegen sechs Stimmen der
Lokalbedarf verneint.

Tie Bezirkshauptmannschaft Kufstein hat dem Verein „Xr -
beiterheim"  in Kufstein die Konzession zum Betriebe eines
Gast- und Schankgewerbcsim Arbeiterhcim in der Römcrhofgassc
erteilt, obwohl der Gemeinderat in seiner Sitzung vom 18. Sep¬
tember den Lokalbcdarf für diese Konzession verneint hat. Der
Stadtrat stellte nun mit Stimmenmehrheit den Antrag, diesen Be¬
scheid der BezirkShauptmannschast zur Kenntnis zu nehmen und eine
Berufung gegen diesen Bescheid nicht einzubringen. Die Sprecher
der sozialdemokratischen Fraktion traten für diesen Antrag ein,
während GemeinderatM a y er h o s er sich für die Einbringung
der Berufung einsctzte. Bei der Abstimmung über den Antrag des
Stadtratcs wird dieser mit acht Stimmen dafür, acht Stimmen
dagegen und vier Stimmen Enthaltung(christlichsozial) abaclehnt.
Vor der Abstimmung verließen zwei christlichsoziale Gemcinderäte
den Sitzungssaal. Das Ergebnis dieser Abstimmung vcranlaßte den
Sprecher der Sozialdemokraten zu heftigen Ausfällen. Als seine
Worte in Drohungen ausartctcn, mahnte der Bürgermeister den
Redner zur Mäßigung. Um6 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

*

Berufung. Wie wir aus Wien  erfahren, soll Lan¬
desgerichtsrat Dr . Grotzmann  des Landesgerichtes
Innsbruck in die Nechtsabteilung des Unterrichtsmint-
sterinms einberufen werden. — Dies bedeutet, wenn sich
die Meldung bewahrheitet, eine glänzende Karriere für
Dr . Großmann, der sowohl als Straf - als auch als Zi¬
vilrichter im ganzen Lande wegen seiner glänzenden Ver-
mittlertütigkeit bekannt ist.

Eine dreifache Hochzeit. Am 4. d. M. fand in der Stadt-
pfarrkirche zu Innsbruck die Vermählung dreier Ge¬
schwister aus dem Grotzkanfhause Gucm in Ehrwald
statt. Es schlossen den Bund fürs Leben Robert Lett¬
ner , Hotelier in Ehrwald  mit Frida © item , Sepp
Kofler,  Oberlcrcr in Ehrwald, mit Lilly Guem,  und
Thomas G u e m, Kaufmann in Ehrwald, mit Emmy
P ö s chl aus T e l f s. Den Traniingsakt vollzog der ehe¬
malige Ehrwalder Pfarrer Lutz, der seinerzeit die drei
Geschwister Guem auch getauft hatte.

Todesfälle. In Innsbruck  find find gestorben: KarlT homa,
Privat, 57 Jahre alt; Joh. N ie dr i st, Obsthändlerstochter, 1« Jahre
alt; Jakob Egger,  Eisengießerssohn, 15 Jahre alt; Jos. Lotter,
Wirtschafterin ans Kemateni. T., 54 Jahre alt. — In Feldkirch
ist im 65. Lebensjahre der Gymnasialle-Hreri. P. Paul Lerget-
p or er verschieden. — In Unter mais  verschied Maria
Wi lisch ko, Bäckermeisters- und Hausbesitzersgattin, im 46. Lebens¬
jahre. — In Bozen  starb JohannKet t n er, gewesener Pächter,
68 Jahre alt. — In St . Martin  in Passeier verschied Jakob
Reich , Abfalterbauer in Flon, 78 Jahre alt. — In Laas  starb
JakobWielander,  langjähriger Obmann des Obstbauoereines,
im Alter von 49 Jahren. — In St er sing  wurde Frl. Maria
Aigner,  61 Jahre alt, beerdigt. — In F r ei en f e l d verschied
Ferdinand Lehn  er, Zuntererwirt, 68 Jahre alt. — Der frühere
Vorstand des Rofenheimer Hauptzollamtes, Obcrregierungsrat
B ähm, ist in Rosenheim gestorben. — In St . Martin  bei
Loser ist Oberlehreri. R. Iolmnn Margreiter,  74 Jahre alt»
gestorben. — In Wagrain  ist Sägsbositzcr Peter Fischbacher
gestorben. — In Linz  starben: Marie Deutschbauer,  Wache-
beamtensgattini Anton Zink,  Schaffner i. P. der österreichischen
Bundesbahnen, im 75. Lebenssabre: Anton Saar,  Bauerssohn in
Ramberg Nr. 4, im 31. Lebensjahre: Frau Anna Herzog,  von
Neubau, und Pfarrer .Hö r jchi n g, im 89. Lebensjahre. — In
Pcilstcin  starb Postinoisterswitwc MarieWä gc rba u er. — In
Triest  verschied Obersti. R. Johann Trampus . — In Graz
find gestorben: Heinrich Spazzapan,  Kotastraldirektori. R., im
78. Lebensjahre: Karl Müller,  Reifeinspeklori. R. der Alten
Leipziger Versicherungsgesellschaft, 73 Jahre alt: Polizei-Hilssäinter-
diroktor Alexander Galt! an er  im Alter von 49 Jahren; Frau
Hanna Steinbrecher,  gob. Sveceny, im 71. Lebensjahre, und

KajetanA bf en ger, Rechtsanwaltsgehilfei. R.: JosefHi tzf el d,
Stationschefi. R. und Villenbesitzer, im 81. Lebensjahre. — In
Bruck a. d. Mur starb der pensionierte Direktor der Bundesreal¬
schule Hosrat Dr. Julius Meyer . — In Ried  i . I . starb Karl
Roder,  Grundbuchsführeri. R. Ried, im 77. Lebensjahre. — In
Bade  n bei Wien ist der Inspektori. R. der Bundesbahnen Karl
Hanaus et  im 79. Lebensjahre verschieden. — In Tabor  ist
der ehemalige jungtschechischc Reichsrats- und Landtagsabgeordnete
Dr. Ignaz Lang  im 70. Lebensjahre gestorben.

Der letzte Messe- and Ausstcllnngstag brachte sehr viele
Besucher nach Innsbruck . In den Nachmittagsstunöen
waren sämtliche Ausstellungsräume und ungeachtet des
ungünstigen Wetters, auch der Vergnügungspark über¬
füllt. Auch in den Straßen der Stadt zeigte sich reges
Leben, insbesondere ab 3 Uhr nachmittags, als die Autos
vom Zirlerberg -Renncn zurückkehrten. Der starke Zu¬
strom von Mcssebesucheru dürfte doch zur Belebung des
Messegeschäftes etwas bcigetragen haben, so daß trotz der
bekannten ungünstigen Momente mit einem relativ
guten Messegeschäfte zu rechnen sein wird.

Der Ban des Rettnngsheimes der freiw. Rettungs-
gesellschafi in Innsbruck , das bekanntlich aus den Mitteln
einer großen Effektenloiterie erbaut werden soll, wurde
der Baiisirma Johann Hüter  und Söhne übertragen.

Die Ziehungsliste der Rettungsheimbau-Lotterie lZiehungstog
heute, 11. Oktober, 4 Uhr nachmittags im Parissaal) kann erst
nach amtlicher Uebcrprüsung in ungefähr 14 Tagen erscheinen.
Die Kaufmannschaftwolle daher unbedingt mit der Einlö¬
sung  der Treffer solange warten,  bis die Veröffentlichung
erfolgt, da bei jedem Treffer-Los erst festgestcllt werden muß, ob
es rechtzeitig bezahlt wurde.

Eine eigenartige Zugsverspätung. Zu der Zuschrift aus Leser¬
kreisen in den„I . N." vom8. d. M., worin über eine dem reisen¬
den Publikum nicht erklärliche längere Verspätung der Abfahrt
eines Schnellzuges geklagt wurde, teilt uns die Bundesbahndirektion
Innsbruck folgendes mit: Mit Einführung des jetzt in Kraft stehen¬
den Winterfahrplanes ist es gelungen, einem besonders vom west¬
lichen Auslande wiederholt geäußerten Wunsche, den 'Anschluß des
Paris -Arlberg - Wien -ExprcßzugesE 130 an den Bren¬
ner Schnchlzug  D 261 herzustellen, zu erfüllen. Der Expreh-
zug trifft in Jnnsbruck-Hbf. fahrplanmäßig um 13 Uhr 20 ein,
während der SchnellzugD 261 um 13 Uhr 30 abfahren soll. Dadurch
ivurde im Interesse des Fremdenverkehres eine äußerst wertvolle
und ausgezeichnete Fernverbindung von Frankreich und der Schweiz
nach Bozen—Meran geschaffen. Am 7. d. M. hatte nun der Expreß¬
zug schon ab der Schweizer Grenzstation Buchs 16 Minuten Der-
wätung, die sich durch die'Abwicklung der Kreuzung mit dem Wien-
Pariser MittagschnellzugD 159 in Hl a ur l i ng auf 19 Minuten
und durch den derzeit noch notwendigen Lokomotivwechsel in Inns-
bruck-Wefibahnhof auf 28 Minuten erhöhte. Der ExpreßzugE 130
traf daher in Jnnsbruck-Hbf. um 13 Uhr 46 ein. Der Zug hatte für
Bozen zwei  A n schl u ßre i f endc, eine Dame und einen älteren
Herrn, der jedoch kein Eisenbahnbeamter  war. Der Bren¬
ner Schnellzug hatte daher zuzuwarien. Da der Expreßzug in Jnns-
bruck-Hchf. auf den Bahnsteig2 einsährt und der Brenner« chnellzbg
vom Bahnsteig3 obfährt, war beim Umsteigcn der Anschiußretsendcn
der Bahnsteigwechsel noiwcndig. Um den Ilebergang und damit die
Augsverspätung möglichst abzukürzcii, waren unsere Bediensteten
diesen Reisendeir in entgegenkommender Weife  behilflich.
Der Brenner Schnellzug fuhr sodann um 13 Uhr 55, daher mit
einer Verspätung von 25 Minuten ab, von denen er bis Brenner
12 Minuten abgekürzt hat. — Wenn der Artikelschreiber schon den
am Nachbarbahnsteige eingefahrenen Exprcßzug, der durch seine
Schlaf- und Speisewagen leibst dem unerfahrenen Reisenden aus.
fällt, nicht gesehen hat, so hätte er durch«ine Anfrage an Ort und
Stell« unschwer die wirkliche Ursache der Verspätung des Brenner
Schnellzuges erfahren können.

Die Not der Ga stgc rvc rbea nge stell ten. Wie die „V.-Z." erfährt,
beabsichtigt der Gehilteuausschuß der Gastgcwerbeangestelltcn, an die
Unternehmer angesichts der durch die langandauerndeWirtschafts¬
krise und den schlechten Sommer bedingte besonders große Arbeits-
lofigkeit im Gastgewerbe mit denr Ersuchen heranzutreteii, die be¬
stehenden Arbeiterschutzgesetzc strengstens cinzuhalten, da dadurch
vielen Angestellten die Möglichkeit geboten wäre, zumindest für kurze
Zeit Brot und Arbeit zu finden. Vor allem solle das Achtstunden.
tags-G«sctz genauestens eingehalten werden. Ebenso muß jeder gast-
gewerbliche Arbeiter oder jede Arbeiterin jeden siebenten Tag zur
Gänze frei bekommen und den gesetzlich gebührendenUrlaub er-
halten. Gleichzeitig wird ersucht werden, bei NeuanstellungenF a-
milienväter  zu berücksichtigen und zil̂ vermeiden, daß ver¬
heiratete Frauen, deren Männer in guter Stellung sind, beschäftigt
werden, während gut qualifizierte Arbeitskräfte zur Arbeitslosig¬
keit verurteilt find.

Acble Zustände in den Bedürfnisanstalten. Aus dem Leserkreise
wird uns geschrieben: Die Reinhaltung und Inneneinrichtungender
Innsbrucker Bedürfnis-Anstalten, sei es nun bei der Jnnbrücke oder
im Brix-Durchgang(Maria-Theresien-Strahe-Erlerftraße) lassen
wieder einmal viel zu wünschen übrig. Abgesehen von den Klosetts,
für deren Reinhaltung ja die betreffenden Wärterinnen sorgen, sind
die Wände der Bor- und Aufcnthaltsräume in einem skandalösen,
sanitätswidrigen Zustand. Die Bedürfnisanstalten werden doch
vorwiegend von Fremden besucht, weshalb es wohl nur im Interesse
der Stadt gelegen sein kann, hier einmal Nachschau zu halten. Da
die Renovierungskosten dieser kleinen Räume doch nur gering sein
können, könnte doch leicht Abhilfe geschaffen werden.

Schlägereien. In der ersten Morgenstunde des Sonntag; erlitt
ein Innsbrucker Professionist aus der Straße durch einen angeb¬
lichen Ueberfall eine tiefe Rißquetschwunde ober dem linken Auge.
Gleichfalls ober dem linken Auge erhielt Sonntag vormittags ein
Herr mit einem Schlagring eine bis auf den Knochen reichende
Spaltwunde. Beiden wurde in der Rettungsstation vom Rathause
die Nothilse zuteil.

Lottoziehnng. W t e n, 9. Okt. 85, 59, 70, 29, 72.
Der neue Hochdruck in Tulses . Es wird uns geschrieben:

Unter den Gemeinden des südlichen Mittelgebirges mar¬
schiert Tulses  in geradezu mustergültiger und unter¬
nehmungslustiger Weise. Kostete der Bau der neuen
Straße H a l l—T Ulfe  s, die (in ihrem ersten Teile ab
Krenzhäusl ) sowohl in Anlage wie Ausführung als eine
der schönstell Höhenstratzcn der llmgcbung gilt, der rüh¬
rigen Gemeinde nicht nur viel Mut und Opfer, so ist
die nun vollendete Hochdruckleitung  als besondere
Tat einer verständnisvollen und vorausblickenden Ge¬
meinde zu werten. Gestern fand nun unter Leiturig des
Fenerlvehrhanptmannes Franz Angerer  eine Probe
der Hydranten unter Annahme eines Brandes des
Huisen-Objektes statt. Die Wehr erledigte sch dieser Aus¬
gabe in rascher und mustergültiger Weise. Der neue Hoch¬
druck, dessen Reservoir vom Zimmermeisterund Bauunter¬
nehmer E r l a che r - Rinn erbaut mrd bet einem Druck
von neun Atmosphären mit zehn  H y d r a n t e n die ge¬
schlossene Ortschaft beherrscht, ist schon von vorweg nicht
in stlimperhaster, sondern praktisch vollendeter Weise er¬
richtet worden. Der rührigen Gemeinde ist zir dieser neuen
Tat umso mehr zu gratulieren , als gerade der Brand in
der NachbargemeindeRinn ein drehender Fingerzeig
war, was notwendig ist und, ein gutes Einvernehmen
unter den Gemeinöehänptern vorausgesetzt, wenn auch mit
großen Opfern, so doch zum Wähle der Gesamtheit sich

erledigen läßt. Und so blickt heute manch neidisch Aeuglein
in die fortschrittliche Gemeinde Tulses.

Einbruchsdiebstahl in Hall. Aus Hall  wird uns berichtet:
In der Nacht von Freitag auf Samstag wurde bei der Botin
Dignös  am Unteren Stadtplatze ein frecher Einbruchsdiebstahl
ausgeführt, bei dem dem Täter Bargeld in der Höhe von 2500 8
in die Hände sielen. Der Täter konnte bis heute noch nicht fest-
gestellt werden.

Brand in Jenbach. Am Donnerstag früh, halb 5 Nhr,
wurde der Jenbacher Feuerwehr gemeldet, daß das An¬
wesen der Schlosserei Keiler (Besitzer ' Kunzemann)
vermutlich vom Kamin her in Brand geraten war . Das
Feuer hatte bereits den Dachstuhl und das zweite Stock¬
werk ergriffen. Die Feuerwehr rückte mit der Dampfspritze
aus . Ilm halb 6 Uhr früh war der Brand bereits lokali¬
siert, um zirka 6 Uhr gelöscht. Die Firma betreibt auch
eine Fahrradhandlung und dürfte einen ziemlichen Ver¬
lust am Warenlager, das zum Teil sich am Dachboden
befindet, erlitten haben.

Zillertaler Brief. Das weltberühmte Zillertal, wer kennt es nicht
in den Landen deutscher Zunge? Und darüber hinaus! Haben doch
seinerzeit die Zillertaler Sängergesellschaften, allen voran die
„Rainer" aus Fügen, den Namen ihres Heimaitales im Auslande,
vor allem in den skandinavischen Ländern und in England bekannt
gemacht. So ist es nicht verwunderlich, daß alljährlich tausende
und abertausende Erholungsuchenderund Naturbegeisterter das
Zillertal aufsuchen. Auch heuer konnten die Hauptorte des Tales,
Zell  a . Z. und das wunderhübsch gelegene Mayrhofen,  das
nun auch eine geräumige Schwimmschule bekommen hat, einen
Massenbesuch aufweisen. Man zählte z. B. allein in Mayrhofen
doppelt soviel Fremde, als der stattliche Ort an Einheimischen be¬
herbergt. Vor allem sind es die Brüder aus dem großen Deutschen
Reiche und unter ihnen wieder merkwürdigerweisedie Sachsen,
die das Hauptkontingcnt der Fremdcnschar bildeten. Man fragt
sich da als Ocsterreichcr unwillkürlich, worum denn eigentlich aus
unseren Bundesländern und vor allem aus Wien nur so vereinzelt
Sommerfrischler auftauchen. Witzig drückte dies Erstaunen ein
Gleichgesinnter im Fremdenbuchedes Penkenhaufes aus: „Nun
steh' ich glücklich im Büchel drin und bin ausnahmsweis  aus
Wien." — Auch Innsbrucker Sommergäste traf man Heuer nur
ganz selten an, eher noch durchziehende Innsbrucker Touristen, die
mit Vorliebe den sehr lohnenden Ilebergang über das Turerjnch(von
St. Jodok aus) nach Mayrhofen machen. Sollte das schöne, viel¬
gepriesene Zillertal für den Sommeraufenthait erst neu entdeckt
werden müssen? Das Zillertal ist, — jetzt wenigstens noch— eine
Oase der  N i cht au t omob i l i sten! Konnte man im Inntal
noch allenthalben die durch den gehäuften Autoverkehr entstehen¬
den, greulichen und ungesunden Staubwolken sehen, so empfindet
man beim Eintritt ins Zillertal wohltuend die reine, staubfrei«
Luft und die große Ruhe! Keine Autobus, kein Privatauto durchrast
in sausender Rekardsahrt die Ortschaften, kein Motorrad laßt fein
ohrenbetäubendesGekrache hören, selbst die Radfahrer sind nicht
allzu häufig! Glückliche Zillertaler! Man wähnt sich wie um
50 Jahre zurückversetzt, verirrt in die Zeit unserer Mütter und
Großmütter, da auf den Straßen bloß breitspurige Landauer und
die etwas zierlicher gebauten„Einspänner" verkehrten. Den Nerven
des heutigen Städters tut diese köstliche, langentbehrteRuhe unge¬
mein wohl! Wie lange wird aber diese wunderbare Zillertaler
Idylle noch bestehen bleiben? Heuer gab man (allerdings nach
vielen Protesten) die Oetztalcr Straße für den Autoverkehr frei —
lange wird; wohl nicht mehr dauern, bis auch im schmucken Mayr¬
hofen vor den stattlichen Gasthöfen und Kaffeehäuserndie Sport-
unb_Touristenwagender oberen Zehntausend Halt machen werden.
Hoffentlich bleiben aber die an Naturschönheiten so überreichen vier
Zillertaler Gründe(Ziller-, Stillup- und Zemmgrund) sowie das
wildromantisch« Tuxertal verschont von jeglichem Autagetriebe!

R. Hot.
Einbruch. Aus Fieberbrunn  wird uns berichtet: Am Freitag

nachts wurde im Obsthandel der Julie Retten wand er  einge-
brochsn und ein Korb mit Birnen, Weintrauben und mehreren
Tafeln Schokolade ufw. gestohlen. Der Wert der gestohlenen Sachen
ist beiläufig 100 8. Der Einbrecher hat beim Stande! fein Fahrrad
(Waffenrad) stehen gelassen. Wahrscheinlich wurde er verscheucht,
daß er nicht mehr Zeit hott«, das Rad mitzunehmen.

Die Angriffe gegen den Imster Bczirksschnlinspsktar.
Wir werden in dieser Angelegenheit noch um Aufnahme
folgender Zuschrift ersucht: Landcsrat Monsign. Tr . H a t-
degger  behauptet in einer vom christlichsozialen Partei¬
blatte am 4. d. M. veröffentlichten Zuschrift, daß er beim
Empfang der Deputation des Imster Gemeinderaics die
Aeutzerung: Inspektor Koch sei für den Lshrerabkau
verantwortlich", nicht getan habe. Dem gegenüber stelle
ich fest, daß der Herr Landcsrat , bevor wir uns zu den
Verhandlungen nicdersetzten, in Gegenwart des Herrn
Schulrates ungefähr folgendes sagte: „Aha. jetzt hat Man
den Jmstcrn .Klassen wcggenommen und da kommen Sie
zu mir. (Und auf den Inspektor zeigend) Da müssen Sie
sich an den Herrn wenden!" Erinnert sich vielleicht der
Herr Landesrat daran, mit welchen Worten daraufhin
Bürgermeister Plattner sich an den Schulrat wandte, mir
ebenso lachendem Munde wie es Monsign. Haidegger zur
Deputation sagte? Wenn llicht, so müßte ich dem Herrn
Landesrat , um nicht als Lüg'.,er dazustehen, die Worte
unseres Bürgermeisters wiederholen. Als weiteren Be¬
weis möchte ich ansüstren, daß von einer an der Depn-
tation beteiligten maßgebenden Persönlichkeit die Aeutze¬
rung Dr . Haideggers als „Witz" hingestellt wurde, dem¬
nach also doch gemacht  worden ist. — Dies zur Steuer
der Wahrheit! — Imst , am 8. Oktober 1926. Mr . Fcrd.M ü l l e r, Gemeinderat.

Auf dem Heimweg vom Schlag getroffen. Aus B r c-
genz  wird uns berichtet: Am Freitag war der Bauer
Franz Josef Feuerte  in der Hoben Wacht, Gemeinde
F l u h, mit der Einbringung der Ernte beschäftigt. Auf
dem Heimweg wurde er von einem S chl a g a n f a l l
getroffen  und blieb tot liegen. Gegen 3 Uhr früh
wurde er dann von seinen Hausgenossen in der Nähe
seines Anwesens ausgesunden.

Die Eintagenbeivegung der Vorarlberger Sparkassen im September.
Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Bei den vier Vorarlberger
Sparkassen(Bregenz, Doxnbirn, Feldkirch und Egg) ist der Ein¬
lagenstand vom August zum September um nahezu 400.000 8 ge¬
stiegen. Der Stand der Einlagen in Schweizer Franken stieg in der
gleichen Zeit um 115.000 8.

Befestigung des Eisack- und Etschtoles. Wie aus Bozen  ver¬
lautet, werden derzeit in maßgebenden Kreisen des italienischen
Generalstabes die Pläne für die Befestigung dcs E i sa ck- und
E t scht a l es gegenüber der österreichischen Grenze ausgearbeitcr.
Es handelt sich um die Anlage von Sp err bef estig un g cn.
durch die diese beiden Täler nachN or den zu abgesperrt werden
sollen. Eine Kommission italienischer Ingenieuroffiziere hat zu
diesem Zwecke kürzlich das in Frage kommende Gelände besichtigt.

Ei« betrügerischer WeinkLnfer. Ans Bozen  wird be¬
richtet: Ein Bauer in Lana  erhielt von einem Fremden
den Auftrag, 50 Hektoliter Wein zu liefern. Ter Bauer
war erfreut über das Geschäft und lieferte den Wein zum
Meraner Bahnhof. Als er an einem Samstag die letzte
Fuhre zum Bahnhof brachte, wollte er auch verabrcdungs-
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gemäß das Geld bei der Bank beheben . Der Käufer wußte
nun den Bauern unter allerlei Bovivändcn solange zu¬
rückhalten . bis cs zu spät war . zur Bank zu gehen , weil
sie schon geschlossen war . Nun vertröstete der Weinkäufer
den Bauern auf den kommenden Montag . Als nun am
Montag der Bauer zur Bank kam , wurde ihm gesagt,
daß der Käufer u n ü c k a n n t sei und daß er k e i n Geld¬
depot bei der Bank habe . Käufer und Wein waren aber
bereits über die Grenze . Der Bauer erleidet durch diesen
Schwindeltrick großen Schaden.

In den Nuhestand versetzt wurden vor Beginn des
neuen Schuljahres zwei verdiente Mitglieder des Pro¬
fessorenkollegiums des Meraner Lyzeum - Gym-
n a s i u m s der Benediktiner : der Mathematik - und
Physikprofessor Pater Birgil Ko fl er und der Professor
für Naturgeschichte , Mathematik , Physik und Chemie,
Pater Valentin T h ö n i. Evsterer feierte am 5. Juni d. I.
seinen 80. Geburtstag und hat das 46. Dtenstjahr hinter sich.
Professor Pater Valentin Thöni  hat 37 Dienstjaüre
hinter sich und steht im 70. Lebensjahre.

Brand in Ulten . In S t. P a n k r a z tu Ulten vernichtete
ein Brand den Hof „S t e i n b e r g". Das Feiler ent¬
zündete sich im Stadel und breitete sich sofort auäi über
das Wohnhaus aus . Der Schaden wird auf 40.000 Lire
geschätzt, wovon ein Teil durch Versicherung gedeckt ist.

Innsbrucker Urania.
vorverraus in der Ausstellung de» Tiroler Gewerbebund «» ..Taxishof"
lNaria -Theresicnstcaße 45. von 9 bi» Al  Uhr und von Z bi, 6 Uhr.

Wesenszüge der Vereinigten Staaten . Montag , den 11. Oktober,
8 Uhr abends , im Claudiasaal , wird Univ .-Pros . Dr . Julius
Thomaseth (Wien ) unter diesem Titel einen Dortrag halten,
in dem er seine aus der langen Amerikafahrt gesammelten Ein¬
drücke und Erlebnisse vermitteln wird . — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Geschichte der wiener Oper . Freitag , den IS . Oktober , 8 Uhr
abends , im Claudiasaal , wird Dr . Hans Z i n g e r l e unter obigem
Titel «inen Vortrag halten . — Eintritt wie oben.

Mitglieder , benützt die Leihbibliothek, di« durch 200 Neuerwer¬
bungen vergrößert wurde . + M 256

Die lose , bequeme und dennoch sehr aparte Form deS
neuen Sacco -Anzngcs , welchen die Firma Julius Weiß
u . Co ., Meranerstraße 8, bringt , scheint sich raschest durch-
zusetzcn . -l- M 284

Vorträge und Veranstaltungen.
Der bunte Abend -des Männergesangvereines Pradl  am 18. ds.

im Gasthof „Grauer Bär " verspricht den Vorbereitungen nach recht
lustig zu werden . Ein heiteres Programm und anschließend «in
Tanzkränzchen mit sonstigen Belustigungen läßt sicherlich jeden auf
seine Rechnung kommen.

Me Tiroler Landes -Brandschaden -Verstcherung
nn Jahre 1925.

Dem Rechenschaftsbericht der Tiroler Landesbrandschadenversiche¬
rung über das Jahr 1925 entnehmen wir folgende Daten:

Berficherungsstand:  Verficherungsfumme Ende 1624
441,810 .740 8, Versicherungssumme Ende 1925 588,615.680 8 , sohin
mehr  um 126,804 .640 8 ; hiezu  in Valuten Schweizer Franken
2,106 .830 , Lire 615.000, Mark 291.000, Dollar 264.725.

Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1924 1,303.885.26 8,
im Jahre 1925 1,538 .679 .82 8. somit mehr  um 234 .794.56 8.

Brände : Von 217 Schadensfällen  wurde eine Ent¬
schädigung  von zusammen 687.987 .71 8 geleistet . — Brand-
Ursachen  zeigt die Statistik folgende : 2 erwiesene Brandlegungen,
16 mutmaßliche Brandlegungen , 12 Kaminruhentzündungen , 36 Dau-
aebrechcn , 5 mit Zündhölzchen spielende Kinder , 21 durch Explo¬
sion von Oefen und Kurzschluß , 31 durch unglücklichen Zufall,
15 durch Blitzschlag und 62 aus unbekannter Ursache.

Der Ueberschuß  aus der Jahresgebarung van 179.276.34 8
wurde dem Sicherheitsfonds zugeführt , der am Schluffe der Dcr-
waltungsjahres 1925 (einschließlich des Kursdifferenzenfonds)
596.115.90 8 beträgt.

Die Stubaitalbahn im Jahre 1925.
Innsbruck,  11 . Oktober.

Die Stubaitalbahn A.-G . hielt am Samstag vormit¬
tags im Sitzungssaale der Filiale Innsbruck der Kredit¬
anstalt ihre ordentliche 22. Generalversammlung ab . Der
Präsident , Landesrat Dr . Pusch , konnte Landesregie¬
rungsrat Egon Schreiber  als staatlichen Kommissär,
und acht Berwaltnngsräte , die ein Stammaktiennominale
von 610.000 Kronen und Prioritäten im Nominale von
1,732.400 Kronen mit 1171 Stimmen vertraten , begrüßen.
Dem Rechenschaftsberichte,  den der Präsident er¬
stattete , ist zu entnehmen , daß das Geschäftsjahr 1925 den
finanziellen Erwartungen nicht entsprochen hat , wenn auch
eirie weitere Steigerung der Personensrequenz und des
Güterverkehres festznstellen war . Im Jahre 1925 wurden
233.452 Personen und 7.169.9 Tonnen Güter befördert.
Gegenüber dem Jahre 1924 ergibt das eine Steigerung
in der Beförderung um 20.820 Personen und 335.3 Ton¬
nen Güter . Die Einnahmen im Jahre 1926 betrugen
4.018,954 .600 Kronen , die Ausgaben erreichten die Höhe
von 4.021,865 .000 Kronen , so daß die Jahresrechnung mit
einem Bctriebsabgang  von 2,910 .400 Kronen
abschlicßt . Im Jahre 1924 standen den Etynahmen von
2.943,805 .700 Kronen Ausgaben von 2.843,941.700 Kronen
gegenüber , so daß sich ein Betriebsüberschutz von
99,864 .000 Kronen ergab . Unter Hinzurechnung des Vor¬
trages aus dem Vorjahe schließt das Gewinn - und Ver¬
lustkonto zu Ende des Jahres 1925 mit einem Abgang
von 123.700 Kr . ab . Nach Erstattung des Reoisionsbertchtes
wurde dem Verwaltungsrat einstimmig die Entlastung
erteilt und der Beschluß gefaßt , den Verlust auf neue
Rechnung vorzutragen.

Das satzungsmätzsgc Ausscheiden des bisherigen Vize¬
präsidenten , Generaldirektor Luis Geiershöfer  aus
München und das freiwillige Ausscheiden des Verwal¬
tungsrates , Bankdirektor Karl F a n t l , der seinen Wohn¬
sitz nach Wien verlegt hat , machte Neuwahlen in den Ber-
waltungsrat notwendig . An Stelle des Generaldirektors
Geiershöfer wurde Generaldirektor Franz Prantl  ge¬
wählt , der die Mehrheit der bisher im Besitze der „Ber¬
gin a" gewesenen Prioritäten übernommen hat , an die
Stelle des ansgeschiedenen Bankdirekiors Karl Fantl
wurde sein Nachfolger in der Direktion der Kreditan¬
stalt , Direktor Julius A h l g r i m m gewählt . Der Re-
vistonsausschuß wurde in seiner bisherigen Zusammen¬
setzung , bestehend aus den Herren Magistrats -Rechnungs¬
direktor Georg Wopfncr  und Bankdirektor Theodor
S t ö tz l e i n , sowie Herrn Gustav L u z als Ersatzmann
einstimmig wiedergewählt.

Sunt So Woge fies Multes SfifitUs.
Innsbruck,  11 . Oktober.

Dem Rufe der deutschvölkischen Arbeitsgemeinschaft
Innsbrucks Folge leistend , hatten sich am Samstag um
6 Uhr abends viele Tausenöe von Männern und Frauen,
Jünglingen und Mädchen im Stadttheater eingesunden,
um in Trauer der sechsten Wiederkehr  des Tages
zu gedenken , an denr die Willkür eines „Siegers " das
deutsche Tirol mitten entzweigerissen bat , mn das unter¬
jochte Volk DeutschsMtirols mit allen Mitteln der Ge¬
walt und des Unrechtes zu italtaulsieren.

Die würdige Kundgebung wurde von dem irnter dem
Taktstocke Direktor Köhlers  stehenden Theatervrchester
durch den Vortrag einer Ouvertüre eingeleitet , wäh¬
rend -Herr E . Lentner  das Gedicht von E . W e i t t e n -
Hille  r „Tirols Vorbeimarsch " rezitierte . Hierauf er¬
griff der bekannte völkische Redner und Freund Tirols,
Oberst M i l i u s aus Men das Wort , um -des Zweckes -der
Kundgebung zu gedenken , vor aller Welt Einspruch
zu erbeben gegen die fortgesetzte Vergewaltigung der
primitivsten Rechte , die den Deutschen Südtirols als
nationaler Minderheit im italienischen Staate zusteüen.
Der Redner kam aus die Rechtsmidri gkeit -der
Annexion Süddirols überhaupt zu sprechen und er er¬
innerte daran , daß die Italiener hanpisächlich unter Hin¬
weis auf zwe i Punkte ihr Recht auf Südtirol begründen.
Sie verweisen 'daraus , daß Südtirol ein Teil des römi¬
schen Reiches gewesen sei, weshalb auch den Italienern,
als den Nachfolger der Römer , der Besitz Südtirols
znst -ehe , und zweitens will Italien ein Recht auf Südtirol
geltend machen » indem es erklärt , die Bewohner Süd-
tirols seien gar keine Deutschen,  wiewohl sie die
deutsche Sprache sprechen , sondern ein romanisches
Volk , das nur von 'den Habsburgern zum Gebrauche der
deutschen Sprache gezwungen worden sei. Um diese G e -
schichis sä l schu nge n , deren sich Italien zur Vor¬
schützung angeblicher Rechte bedient , zu widerlegen , führte
uns der Redner zurück in die Zeit , da noch die Illyrer
und Etrusker  das Gebiet des heutigen Tirols be¬
wohnten und wies nach daß es seit dieser Zeit kein
romanisches Volk gegeben habe , 'das in geschlossenen
Massen den Boden Südtirols bewohnt habe . Als sich die
bei 'den genannten Völker mit zugewanderten Kelten zum
Volksstamme der Räter  vermischt hatten , geriete«
diese wohl unter die H c r r s H a s t Roms , sie wurden aber
nie Romanen , wenn auch größere Teile der Räter , die
Leibeigene römischer Adeliger waren , die römische
Sprache  gebrauchen mußten . Es sei jedoch falsch, diese
römisch sprechenden Räter , wie es manchmal geschehe,
als „Rätoromanen " zu bezeichnen . Zur Zeit als Goten
und Langobarden  die römische Herrschaft bedräng¬
ten und als zur Zoit der Völkerwanderung Baju¬
waren  unser heutiges Tirol durchzogen , war es nie von
Romanen bevölkert . Als die Grasen von Tirol ihre Macht
ausübten , klang die deutsche Zunge sogar bis nach U d i n e
und Be rona.  Was den zweiten Punkt betrisst , mit dem
Italien sein „h istorische  s " Recht aus Südtirol be¬
gründet , mit der Nachfolge des römischen Reiches , kann
man dem , soweit er nicht schon widerlegt ist, entgegen-
Halien , daß auch ans der Herrschaft Roms das aus der
Nachkominenschaft von entlaufenen und freige -lasseneu
Sklaven und Volkssplitteru aus der ganzen damals be¬
kannten Welt zusammengesetzte und erst zur Zeit Dantes
sprachlich geeinte italienische Volk kein  Recht auf die
Beherrschung der Deutschen Südtirol ableiten könne , weil
die Unterjochung der Räter an sich kein Recht , sondern
ein historisches Unrecht  sei , das nicht die rechtliche
Grund läge für einen zweiten  L a n d r a u b bilden
könne.

Wenn heute Südtirol durch künstliche Gcwaltmetchoöcn
äußerlich  ein italienisches Bild aufgedrückt erhalten
hat , so ist die Bevölkerung in ihrer Seele rein deutsch ge¬
blieben , Daran wivd auch der Raub  alter deutscher F a -
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miliennamen  nichts ändern , der dem Unrecht die
Krone anfsetzt . Durch die unermüdliche Arbeit der
Freunde Südtirvls ist der Ruf nach Hilfe und Ab¬
wehr  der Knechtung in die ganze Welt hinausgetragen
worden und hat besonders im Deutschen Reiche starken
Widerhall gefunden . Wenn wir heute auch nur eine Ver¬
änderung der Verhältnisse im deutschen Süden herbei¬
sehnen  und herbeiwünschen können » so wird doch die
Zeit kommen , wv das deutsche Volk wieder zur Welt¬
macht  geworden sein wird » und dann wird es eine
Aenderung  der Verhältnisse auch herbeizwin -
gen  können . Italien wird das Rad der Weltgeschichte
nicht aushalten und nicht verhindern können , daß der
Wunsch aller Deutschen in Erfüllung gehe : „Vom Etschtal
bis zum Mecrcsstvand — ein einig ' Volk , ein einig ' Land !"

Die von warmem Mitgefühl für unsere geknechteten
Brüder im Süden durchgkühtcn Worte Oberst Milius'
lösten stürmischen Beifall aus und die vielen Tausende , die
das Theater stillten , stimmten das Andreas - Hoscr-
L i c ö und das Deutschlandlied  an » damit die Treue
den Brüdern im Süden und im Norden  in gleicher
Weise bekundend und das Zusammengehörigkeitsgefühl
aller  Deutschen bekräftigend.

Trauerkundgebung für Südtirol in Kufstein.
Aus Kufstein  wird uns berichtet : Eine würdige

Kundgebung anläßlich der Okkupation DeutsHsüdtirols
durch die Italiener fand am Samstag , den 9. d. M ., in
Kufstein vor dem Anöreas -Hofer -Denkmal statt . In
einem langen Zuge zogen die Schüler und Schüle¬
rinnen sämtlicher Klassen der Knaben - und Mädchen-
Volksschule , begleitet vom Lehrkörper , zum Denkmal und
nahmen dort mit den Fahnen Aufstellung . Mittlerweile
hatten sich nach Beendigung des TrauergoM sö ienstes
auch Bezirkshauptmann Oberregierungsrat Ja¬
ne t s che k, Bezirkshauptmann I a k s i c, Bürgermeister
Pirmoser  mit dem Stadtrat » Bezirksschultnspektor
Aigner,  sowie eine Abordnung der Schützengilde unter
Führung des Oberschützenmeisters Riedl  eingesunden.

Nach dem von der Schuljugend gesungenen Ltede
, Ĵn großer Not " , trug Lehrer März  in formvollendeter
Weise den von Schuldirektor Wagner  verfaßten Pro¬
log „An Hofers Denkmal " vor , worauf ein Schüler und
eine Schülerin , beide in der kleidsamen Unterinntaler
Tracht , einen Eichenkranz mit weißroter Schleife mit der
Aufschrift „Dem Gedenken Südtirols — die Volksschule
Kufstein " am Sockel des DenkmaleS nieöerlegten . Hier¬
auf stimmte die Schuljugend das „Andreas -Hofer "-Lied
an . Mit einer kurzen , kernigen Ansprache , womit er be¬
sonders die Jugend ermahnte , die „geistigen " Waffen zu
schärfen , legte Bürgermeister Pirmoser  im Namen
der Stadtgemeinde einen mächtigen Eichenkranz nieder.

Oberschützenmeister Riedl,  der tm Namen der
Schützengilde einen Kranz nieöerlegte , bekundete in mar¬
kigen Worten den Geist , der heute noch, wie zu Andreas
Hofers Zeiten , die Tiroler Schützen belebt . Die schlichte,
würdige Feier machte einen erhebenden Eindruck.

MM fier Stoler gfigeMe.
Die Berufsjägertagnug.

Innsbruck,  11 . Oktober.
Im Programm der Tiroler Jägerwoche war für

Samstag vormittags 9 Uhr eine Berufsjäger¬
tagung  angesetzt , die im Saale des Gasthoses .Hirschen"
unter zahlreicher Teilnahme von Interessenten sowohl
von Seite der Berussjäger als non Seite der Jagd-
Herren und der mit der Jagd in innigem Kontakt
stehenden Forstbehörden stattsand . Von den Anwesen¬
den seien erwähnt : Vizebürgermeister Fischer,  Priv .-
Doz . Dr . Stroh  ans Augsburg , Vertreter der Deutschen
Jägervereiniguug , Präsident Grafing er  des Ver¬
bandes der österreichischen Jagdschutzvereine , zahlreiche
Herren der Forstverwaltung , Vertreter des oberöster¬
reichischen und des niederöster -reichischen Jagdschntzver-
cincs , Landesoberamtsrat Dr . Suttner  usw.

Der Senior der Tiroler Jägervereinigung , Oberjäger
Pezzei  aus Pertisau eröffnete in kurzen Worten die
Tagung und erteilte hieraus dem Sekretär des Güter¬
beamtenverbandes Oesterreichs und des Zeiitralverban-
des österreichischer Forstleute und Berussjäger , Schrift¬
steller Hans S ch i s chk a das Wort zu seinem Referate.
In ausgezeichneten Worten und Erläuterungen verstand
es der Redner , die Nöten und Mängel , die dem Jäger-
berufc in ganz besonderem Maße anhaften , zu beleuchten
und die Wege zu weisen , ans denen Abhilfe geschaffen
werden kann und soll.

An die mit Beifall aufgenommenen Ausführungen
erkundigte sich Obcrjäger Pezzei  über das Kapitel
Unfallversicherung und Pension  der Jagdaus¬
sichtsorgane , zu welchem Punkte Jäger G a u ck von Schar¬
nitz und Oberjäger Huber  von Achenktrch ebenfalls
Erkundigungen erbaten.

Ing . M are sch hielt nun ein Referat über Ver¬
sicherung , Pension  und den von seiten der Auf¬
sichtsorgane längst angestrebten erweiterten Waffenge¬
brauch und die Uniformierung , gab dann Anregungen
über die statistischen Notwendigkeiten in einer Jagdaus¬
stellung . Er begrüßte besonders die geplante periodische
Abhaltung von Jägerwochen und der damit erreichten
zweckdienlichen Aussprache . Die Ausführungen oes Re¬
ferenten fanden lebhaften Beifall.

Bizebürgermeister Fischer  erwiderte dann in erster
Linie über das Kapitel Waffengebrauch.  Er stellte
in Aussicht , daß unter Anlehnung an das preußische
Jagdgesetz auch bei uns Wege gesunden werden müssen,
bei vorerst guter Qualifikation der Aussichtsorgane diesen
auch Rechte zu erwirken , die dem unhaltbaren Zustande
von heute ein Ende machen.

Linoleum - Wollteppiche
kauft M3S
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wurde wegen besaiten Bergehens «us der Stobt »ernannt . Auch in
Kol mar verboi ein Gesetz vom 20. Auguist 1659 den Bürgern Bauern,
Soldaten und Arbeitern» in der Stadt zu rauchen» und dieselbe ktteld-
stras«, di« den Raucher traf , wurde rücksichtslosüber die Händler
und Tabakverkäufer verhängt. Alte diese Maßnahmen konnten jedoch
nicht die wachsende Verbreitung des Tabaks hindern, »nd unter dem
Druck der äffentlichen Meinung mußte man schließlich um die Mitte
des 18. Jahrhunderts die Rauchverbote aufheben.

Das Schicksal eines Kriegers.  Eine durchaus fitm-
gerecht« Geschichte wird als wahr aus der Provinz Orenfe  ge¬
meldet: Ein spanischer Soldat war 1921 von den Marokkanern ge¬
fangen worden. Drei Jahre blieb er in ihrer Gewalt , bis es ihm
gelang, einen Wächter zu töten und zu entfliehen. Ein englischer
Dampfer brachte ihn nach Buenos Aires . Später traf er in Kuba
ein spanisches Dienstmädchen wieder, das ihm in Marokko bei seiner
Flucht behilflich gewesen war. Mit chr fuhr er nach Spanien zurück/
heiratete sie und wurde von den Schwiegereltern gut ausgenommen.
Als er aber seine andersivo ansässigen Eltern begrüßen wollt«, stellte
sich heraus, daß diese ihn nicht als Sohn anerkennen wollen und ihn
als Betrüger bezeichnen, obgleich er viele untrügliche Beweise seiner
„Echtheit" gegeben haben soll. Die Volksstimme sagt nun. daß die
lieben Eltern nur deshalb ihren Sohn nicht wieder unter den Leben¬
den haben wollen, damit ihnen die stattliche Pension von 26 Peseten
nicht entgehe, die sie für den Toten allmonatlich mit tiefstem
Schmerze einkassieren.

Ein Au 1odas 6. In Harlan  ini Staate Kentucky  zog
am letzten Sonntag der Pfarrer  des Ortes mit seinen Schäflein
vor die Kirche, ließ dort einen Scheiterhaufen errichten und ent-
zünden. Dann hielt er eine flammende 'Ansprache und donnert«
darin wider den bekannten englischenH. G. Wells, auf dessen„Grund¬
riß der Geschichte" der eifernde Pfarrer es abgesehen hatte. Reverend
I . R. Block verdaminie das Buch, wie der „Daily Telegraph" be¬
richtet, in Grund und Boden. Es wirke oergiftend und fei nicht
wert, gelesen zu werden. In weitein Bogen flog das Buch ins Feuer
und ihm folgten andere Bücher, Zeitungen und Spielkarten . Als
alles von den Flatmnen verzehrt war, gab der Referent) erst den
eigentlichen Grund für die Verbrennung an : Das Lesen und Karten¬
spielen koste seine Schäflein zu viel .Zeit, die sie besser im Dienste
des Herrn verbringen könnten.

Der verkannte Wappenadler.  Biele Staaten führe»
den Adler im Wappen. Die alten Römer führten ihn, Deutschland
führt ihn, die Oesterreicher, die Russen. Es rft interessant, daß Dr. H.
Schnlte-Paerttng in der „Neuen Generation " darauf ausmerksan,
macht, daß dieses Sinnbild wohl sehr alt sein und in einer Zeit der
Frauenherrfchast zu Ehren gekommen sein mutz, denn heute kann
man sich schwerlich vorstellen, daß ein Staat den Adler als Sinn¬
bild wählen würde, weil der Mann die Kraft im Staate darstsllt,
bei den Adlern aber diese nicht durch das Männchen, sondern durch
das Weibchen verkörpert wird. Das Weibchen fast aller Adler¬
arten ist größer als das Männchen. Der Steinadler , der das l!r-
bild des Wappenbildes darftellt, das Sinnbild der Kraft und Stärke,
hat ein an Körpergröße und Stärke ihn sehr überragendes Weibchen
. . . Wahrscheinlich waren es di« Aegypievinnen während der Zeit
der Weiberherrschaft, die den Geier als bevorzugtes Tier für sich
reklamierten, weil ihnerf die stattliche Grüße und Kraft der Geier-
weibchen, die die der Männchen weit überragt, ztisagt«. Daß aber
starke inärmliche Staaten dazu kommen, ein solches Tier im Wappen
zu führen, kann wohl nur durch Unkenntnis erklärt werden, die es
nicht zum Ausdruck kommen läßt, daß das Adlermännchen sich keines¬
wegs als Inbegriff der Kraft neben dein Weibchen zu behaupten
vermag.

Der U nt ergänz der Heiratsschiffe.  Den Kapitänen
der amerikanischen  Dampfer wurde es nunmehr verboten,
künftighin auf ihren Dampfern Eheschließungen vorzunshnien, was
rn der letzte» Zeit fo beliebt geworden war, daß man die amerika¬
nischen Schiffe mir noch die Heiratsschiffe nannte . Als Grund wird
angegeben, daß die Ehegesetze in den verschiedenen Staaten ver¬
schieden seien, und daß diese Trauungen zu Schwierigkeiten geführt
hätten.

Der Dichter mit de » drei Ehefrauen.  Man erinnert
sich noch der tragifchen Unistände, unter denen einer der begabtesten
juirgen russischen Dichter, Jessenin,  vor etwa zehn Moimten aus
den, Leben geschieden ist. Er hatte sich die Adern geöffnet und mit
seinem Blut noch ein letztes Gedicht geschrieben. Der nterkwürdige
Fall , der seinerzeit großes Aufsehen erregt hat, endet nunmehr mit
einem gerichtlichen Nachspiel. Um die literarische Erbschaft Jessenins
ist ein heftiger Streit entbrannt , dessen eigentliche Ursache in der
Verworrenheit der russischen Ehegesetzgebungzu suchen ist. Es Hai
sich nämlich heransgefteltt, daß der Dichter, der in zweiter Ehe mit
der berühmten Tänzerin Jsadora Duncan  verheiratet war , von ihr
gar nicht geschieden ist; gleichwohl 'ist er ein Jahr vor seinem Tode
eine neue Ehe mit einer Verwandten Leo Tolstois eingegangen. Wie
war es inögüch, daß diese Ehe registriert und anerkannt werden
konnte? So fragen sich die ruffischen Zeitungen. Es wird nun be¬

hauptet. der Dichter Hab« bei der Registrierung seiner dritten Ehe
di« Urkunde über seine erste Scheidung vocgelegi. Er hat also ein
volles Jahr lang als Bigamist gelebt. Jetzt haben sich unzählige
Erben gemeldet. Jessenins Kinder an» erster CH«, feine Eltern ltnd
seine Schwester treten mit ihren Ansprüchen hervor, so daß das
Gericht bei der Urteilsfindung wohl eine harte Nuß zu knacken haben
dürste.

Humoristisches.
Physiognomik.

„Dieser Kerl gefällt mir gar nicht, er sieht aus wie ei» Idiot !" —
„Aber wie kannst der fo etwas sagen» Papa , er hat soeben um
meine Hand angehalten !" — „Habe ich dir nicht immer gejagt,
daß ich etwas von Physiognomie verftche!"

Gleiches Recht für alle.
Der Ehemann : „Also, ich verbiete Dir ausdrücklich, daß Du Dir

die Haare schneiden läßt, ohne vorher meine Einwilligung zu haben!"
— Die Ehefrau : „Hast Du mich etwa um Erlaubnis gefragt, als Du
Dir eine Glatze zulegtsst?"

Lr spricht aus Erfahrung.
Lehrer : „Welche Zeit ist die beste, uni das Obst von den Bäumni

zu pflücken?" — Schüler: „Wenn der Hund angebunden ist."

Bekanntmachung.
Infolge Raummangels mußte eine Anzahl von Geburten und

Todesfällen auf dis kommende Woche verschoben werden.

Ein fataler Druckfehler.
„So , meine Herren Geschworenen»" schloß der Be, leidiger de;

Angeklagten seine grohangelegie Red«, „habe ich ihnen die »»schuld
dieses Unglücklichen vor Augen gefüht-t. Ich Hab« dem ,nm nichts
mehr hinzuzulügen!"

Gute Lungen.
Sie : Hermann, unser Junge ist bereits vier Wochen alt, es wird

nun aber doch Zeit, daß du ihn auf deni Standesamt meldest.
Er : Gar nicht nötig — bei den drei Häusern Entfernung haben

die ihtt schon langst gehört.
Kindermund.

Lehrer : Warum nennt man denjenigen» der hingerichtet wi d,
einen armen Sünder?

Schüler : Weil reich« Sünder fast nie hmgevichtet werden.

Näisel -Ecke.
Fttllrätsel.

1. heil. Tier der Aegypier,
2. biblisch« Gestalt,
3. Königin von Karthago,
4. Riederschlag,
«5. des Eüelmannes höchstes Gut,
6. Liebesgott.

A, A, A, D, v . E, E, E, F, H, H, 1. 1, 1. M, N, 0 , 0 . 0 , P. R, R, R. 3.
Aus obigen Buchstaben sind 6 Wörter zu bilden, deren Anfangs¬
und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen, den Namen eines

Tiroler Freiheitskämpfers ergeben.
L E |c H
E c 1H o

c_ H 0 R
|H~I o IR jN

(Auflösung aus letzter Nummer.)

Homonym.
(Zweisilbig.1

Die Schmerzen sie lindern
Bei Greifen, bei Kindern,
Sie heilen die Leiden,
Und doch tritt inan die beiden

Auflösung aus letzter Rümmer:
Logogriph:  Kabalsir -Kabylen.
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Julia Jobst / Am den Erben
(12. Fortsetzung .)

Friedrich trat ein und meldete Pfarrer Bauer.
„Ich lasse bttton," erwiderte Anna dem Diener . „Herr

Justizrat, " fuhr sie erregt fort, als Friedrich gegarrgen
war, „daß wir nicht au deu Pfarrer dachten! Vielleicht
hat er den Griechen damals gesehen.*

.naum, daß sie deu Herren Zeit zur Begrüßung ließ,
da tont auch schon die bedeutungsvolle Frage von ihren
Lippen.

„Als Sie neulich den Namen des Griechen erwähn¬
ten, erinnerte ich mich einer Begegnung , die ich am Tage
des schweren Schneestnrmes hatte,' es war tm Winter vor
zwei Jahren ."

„Warum sagten Sie nur das nicht gleich?*
„Ich wollte meiner Sache erst sicher sein.*
„Und nun ?*

. „Ich sah im Hotel in der Stadt , wo er doch vermutlich
übernachtet hatte, das Fremdenbuch ein, und da stand ein
Doktor Sophus verzeichnet. Als ich den Wirt befragte,
wurde mir erklärt, dieser Herr sei ein armenischer Bote
der christlichen Mission gewesen. Als solcher wird er bet
Herrn von Steinbach gewesen sein.*

„Es könnte immerhin möglich sein, daß der Grieche
unter einem anderen Namen im Hotel wohnte*, sagte der
Justizrat , „ich werde den Staatsanwalt benachrichtigen,
vielleicht ergibt das wieder aufgewommene Verfahren
Neues . Aber ich warne vor allzu weitgehenden Hoff¬
nungen . Schweigen brauche ich Ihnen ja wohl nicht erst
anzuempfehlen,' auch mache ich Sie aufmerksam, daß es
sich für den Staatsanwalt vorläufig nur um einen Dok¬
tor Sophus handelt und den im Schneesturni umgekom-
monen Unbekannten. Wie wett wir Herrn Beyer später
ins Vertrauen ziehen, bitte ich, mir überlassen zu wollen.

„Sie wissen, mein volles Vertrauen gehört Ihnen,
Herr Justizrat, " sagte Anna.

Einige Tage darauf sagte der Pfarrer zu Frau von
Steinbach: „Wir wissen jetzt, daß am zweiten Tage des
großen Schneesturmes dieser Doktor Sophus an der
kleinen Station Steinbach den Zug verließ und sich beim
Entsteigen versäumte. Er hatte eine Fahrkarte nach Ber¬
lin und ging auf den Rat des Stations -Vorstandes durch
deri Wald nach Wehlau , um den Schnellzug zur weiteren
Fahrt zu benutzen. Der Wirt, der ihm einen heißen
Trunk bereitete, hat den Ring am Finger gesehen.*

Frau von Steinbach schrie auf : „Endlich ein Zeichen!"
„Ja . wir werden weiterkommen ! Hören Sie . Herr von

Steinbach war am Tage vorher in der Stadt und suchte,
den Juden Ascher auf. Am nächsten Morgen fuhr er allein
nn Schlitten in die Wälder und atz bei seinem Hegemeister
zu Mittag ."

„Er mutz sich mit dem Griechen bei der Jagdhütte ge¬
troffen haben."

„Nicht so rasch! Der Justizrat , mit dein ich sprach, warnt
abermals , eilige Schlüsse zu ziehen."

Anna öffnete das Fenster : die frische Hevbstluft sollte
die heiße Stirn kühlen. Ungestüm wandte sie sich dem
Pfarrer wieder zu : „Mein Kind, wo ist mein Kind ? Der
Dürdrufer weiß es ! Wer Hat den Zeugen aus der Welt
geschafft? Mein Gott, wer kann ihm das Geständnis ent¬
reißen ? Oder hat er den Knaben . . . ."

Anna blieb stehen, faßte den Pfarrer am Arm und sah
ihn verzweifelt an. Den fürchterlichen Verdacht, der sie
immer wieder peinigte , wagte sie nicht auszusprechen.

„Anna , wohin verirren Sie sich wieder ! Daß Steinbach
dem Mann ein Schweigegeld gab, halte ich für möglich:
alles andere sind Gedanken, die mmr nicht hegen sollte." —

Zur selben Stunde trat Otto von Steinbach in Juttas
Zimmer und reichte ihr den Brief der Staatsanwaltschaft.

„Lies , man fragt mich, was ein Doktor Sophus , der mich
vor zwei Jahren besuchte, bei mir gewollt hat. Zum Glück
kennt man de» wirklichen Namen des Griechen wicht: er
war schlau genug , sich tm Hotel anders zu nennen ."

Jutta erblaßte, sie atmete rasch. „Was hast Du geant¬
wortet ?"

„Ter Mann sei mit Juwelen und orientalischen Sticke¬
reien bei mir geivesen. Solche Händler gibt es ja viele tu
Berlin ."

„Das Gericht aigwöhut offenbar, daß dieser Doktor
Sophus mit dem Toten identisch ist." Dann stellte Jutta
sich erregt vor ihren Mann und sah ihn erregt an : „Anna
muß den Ring gesehen haben."

Steinbach sagte rasch: „Tn kannst recht haben. Wahr¬
scheinlich hat sie die Hand im Spiel ."

„Wenn sie nun den richtigen Namen nennt und den
Grund, warum sie seine Spur verfolgt ? — Warum schweigt
sie vor uns über ihr Schicksal? Wir wissen nicht mehr,
als was ihr Brief an den Vater enthielt und daß Prinz
Hnfletn sie befreite. Gut, daß Du den Brief bekamst. Du
hast ihn doch vernichtet?"

„Ja , aber cs war nur eine Kopie.*
„Otto !" schrie Jutta auf.
„Es ist gut, daß Du Bescheid weißt . Du mußt Annas

Bert rauen gewinnen oder wenn es Dir nicht gelingt , so
erkaufe das ihrer türkischen Dienerin ."

„Nein ! Ich will nichts damit zu tun haben", wehrte
Jutta erregt ab. „Ich bin unschuldig. Ich weiß auch nicht,
daß Du an jenem Morgen bei der Jagdhütte gewesen bist,
dem Erpresser das Geld zu bringen und . . . ."

„Sprich weiter !" Otto stand vor ihr, erdfahl tm Gesicht,
seine Augen loderten. Langsam wich sie vor ihm zurück.

Steiubachs Zorn verflog, traurig sah er die Frau an, die
er leidenschaftlichliebte, und die jetzt vor ihm floh. Die
Tür fiel hinter ihr ins Schloß. Jutta sah nicht mehr, wie er
die Arme nach ihr ausstreckte, als müsse er ste halten und
zum Glauben an ihn zwingen.

-k-

Der Winter war ins Land gezogen, und nichts hatte den
Frieden von Steinbach gestört. Der Ohrdrufer wußte nicht,
daß er unbehelligt blieb, weil Justizrat Eblert dringend
warnte , ihn weiter zu d-. aarnhigen . Auch jetzt sagte er
wieder : „Wir wissen oder richtiger gesagt, wir glauben
zu wissen, daß Dheomanis und Doktor Sophus derselbe
Mann ist. Alles andere ist nur Vermutung , Kennt Herr
von Steinbach den Aufenthaltsort des Knaben, so dürfte
es ihm leicht werden, ihn weiter zu verschleppen . . . ."

„Oder . . ." versuchte Anna ihn zu unterbrechen.
Eblert hob nur die Hand, da schwieg sie. Er fuhr fort:

„Dies mutz unter allen Umständen vermieden werden, da
Prinz Hussein oder vielmehr die von ihm benachrichtigten
Behörden die Spur des Theomanis verfolgen, der, da er
das Kind nicht bei sich hatte, den Knaben wobt in irgend
einem Ort Aegyptens untergebracht hat. Wir dürfen ihm
nicht in den Arm fallen ."
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So gewann Otto von Stcinbach wieder Mut , da von sei¬

ten des Staatsanwalts alles ruhig blieb. Er ging mit
Jutta wie in,wer im Februar nach Berlin und ließ ihr
in allem ihren Willen.

Mit keinem Wort wurde Wer diese traurigen Dinge ge¬
sprochen. In der fremden Umgebung, im Rausch des ge¬
selligen Lebens suchten sie Vergessen. Jutta blühte wieder
auf, schöner denn je, und ihre Freunde beglückwünschten
sic zu ihrer Genesung — hatte man doch ihr elendes Aus¬
sehen als Krankheitszeichengedeutet. Sie ließen sich trei¬
ben, und ihr Mann mit. Das währte einige Wochen hin¬
durch, bis eines Tages Anna kam und in demselben Hotel
abstieg. Ihr Erscheinen erregte größtes Aufsehen, umgab
sie doch das Geheimnis ihres Schicksals.

Zum Staunen der Ohrdruser öffneten sich ihr alle
Häuser,- es schien als ob man miteinander wetteiferte, die
schöne Frau vergessen zu machen, was sie erlitten hatte.
Daß die Mitglieder der türkischen Botschaft sie aufsuchten,
war begreiflich. So gewann sie Fühlung auch mit diesen
Kreisen, und ihre Teeslunden waren bald ebenso besucht
wie die Juttas.

„Nun fehlt nur noch Prinz Hussein," sagte sie eines
Abends, als sie sich von der Base verabschiedete.

„Er hat sich für morgen angesagt," erwiderte Annaruhig.
Jutta blickte sie sprachlos an. „Prinz Hussein kommt?"

fragte sie scheinbar gleichgiiltig.
„Ja , ich freue mich, ihn miederzusehen,' er war lllrichs

Freund ."
„Und brachte ihm doch den Tv-d," stieß Jutta liervor.
„Du irrst." erividerte Anna ruhig. „Nur ich war schuld

au dem jähen Ende. Daß seine Tage gezählt waren, hat
ja der Arzt von Assuan selber dem Vater geschrieben. Ichahnte es nur.

„llud warum kommt er her ?" lenkte Jutta ab.
„lim mir Nachricht von meinen, Sohn zu bringen."
„Er ist gefunden?"
„Wir sind auf seiner Spur, " log Anna, sich an Juttas

Qualen weidend. Sie sollten cs büßen die beiden schlechten
Menschen. Dann ging Jutta fon.

Als Anna allein war , siel ihr ein, daß sie unvorsichtig
gewesen war . Wozu spielte sie die Komödie? Doch nur,
um überall Fäden zu spinnen und Verbindung anzu-
kuüpfen. Noch verbarg sich dieser Doktor Rieth vor jeder
Nachforschung. Manchmal befiel sie die Furcht, er könne
einen falschen Namen unter die Urkunde gesetzt haben.
Sie wußte nichts von ihm, hatte ihn nicht gesehen, denn
als sie aus den, Dämmerzustände der schweren Erkran¬
kung envachtc, war er fort. Das braune Beduinenweib
war stets freundlich zu ihr gewesen, aber die Frau ver¬
riet nichts,- nicht, wo sie sich befand, noch iver der Herr des
Zeltes war . Dem Kinde war sie gut und ließ cs nicht von
sich, als die Reise weitergiug. Tagelang , bis sie das Meer
sahen und die große Stadt , in deren Nähe das Zelt aus-
geschlagen wurde. Dorr war es, wo sic Konstantin Theo-
mairis in Begleitung des Sklavenhändlers zum ersten
Male sah. So nannte sic den brutalen , furchtbaren Mann,
der nunmehr ihr Schicksal in seine Hand nahm, denn mit
iimt kam der Abschied von ihrem Kinde. ,Dab ich recht ge¬
handelt , als ich Theomanis vertraute ?" fragte sie sich
immer wieder. Und dock, erschien cs der einzige Ausweg,
denn das Leb̂ t des Kindes war bedroht. In Gedanken
verloren , sann sic weiter. Was würde sic morgen erfah¬
ren ? Unerträglich langsam verrann die Zeit.

*

Dann saß Prinz Hussciu ihr endlich gegenüber in dem
kleinen, behaglich eingerichteten Zimmer.

Hussein konnte sich nicht sattsehen an der Frau , über
deren Wesen die innere Erregung einen Glanz breitete, der
ihr einen cigenartigen Zauber verlieh. Was war ihm der
Erbe von Stcinbach? Er war ihm nur Mittel zum Zweck,
die Bande mit der geliebten Frau fester zu knüpfen, ivenn
er auch jetzt noch nicht daran glaubte, daß seine leiden¬
schaftliche Liebe erwidert wurde.

„Was haben Sie erreicht?" fragte Anna ungeduldig,
die herrlichen Rosen, die er ihr gebracht, vor sich auf den
Tisch legend. „Setzen Sic sich hierher. Elena bereitet uns
Kaffee. Sie sollen nichts vermissen. Zünden Sie sich eine
Zigarette an, sonst stthlen Sic sich nicht wohl."

Dann begann Hussein: Konstantin Theomanis hat sich
vor zwei Jab re il auf einem österreichischen Dampfer in
Jaffa cingcschisft."

„Und das Kind?"
„War nicht bei ihm."
Anna erbleichte und legte, die Augen einen Augenblick

schließend, den Kopf in die Polster zurück.
Der Prinz ergriff ihre Rechte, die auf der Lehne des

Sessels lag, und streichelte sie zärtlich. „Wir werden das
Kind finden, teure Frau . Vertrauen Sie mir . Wenn ich
nur wüßte, in welchen Teil der Wüste man Sie damals
verschleppte!"

„Doktor Rieth könnte das sagen. Wenn der nur gefun¬den wäre !"
„Man weiß von der Expedition nichts. Wissen Sic, was

diesen Doktor Rieth, der ein noch junger Mann sein soll,
nach Deutschland bringen würde ?"

„Nun ?"
„Der Krieg."
„Daran habe ich bisher nicht gedacht, aber Sie könnten

recht haben. Vielleicht kommt er in die Heimat zurück."
„Um Ihretwillen wäre es zur wünschen."
Im Laufe des Gespräches, das sich eine Zeitlang um

allgemeine Dinge gedroht hatte, äußerte Prinz Hussein den
Wunsch, durch Annas Vermittlung einen Major v. Gnnd-
ler kennenzuiernen, der unter Juttas .Gästen zu treffensei.

„Dann rniißte ich mich entschließen, mich dort sehen
zu lassen, was ich bisher vermied," erwiderte Anna.

„Grindige Frau , ich bitte Etc um Ihre Hilfe!"
,Ltzas soll ich tun ?"
„Nichts, als mich einladen, wenn Herr v. Gundler im

Schloß Steinbach erscheint."
„Und bei mir soll die Zusammenkunft sein?"
„Wie es kommt. Zur Teestnnde sehen Sie doch auch dort

Ihre Freunde ?"
„Bisher nicht, aber jetzt werde ich cs wohl müssen." ,
„Ich banke Ihnen ."
„Da kommt Elena mit dem Kaffee, und Friedrich bringt

den Likör,' etwas mntz ich ihm dock) zu tun überlassen."
Als Prinz Hussein sich verabschiedete, wurde sein Be¬

such in Steinbach auf Ostern festgesetzt, zur Freude Juttas,
die es noch am selben Abend erfuhr, als die Neugier und
das schlechte Mwissen sie zu Anna trieben.

*

Wnirderiich war das Leben im Witwenhans verändert.
Wenn auch das Gepräge ihres Haushaltes mit Annas
Willen unverrückbar blieb, die Gäste Juttas kamen nun
zu ihr. Man fand es bei Frau Anna gemütlich und alt¬
väterlich, wie Major v. Gundler betonte, als er mit seiner
Kran bei ihr einkehrtc.

„Könnten wir doch,nieder zu dieser einfachen Lebens¬
weise der Vorfahren zurückkehren!" sagte Frau v. Gundler.

„Mir wärs recht, wenn mit dem übertriebenen Luxus,
der in allen Schichten zu beobachten ist, aufgeräumtwürde."

„Du denkst wieder an einen Krieg," erwiderte die Frau.
Kran v. Steinbach suchte das Gespräch abzulenkcu, und

Prinz Hussein, der ihre Absicht bemerkte, wendete sich an
Herrn v. Gundler : „Haben Die die herrliche Aussicht von
den hinteren Zimmern schon bewundert, Herr Major?
Marl sieht weit ins Land hinein. Sic erlauben doch, gnä¬
dige Frau ?"

„Bitte sehr, ich mache indes den Tee, und Frau v. Gund-
lcr leistet mir Gesellschaft. Erzählen Sie mir ein iveuig
aus Ihrer Kinderstube, ich liebe die Kleinen so sehr. "

Die Aussicht schien beiden Herren sehr gut zu gefallen,
denn es dauerte eine garize Weile, bis sic wiederkamen,
und Anna schalt sie a»s.

„Friedrich gab uns die Erlaubnis rasch eine Zigarre zu
rauchen, gnädige Frau, " scherzte der Prinz.

„Natürlich beim geSssnetcn Fenster," beeilte sich der
Major hinzuzusetzen. „Dies Stcinbach ist sehr schön, sein
Besitzer ist zu beneiden. Es ist Majorat , wie ich hörte?"

„Ja, " erwiderte Anna nnd brachte gewandt die Unter¬
haltung ans andere Dinge.

Gundler war ein eifriger Kolonialmann , und man kam
auf die Kolonien zu sprechen.

3
Anna hörte ihm aufuierksam zu. Darln fragte sie ganz

unvermittelt : ,-Sie scheinen großes Interesse für unsere
Naturforscher und Afrikarciscnden zu haben. Ist Ihnen
vielleicht ein Doktor Ricih bekannt?"

,„Karl Rieth ? Gewiß, er ist ja mein Landsmann. Er
steckt jetzt irgendwo tief in Asien. Wir erhielten überdies
kürzlich Nachricht von der Expedition, die sehr erfolgreich
verlaufen ist. Ich habe seiner Mutter Nachricht zugehen
lassen, da die Reisenden ohne Rieth znriickkehren werden,
weil er noch weiter will. Er ist unersättlich, und der Ruhm
Even Hedins läßt ihn nicht ruhen."

„Wo wohnt seine Mutter ?"
„Im Ostpreußischen in einer kleinen Stadt ."
.̂ könnten Sie mir die Adresse von Frau Rieth ver¬

schaffen?"
„Gerne, sobald ich wieder daheim bin."
Was sie wollte, wußte Anna selber nicht. Sollte sic die

Mutter des Arztes aussncheu? Die würde auch nichts
wissen und es sehr sonderbar finden. Sie beschloß, dem
Prinzen , der nicht zugehört hatte, vorläufig nichts von
ihrer Entdeckung zu sagen, denn diesen Faden wollte nnd
konnte sie nur allein verfolgen.

(Fortsetzung solgt.)

Gleichnis.
Laß Mr erklären, wie ich alles meine:
Und also leg' ich meine Hand in Deine.

In meinem Gleichnis soll die Hand ollem
Das , was wir unfern Körper nennen , sein:
Doch was wir wirklich sind, ragt in den Raum
Des Unsichtbaren, und wir ahnen 's kaum.
's ist ewig und es blick! aus Dich, Du Tand,
So wie man blickt aus sein« eigne Hand.

Nimmt man die Hand uns ab, — wir wissen doch,
Was sie empsnnden, denn wir sühlen's noch,
Und wenn der Leib uns stirbt, bleibt unser Haben
Noch tief in unsre Ewigkeit gegraben
Wie in ein Haupt , nur tiefer noch und reiner.

Und so ruht ewig Deine Hand in meiner . — —
Eberhard Weittenhiller.

Wiekilllornntiö MM.
Der furchtbare Wirbelsturm,  der jetzt die so rasch ent¬

faltete Blüte der neuen Riviera -Herrlichkeit von Florida  so
plötzlich vernichtet hat , stellt eine besonders schwere Katastrophe
dar unter den Elurnwerheerungen , die pllsährlich »veil « Gebiete
der Vereinigten Staaten heimsuchen . Die Gewalt dieser Tornados
ist uns , die wir an europäische Verhältnisse gewöhnt sind, fast
unvorstellbar : sie ist aber auch nur möglich in einem Lande , wo
die gcivaltigen Dimensionen die Möglichkeit besonderer meteo¬
rologischer Erscheinungen bieten , Nordamerika weist keinerlei
westöstlich sich hinziehende Gebirgsketten auf , durch die die Kälte
des Nordens gegen die Hitze des Südens abgegrenzt ivürdc.
Alle großen Gebirgszüge verlausen hier von Norde » nach Süden,
und so können sich bei jedem grllndlcgenden Witterungswechsel
die Veränderungen auf weite Strecken auswirken . Verändern
sich z. B . die Luftdruckverhältnisse so, daß nach einer Periode
kalten Rordivindes , der aus dem arktischen Nordamerika kommt,
ein Südwind einsctzt , der seinen Ursprung im tropischen Mittel¬
amerika und in den heißen westindischen Gewässern hat , so setzt
über den großen Ebenen im Tal des Mississippi und des Ohio
init außerordentlicher Geschwindigkeit Hitze ein . In wenigen Stun¬
den steigt das Therinometer um 20, ja um 30 Grad , und in den
Rordktaaten der Union erfolgt immerhin noch eine Erwärmung
von 15 bis 20 Grad . Nun kommt es nicht selten vor , daß beiin
Eintritt von Winden aus der warmen südöstlichen und südwest¬
lichen Richtung nur ein verhältnismäßig eng begrenztes Gebiet
heiteren Himmel hat , »vährend ringsum noch Bewölkung herrscht,

„die die Insolation nnd damit die intensive Erhitzung des Bodens
hindert . Innerhalb des von der Sonne bestrahlten Gebietes ist
also die Tcmperat »»r bedeutend höher als in der Beivölkungszone.
Dadurch bildet sich über dem Gebiet der Insolation ein sehr
starker  L u s t a u s t r i e b, dci»n durch die Erhitzung des Bodens
wird die Wärme zurückgestrahlt , und die erwärmte Luft steigt
rasch empor . '

Der aufsteigende Luftstrom Ist besonders in dem breiten Misiif-
stppl-Becken mit seinen ungeheuren Wassermassen sehr reich an
W a s s e r d a m p f, der in größerer Höhe über der Erde zur
Kondensation  kommt . Dadurch wird in der Höhe lotende
Wärme frei : die erhitzte Luftsäule steigt infolge ihren hohen
Dampfgehaltes bis in Höhen empor , in denen sich Unterkühlung
bildet . Unter solchen Umständen müssen W i r b e l st ü r m e ent-
stehen , die unter diesen gewaltigen Verhältnissen und starken
Gegensätzen mit ungeheurer Heftigkeit austreten . Durch die wei¬
ten Ebenen , die dem Wirbel keinen Widerstand leisten , wird der
aufsteigende Luftstrom erst in die rotierende Bewegung versetzt.
Allmählich pflanzt sich die drehende Bewegung nach unten fort,
und es entsteht eine gigantische,  oben dicke und unten dünne
W i r b c l w o l k e, die in ihrem unteren Teil pechschwarz, oben
schmutzig gelbgrau erscheint und fast wie der Rüssel eines Ele-
fanten aussieht.

Die furchtbare Gewalt eines solchen Tornados  entsteht erst
durch das Hinzutreten von Zcntrifugalkrästen , die die rasche Aus¬
breitung der rotierenden Bcivegung nach unten hervorruft . Die
mit rasender Geschivindigkeit um die Wirbelachse rotierende Luft-
säule hält die den Wirbel umgebende Lustschicht vom Eindringen
in den Wirbelkrcls ab . und da die erhitzte Luft äußerst rasch
emporsteigt , so entsteht im Innern des Tornados ein luft.
leerer Raum,  der eine ungeheure C a u g w i r k u n g ausübt.
Dadurch iverden ganze Gebäude , »nächtige Schornsteine , schivere
landwirtschaftliche Maschinen , natürlich auch Menschen und Vieh
emporgehoben und viele hundert Meter sortgewirbelt . Auf diese
Weise sind so märchenhaft erscheinende Katastrophen , wie die
Zerstörungen ganzer Städte,  verständlich . Die Tor-
nodos rasen oft über Strecken von inehr als 1000 Kilometer
Länge , haben aber eine verhältnisinäßig geringe Breite , da der
horizontale Durchmesser des Wirbelsturmcs meist nur einige hun¬
dert Meter beträgt . Die Wirbelstürme sind stets von furchtbaren
elektrischen Entladungen und geivaltigcn Wolkcnbrüchcn begleitet.
Die Wassermassen  fallen nicht in Form von Tropfen aus'
die Erde , sondern werden gleichsain in Strömen  ausgeschüttet.
so daß zu den Eturmverheerungen noch große Ucberschwemmun.
gen treten.

Buntes Allerlei.
Deutschlands höchster Schornstein . Bei Peine  in

Hannover wird zur Zeit Deutschlands höchster Schornstein erbaut.
Das Bauwerk hat »ine Höhe von 135 Meter , der Durchmesser beträgt
LZ Meter . Der Schornstein muß deshalb die ungeheure Höhe er¬
reichen, weil in der Rauchanlage giftige Gase mitgesührt werden
inüsscn, um Gefahren für Menschen zu vcnneidcn.

Eine  G ! f t j a m m l u n g. Das Metropolitan Museum of Art
ha» eine wissenschaftliche Expedition nach dem Orient entsandt, um
eine möglichst vollkommene Sammlung aller orientalischen Gifte z»
bekommen. Die Arbeiten dieser Expedition erstrecken sich über vier
Jahre , wovon die Hälfte i» de» indischen Provinzen zugebracht
wurde. Die Gifte und Medizinen , die gesammelt wurden , stammen
znm Teil aus früheren Jahrhunderten , einige gehen auf die Zeit vor
Christ! zurück. Den Wett der Giftsammlung , die in diesen Tagen
in Newyork erwartet wird, schätzen wissenschaftliche Kreise auf
mehrere Millionen Dollar.

Gefängnis , Pranger und Zwangsarbeit für
Raucher.  Das ist natürlich schon lange her. Tatsächlich aber be¬
trachtete die Obrigkeit den Tabak, den man im Iti. Jahrhundert in
Frankreich das „Kraut der vielen Uebel" nannte , als so schädlich für
die Gesundheit der Bürger , daß sie sowohl seinen Anbau als auch
feine Verwendung verbot . Einen besonders energischen Kampf gegen
den Tabak führte die Freie Reichsstadt Mühlhausen von 1616 bis
1782, und mit der Zeit ging man zu immer schärferen Unterdrückungs-
Maßnahmen über. Zunächst wurde der Raucher mit einer enipfind-
lichcn Geldstrafe belegt. Im Jahre 1656 wurden die Bürger bei
chrcm Bürgereid verpskichtei, Raucher anzuzeigcn , und als Beloh¬
nung wurde ihnen die Hälfte der zu verhängenden Geldstrafe ver¬
sprochen. 1682 verdoppelte man die Geldstrase für den Raucher
und verzehnsachtc sie für den Tabakverkäuscr. Schließlich ging man
im Jahre 1717 sogar dazu über. Zeuge » der Gesetzesübertretung,
di« den Uebeliäter nicht den Gerichten überlieferten , ebenso wie die
Verbrecher selbst zu bestrafen. Ms alles nichts nützte, verhängte
man 1731 neben der Geldstrase auch nach Gcsängnishast . Den Höhe¬
punkt erreichte dieser Unterdrückungsseldzug im Jahr « 1758. Damals
wurde den Bürgern unter Androhung einer außerordentlich hohen
Geldstase verboten , Tabak bei sich zu führen : neben der Geldstrase
konnte man auch zum sogenannten Schellenwerk verurteilt werden.
Diese Strasatt erinnett in gewisser Weise an den mittelalterlichen
Pranger . Der Uebeliäter mußte eine» Kopsputz tragen , der mit
Schellen „verziert " war . Mit Ketten beladen, an deren Ende eine
Schleiskuges, wie bei Galeercusträslingen , befestigt war , wurden die
Verbrecher zu den schwersten ö-ssenttiche» Arbeiten gezwungen , die sie
unter Aussicht aussührc » mußten . Am 13. September 1758 wurde
ein Bürger , den man des Tabaktransportes überführt hatte, zu drei
Monaten dieser fürchterlichen Strafe verurteilt ; ein anderer Bürger
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Zum Punkte Pension und Sozialversicherung
betonte der Redner die schwer uberbrückbaren Mängel der
heutigen diesbezüglichen Gesetzgebung im Allgemeinen,
wie auch unter Hinweis von zwei Fällen seines eigenen
Jagdpersonals . Er riet als Aus - oder Umweg aus diesem
Dilemma den Weg zur Selbsthilfe.  Er brachte einen
Antrag  zur Verlesung , der die Schaffung eines Ver¬
sicherungsfonds  für Jagdaufsichtsorgane zum
Ziele hat imfr der demnächst stattfindenden Hauptver¬
sammlung des Tiroler Jagdschutzvereines zu Begut¬
achtung und Annahme vorgelegt wird.

Dieser Antrag wurde von der Berussjägertagnng all¬
seits lebhaft begrüßt,-  seine Weiterleitung an die
kompetenten Stellen wurde beschlossen. Als Beisitzer zur
Ausarbeitung des Fondsstatuts wurden die Oberjäger
Wilhelm Lottersberger und Kirchlechner  ge¬
wählt.

Herr Friedrich  übcrbrachte Grüße des niederöster¬
reichischen Jagdschutzvereines und beglückwünschte beson¬
ders Bizebürgermeister Fischer  zu seinen ausgezeich¬
neten Ausführungen.

Nach Erledigung einiger weniger wichtigen Punkte
schloß der Vorsitzende, Oberjäger P e z z e i die äußerst an¬
regend verlaufene Versammlung.

Einweihnng des Dcnkmales für die gefallenen Bcrnfs-
jäger.

Am Samstag nachmittags fand am Tummelplatz die
Einweihung des vom Tiroler Jagdschutzvereine den in
treuer Pflichterfüllung gefallenen Berufsjägern  ge¬
widmeten D e n km a l e s statt. Sin der schlichten, aber
eindrucksvollen Feier nahm u. a. Landeshauptmann
Dr . Stumpf  teil . Nach einem Bläserchoral nahm Abt
Schüler  von Willen die kirchliche Einsegnung vor,
worauf Vizebürgermeister Fischer  als Obmannstellyer-
tretcr des Tiroler Jagdschutzvcrcines den gefallenen
Jägern einen Nachruf hielt, bei dem er in markanten
Worten auf den Niedergang unseres Volkstums in den
Umsturzjahren und auf die beginnende Wiedererstarkung
und Ermannung verwies . Die Herren Salzmann
und Oberjäger Pezzei  legten im Namen des Tiroler
Jagdschntzvereines, bezw. der Berufsjäger Kränze an
dem geschmackvoll gebauten Denkmal nieder.

*

Abends 6 Uhr fand im Uraniasaale ein Vortrag iiber
die Hallenseesche  Versuchsanstalt für Handfeuer¬
waffen statt. Mit zahlreichen Lichtbildern und ausführ¬
lichen Erklärungen wies der Vortragende auf Zweck und
Ztel der Anstalt hin, damit der deutsche Waffenmarkt
iubezug aus Material , Ausführung und Schietzleistung
iw Werdegaug der Waffentechntk führend bleibt. Für den
Erzeuger deutscher Waffen und Munition bietet diese An¬
stalt nicht nur ein hervorragendes Institut der Ueber-
prüfung, gleichzeitig sichert es im Ringen der Konkurrenz
die Gewähr für stete Vervollkommnung und Sicherheit
und überzeugt den Verwender der Waffe, sei es nun für
Stcherheits - oder jagdliche Zwecke, in tatsächlich technisch
bahnbrechender Art von der Notwendigkeit dieser Ver¬
suchsanstalt. Die interessanten Ausführungen wurden
auch mit starkem Beifall gewürdigt.

Das Ergebnis des Jagdschietzens.
Das Tiroler Jagd schießen,  das am Sonntag,

3. fr. M ., begonnen und bis gestern nachmittags 4 Uhr ge¬
dauert hat, wies einen überaus starken Besuch auf. Nicht
nur Tiroler versuchten an freu beweglichen Scheiben ihr
Glück, sondern auch Schützen aus Borarlberg und
Steiermark  usw . Leistungen, wie der junge Anton
Ritzl aus Fügen , der Bürgermeister von Fulpmes Josef
D e n i f l und Bruno S chm e r z c ck aus Bruck a. fr. M.
zeigten, können sich jedenfalls sehen lassen. Die ersten
Preisträger bei freu einzelnen Scheiben sind:

Meisterschaft im Landesjagfrschicßcn: Erster Meister
Anton Ritzl - Fügen (Ehrengabe des Landes Tirol,
goldene Uhr), zweiter Josef R u e tz-Oberperfutz (Repe-
tierstutzen, gewidmet von der Firma Mahrboldt), dritter
Rudolf Matteni -Innsbruck (-Silberbruch des Jagfr-
fchutzvereines Tirols ).

G am s sch eib e auf 250 Meter:  1 . Konrad Witz¬
ln a n n - Innsbruck (Spende des Fürsten Auersperg,
silberner Gamsbock), 2. Rudolf M a ttevi - Innsbruck
(Zeiß-Prismenglas von der Firma Miller ), 3. Bruno
S -chmerzeck - Bruck  a . d. M. (Spende des Verbandes
österreichischer Jagdschutzvereine, 100 Schilling in Gold),
4. Josef Föger - Kramsach (Glaspokal von der Glas-
hiitte Kram fach).

Gamsscheibe auf 150 Meter : 1. Gfreier
Peter, Oberjäger in Scharuitz (Plakette des Bnnfrespräsi-
denteu Dr. Harnisch), 2. Karl M a y e r l - Mairliofen (Po¬
kal des Herzogs von Koburg,-Gotha), 3. Josef Denifk-
Fulpmes (Jagdlufter von der Firma Weben).

Laufend  e H irfch  sche i b e, 75 Meier : 1. Albert
Ragg,  Jäger in Scharuitz (Hirsch in Silber von der
Firma Marie Lettner), 2. Anton Ritzl , Meisterschütze in
Fügen (Repetiergewehr von der Firma Peterlongo ),
3. Josef De ni fl - Fulpmes (Zielfernrohr von Baron
V . Ringhoffer ).

Verschwind e nder Rehbock,  90 Meter : 1. Bruno
Schmerze  ck- Bruck a. fr. M. (Pokal der Stadt Inns¬
bruck), 2. Anton Ritzl - Fügen (Spende des Berbandes
der Lanfresjagdschutzvereiue Oesterreichs, 100 Schilling in
Gold), 3. Josef Denifl - Fulpmes (Reh in Bronze von
frer Firma Graßmayr).

Lause n frerHas «, 30 Meter : 1. Paul Haas-  Inns¬
bruck (Rauchgarnitur von der Firma erfrier), 2. Bruno
S chm e r z e ck- Bruck a. fr. M . (Jagdwauduhr von der
Firma Ladstätter), 3. Richard Ma hrh oldt - Innsbruck
(Teckel in Bronze von fror Firma Witting).

Tödliches Unglück auf einer Rollbahn.
Aus Schruns  wird uns berichtet: Am Donnerstag

ereignete sich beim Bau des Schrägaufzuges von Par¬
thennen  auf Tromenier ein schwerer Ungllicksfall. Ar¬
beiter der Firma Jäger  und H i n t e r e g g e r waren

mit dem Transport einer mehrere hundert Kilo schweren
Eisen schiene beschäftigt, die ihnen plötzlich entglitt und
mit rasender Geschwindigkeit den steilen Abhang Hin¬
untersauste. Sie traf den Parlieführer Oskar S che n n a ch
aus Hard, dem der rechte Arm zerschmettert
wurde und der auch schwere Verletzungen am Koos und

Unterleib erlitt. Dr . Walser aus Schruns leistete dem
Verunglückten erste Hilfe und veranlaßte die UeScrfiih-
rung in das Josefsheim in Schruns , wo der rechte Arm
abgenommen werden mußte.

Tags darauf ist Schennach seinen schweren Verletzun¬
gen erlegen.

M Mt  intcnmttonileW
gm Sinter DnMcrtM Ml unD Mn feinen« Wim Re« . -

MiMenD Mtfraner.
Mein-dir

st . Innsbruck , 11. Oktober.
Wieder hallte gestern am Hang des Zirler Berges und auf der

Hochfläche von Reith das mächtige Dröhnen der Motore , diese
unheimliche Musik der modernen Technik. Das brauste immer
wieder in Wellen wie Urweltgeräusch. Gar als Nebel einfiel und
der Sang aus undurchsichtiger grauer Masse kam, hatte er etwas
beklemmend Geheimnisvolles . Im Nebel und Regen — das war
das Neue  am heurigen Zirlerberg -Rennen . Mit Ausnahme des
erste n dieser Rennen auf dem Zirlerberg im Jahre 1914, das
allerdings als interne Klubveranstaltung stattgefunden hat , war
es immer von schönstem Herbstwetter begünstigt. Diesmal war
es anders.

Wohl sah es schon am frühen Morgen grau und unfreundlich
genug aus , doch wehte durch die Straßen Innsbrucks noch immer
der Wind, von dem man , so man braver Optimist ist, erhoffen
konnte , daß er das Gewölk zerreißen oder seine Entladung ver¬
hindern könnte . Und die Innsbrucker scheinen wirklich alle
Optimisten zu sein — oder aber so unentwegte Freunde des
Sports , daß sie selbst, wenn es sein müßte, dazu bereit wären,
stundenlang auf freier Strecke im Regen zu stehen. Der Zu¬
strom zum Rennen war jedenfalls zum mindesten nicht geringer
als in den früheren Jahren . In den frühen Vormittagsstunden
herrschte schon in der Maria -Theresien-Straße ein Autobetrieb , wie
er bisher wohl noch nie da war . Rennwagen , Prioatautos , Miet¬
autos , Omnibusse, Motorräder kamen hier aus allen Teilen der
.Stadt zusammen und fuhren dann in fast ununterbrochener Reihe
über die Innbrücke und auf der Bundesstrahe nach Zirl . Die
Bahnen hatten ebenfalls Massenandrang . Die Sonderzüge waren
voll besetzt und auch die fahrplanmäßigen Züge schleppten ganze
Haufen von Menschen nach Zirl und Leithen. Man kann die
Zahl der Zuschauer,  die die Hänge an den interessantesten
Stellen der Strecke , vor allem bei der großen Kurve am Zillee-
berg, in Leithen und an den letzten Kurven vor dem Ziel besetzt
hielten , mit fünfzehn - bis zwanzigtausend  Personen
schätzen.

Zuerst schien das Wetter wirklich durchhalten zu wollen. Aber
knapp vor dem Beginn des Rennens kamen vom Westen her
dichte Regenwolken und bald regnete es namentlich an den höher
gelegenen Teilen der Strecke ganz ergiebig. Nachdem der Regen
etwas nachgelassen hatte , fiel dafür Nebel  ein , der von der
Zirlerbergkurve bis fast vor dem Ziel die Fahrer stark behin-
derte und etwa drei Kilometer der Straße bedeckte. Auch der
Zustand der Straße wurde naturgemäß durch den Regen nicht
besser. Beim Training hatten die Fahrer schönes Wetter und
eine ausgezeichnete trockene Straße — wenn aber einer den
Zirlerberg nicht sehr gut kannte , stand er beim -regnerischen
Wetter naturgemäß vor ganz anderen Verhältnissen , die ihm
unbekannt waren.

So mußte man mit etwas Pessimismus den Ergebnissen
entgegensehen. Und trotzdem hat Edi L i n s e r seinen vorjährigen,
bei besten Stratzenverhältnissen aufgestellten Rekord nicht nur
halten , sondern sogar um zwei Se -kunden verbessern
und auf 3 Minuten 504/s Sekunden stellen können . Bei den Autos
konnte zwar der Streckenrekord des Grafen Kinsky  vom
Jahre 1924 (4 Min. 5.7 Sek .) nicht erreicht, dafür die vorjährige
Bestzeit Szolnays von 4 Min . 14.3 Sek . vom gleichen Fahrer
bedeutend verbessert werden.

Die .Straße war in s e h r g u.t e,r Ordnung . Sin besonders in¬
teressantes Problem war die in den letzten Monaten verlegte
Zirlerbergkurve.  Sie begegnete bei den Automobilisten —
Rennfahrern sowohl als auch Schlachtenbummlern — einer nicht
immer freundlichen Kritik . Dabei ist jedoch anzuerkennen , daß
die Behörde die viel bemängelten Randsteine  an der neuen
Kurve wenigstens für das Rennen wieder entfernen  ließ.
Wie gut das war , konnten wohl alle sachverständigen Zuschauer,
die an jener Stelle standen, sehen.

Dos Rennen selbst verlief ohne Unfall  oder sonstigen
Zwischenfall. Das einzigemal, wo die Rettungsgesellschaft eingrei¬
sen muhte, betras einen lange vor Beginn des Rinnens von
einem Innsbrucker Mietauto am Zirlerberg iiberfahrsn -rn Mann,
der eine Reihe von Verletzungen erlitten hat und nach Innsbruck
transportiert werden mußte.

Die Beteiligung am Rennen
ivar, was die Klaffe der Fahrer anbelangt , derart , daß die Ver¬
anstaltung nur wohl von wenigen  Bergrennen anderer Län¬
der übertroffen wird . Mit den Wienern Fritz von S z o l n a y,
Ing . Josef Gräf,  Bernhard Kan dl , Ing . Groß,  ferner mir
Josef S i e g l, Philipp Graf Berkheim  kamen erstklassige
Konkurrenten in Wettbewerb , die schon aus zahlreichen auto-
mobilistischen Rennschlachten mit großen Erfolgen hervorgingen.
Aus dem Deutschen Reiche  waren zahlreiche Fahrer in den
verschiedenen Klaffen mit bemerkenswerten Erfolgen tätig . Dann
bekam man neben unserem heimischen Matador Edi Lins er
vorzügliche Fahrten der besten Wiener Kräfte in den Klassen der
Motorradfahrer zu sehen. Obwohl mit dem Rennkurs nicht ge¬
nügend vertraut , hielten auf der nassen Straße die berühmten
Fahrer Runtsch , Iellinek und Meyer  in hochklassiger
Weise durch und erwiesen sich als ebenbürtige Gegner unseres
Tiroler Meisters , dessen neue Rekordfahrt  vom Publikum
mit großem Beifall  quittiert wurde . Es ist jedenfalls ein
deutliches Zeichen für die Vervollkommnung der Fahrtechnik der
österreichischen Rennfahrer , daß sie auch unter ungünstigen
Wetter - und Straßenverhältniffen sich gegen die ausländische
Konkurrenz gut zu behaupten vermögen. Im benachbarten Deut¬
schen Reiche ist den Motorsporttreibenden bedeutend mehr
Gelegenheit zur Ausübung ihres Sports gegeben und da ja nicht
alle Tage die Sonne scheinen kann , so haben die Fahrer aus
dem Reiche weitaus mehr Routine bei Schlechtwetterfahrten als
ihre österreichischen Kameraden , die sich ja nur in viel weniger
Wettbewerben betätigen können.

Um auch weiterhin von unseren heimischen  Erfolgen zu
sprechen, muß auf das großartige  A b s chn e i d e n der Fah¬
rer in Graf - und Stift - Wagen  hingewiesen werden. In
zahlreichen internationalen Konkurrenzen der letzten Zeit konnten
sowohl Fritz von Szolnay,  wie auch Ing . Josef G r ä s unv
Herr S i e g l ganz ausgezeichnete Leistungen vollbringen unv
ihr Triumph am Zirlerberg bestätigt nicht nur die heroor.
ragende Qualität der österreichischen Marke , sondern auch das
große Können der genannten Fahrer . Aus der Reihe der Oester¬
reicher seien auch noch Bernhard K a n d l auf dem französischen
Amilcar , Kommerzialrat Köllensperger  auf dem heimischen
Austro Daimler , der schon oft erfolgreiche Graf Schlick auf
Austro Daimler und Ing . Groß  auf dem neuen österreichischen
Groffri -Sportwagen erwähnt.

Zum ersten Male  in Oesterreich startete das in Deutschland
bereits stark eingeführte Hanomag-  Kleinauto , ein putziger
Wagen von nur 2 PS Motorenstärke , aber sehr beachtenswertem
Leistungsvermögen.

Erfreulich ist, daß auch reichsdeutfche  Fahrer sich Erfolge
sichern konnten und daß auch der Schweizer L u m p e r t in die
Reihe der Preisträger gelangte . Wie hart das Rennen um die
Bestzeiten war , geht am besten daraus hervor , daß in einzelnen
Klaffen nur sehr geringe Zeitdifferenzen  zwischen
den einzelnen Plazierten zu konstatieren sind. Wer jedoch im
Alleingang starten mußte , der bot wieder alles auf, um zu einer
guten Zeit zu gelangen, da sonst, den Ausschreibungen entspre¬
chend, der Erwerb eines Klaffenpreises in Frage gestellt war.
Es mutzte nämlich bei diesen Alleingängen die Preisberechiigung
dadurch gesichert werden , daß die Bestzeit der nächst niedrigeren
Klaffe erreicht wurde.

Dieses kurze Resümee, das wir im Rahmen unseres Blattes
über die Veranstaltung geben können , zeigt unseren Lesern aber
doch mit aller Deutlichkeit , daß Tirol  wieder auf ein Ren n e n
z u r ü ckb l i cke n kann , dem. Dank der glänzenden Vorberei¬
tungen, durch den Stab der viclcrprobten Funktionäre des
Automobilklubs von Tirol  ein glänzendes Gelingen
beschieden war . Es wurde gezeigt, daß wir Tiroler uns ebenso
wie in vielen anderen Dingen auch im K r a ft fa h rs p o r t
mit an der Spitze zu halten wissen und der Zustrom von
fremden Sportsleuten — sowohl als Teilnehmer wie auch als
Gäste und Zuschauer — ist der Beweis dafür , daß man unser
schönes Zirlerberg -Rennen wohl zu würdigen  weiß.

Die Innsbrucker Fahrer  waren durchwegs erfolgreich.
Nur wenige waren von Pech begleitet . So muhte z. B. Richard
Holzhammer  auf einem neuen Austro Fiat , dem besonders
viel Interesse entgegengebracht wurde , wegen eines Defektes kurz
oberhalb der großen Zirlerbergkurve leider aufgeben. Dr. Holz¬
knecht  startete mit feinem bekannten Steyr -Sportwagen gestern
überhaupt nicht. Dr. Ekkehard K o f I e r hatte das Pech, daß
fein Vorgänger , den er eingeholt hatte , ihm lange Zeit nicht
ausstellte , so daß er, anstatt vorzufahrcn , auf offener Strecke ab¬
stoppen mußte und so wertvolle Zeit verlor,- trotzdem erzielte er
immer noch ein anerkennenswertes Resultat . Bon den Motor¬
rädern mit Beiwagen errang Hermann Egger-  Innsbruck trotz
widriger Umstände den Ehrenpreis der „Innsbrucker
R a chr i cht e n".

Die Motorräder hielten fast alle bis zum Ende gut durch.
Nur hatten zwei der besten Fahrer — Kolmfperger -Mün¬
chen und Iellinek-  Wien das Unglück, in der letzten Kurve
vor dem Ziel zu stürzen.  Die in den letzten zwei Rennfaifonen
rasch populär gewordene Innsbrucker Fahrerin Emmi Graß,
m a y r mußte wegen eines Zündkerzendefektes bald nach dem
Start bereits aufgeben.

Die Organisation
klappte bis ins kleinste Detail ausgezeichnet.  Der Auto¬
mobilklub von Tirol hatte feine besten Kräfte in den Dienst
der Sache gestellt. Mit dem unermüdlichen Obmann des Sport¬
ausschusses Kommerzialrat Köllensperger  an der . Spitze
arbeiteten nicht nur die Sportkommissäre Vizepräsident Bier,
Leopold D i m a c z e k, Ing . P i r che r , Ing . Baron Ring-
h o f f e r und Herr I g I e r - Wien zusammen, sondern auch die
einzelnen Abschnittleiter. Musterhaft war die Abwicklung des
Startes.  Herr Benno S i g l ä r besorgte dort die Vorrangie-
gung in zwei Gruppen , die Herrn N c u w i r t h die unmittelbare
Rangierung vor dem Start wesentlich erleichterte. Als Starter
selbst fungierte Herr Martin,  während für das Zielrichteramr
Herr Fritz Miller  bestimmt war . Die Zeitnehmung ivar über¬
aus präzis und korrekt und bot zu keinerlei Beschwerden Anlaß.

Die Streckenbesetzung  wurde durch 35 Mann Gen.
darmerie  unter dem Kommando des Gerdarmerieinfpektors
Muster,  durch eine Abteilung der Wehrmacht  unter Oberst¬
leutnant Eavarena  und Feuerwehrmännern aus den an der
Rennstrecke liegenden Gemeinden besorgt. Wenn diese Sicher¬
heitsorgane über Auftrag der politischen Behörde manchesmal
auch Strafmandate  verhängte , wenn es galt , undisziplinier¬
ten Zuschauern die richtige Lehre zu geben, so ist dies nur zu
begrüßen.  Das Gefahrenmoment ist bei einer Sorglosigkeit
des Publikums gerade so groß , daß jede Leichtfertigkeit streng¬
stens geahndet werden muß. Den Sanitätsdienst besorgte vor
allem die Freiwillige Rettungsgesellschaft Innsbruck . Die Bri-
gade-Telegraphen -Kompagnie des Bundesheeres besorgte unter
dem Kommando des Hptm. Nuß bäum er  den Telephondienst.

An Ehrengästen  konnte man u. a. sehen: den Präsidenten
des Oesterreichischen Automobilklubs Baron Haimerle  mit
Frau , den Präsidenten des Bayrischen Automobilklubs Major
Ezermak,  Herrn Iunghans  als Vertreter des Allgemeinen
deutschen Automobilklubs , die Präsidenten KR. Z u m t o b e l des
Vorarlberger und KR. Högn  des Oberösterreichischen Auto¬mobilklubs.

Der Besuch des Rennens ivar auch von Deutschland  aus
äußerst zahlreich. Neben einer ganzen Reihe von bedeutenden
Sportsleuten konnte man unter den Zuscl-auern auch den
deutschen Gesandten in Paris Freiherrn von Hoesch  sehen.

Gestartet sind insgesamt 34 Motorräder . 3 Motorräder mit
Beiwagen und 23 Automobile,- davon trafen am Start ein:
28 Motorräder , 2 Motorräder mit Beiwagen und 22 Automobile.

Die Ergebnisse.
Kategorie I : Motorräder.

Klaffe 6: 1. Sandler  Hans -Graz (Puch) 5 : 15,20; 2. Ga II
Karl -Wien (Alcyon) 6 : 24,80; 3. H a h n Artur -Innsbruck
(D. K. W.) 7 : 50.

Klasse  A : 1. Karl G a l l-Graz auf Rex Acme 4 : 44,20;
2. Hugo Hoebe  l-Graz (Puch) 5 : 7; 3. Karl Kolmfperger
<B. M. W.) 5 : 16,20; 4. Max Kieme  l-Sonthofen (U. T.) 8 : 3,80;
5. Josef Eschenbe  ck-Sonthofen (Zuendapp ) 8 : 4;  Ina . Karl
Mülle  r -München sZuendapp) 8 : 25.

Klasse  6 : 1. I . Franz Meyer - Wien (Frera ) 4 : 20,60;
2. Alois Grösser-  München (F. N.) 4 : 83,60; 3. Alois S a n i c -
c o l o-Jnnsbrnck (A. I . S .) 4 : 37,40; 4. Ferdinand Mitterer-
Mieders <B. S . A.) 4 : 37,40; 5. Fritz Neune  r -Leutasch (A. I . S .)
5 : 38; 6. Heinrich Kur z-Innsbruck ((2t. I . ®.) 5 : 52; 7. Eugen
Grohman  n-Innsbruck fHarley-Davidson) 6 : 29,20.

Klasse  0 : 1. Edi L i n s e r -Innsbruck (Sunbeam ) 3 : 50,80;
2. Robert Iellinek (A . I . S .) 4 : 55,40.
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K l a s s e I) : 1. Rudolf R u n t s ch- Wien (Douglas ) 4 : 7: 2.  Frei¬
herr Eriist Lüttwitz - Münche»  121. I . S .) 5 : 1,20: 3. Wilhelm
R o 1H-Miinchen (Sorolca ) 5 : 35,80.

Klaffe  E : 1. Robert Eber an,  Eberhorst , Wien (Matchieß)
4 : 37,20; 2. Louis Platine  r -Feldkirch (21. I . S .) 5 : 0,60;
3. iRidjorö Mulle  r -Innsbr »ck (Sunbeam ) 5 : 16,80; 4. Johann
e d) m i d-Innsbruck (Hnrley-Davidson) 5 : 30; 5. Karl Hoschck-
Innsbruck (Moto Guzzi) 5 : 33,40.

Klaffe  E I : 1. Adolf P u tz-Innsbruck (Moto Guzzi) 4 : 54,80.
Kategorie II : Motorräder mit Beiwagen.

Klaffe  F : 1. Hermann Egge »Innsbruck (Moto Guzzi)
5 : 48,60.

Klaffe  6 1: 1. Dr . W. K I u r t e r-Garmifch (Harley -David-
fon) 6 : 4.80.

Kategorie  111 : Tourenwagen.
Klaffe  6 : 1. Waldemar L e i r n t r n. Griinberg -Innsbruck

(Fiat , 8 : 6.
Klaffe F : ©coro Stoffe »München (F. N.) 8 : 48,60;

2. H a g n-Innsbruck (Citroen ) 11 : 28,40.
Klaffe  R : 1. Tr . Ekkehard Kofler - Innsbruck (Ballot)

6 : 37,60; 2. Freiherr n. Sazenhofe  n -Frichsberg-Miinchen
(Bugatti ) 8 : 44,20.

Klaffe  11 : 1. Werner H a r t m a n n-Partenkirchen (Lancia!
7 ; 23,40.

Klaffe  C : 1. Walter Norde »Innsbruck (Auftro Daimler)
8 : 26; 2. Melanie Eckert - München (Ehrysler ) 8 : 58,20.

Klaffe (3 : 1. E i g l - Obertrum bei Salzburg (Graf u. Stift)
5 : 15,20; 2. Friedrich Freiherr o. B e r k h e i m-Wsinheim (Mer¬
reter ) 5 : 27,60.

Kategorie IV: Sportwagen.
Klaffe .1 : Ing . Kamillo Ei » ne r-Wien (Hanomag ) 10 : 46,60.
Klaffe  6 : 1. Ing . G r o ß-Atzgersdorf (Groffri ) 5 : 28,80.
Klaffe  F : 1. Emil Lumpe  r -St . (fallen (Bugatti ) 5 : 14.
Klaffe  E : 1. Hans Stu ck-Beuerbera (Düruop ) 5 : 34,80;

2. H. W. Beck -Augsburg (Bugatti ) 5 : 36,40; 3. Franz Karg-
Murnau (N. ?l. G.) 8 : 18,60.

Klaffe  6 : 1. Anton K ö l l e n f p e r g e » Innsbruck (Auftro
Daimler ) 4 : 59,60; 2. Franz Graf S chl i ck-Kitzbül>eI (Auftro
Daimler ) 5 : 1,40.

Klaff,  C : 1. Ing . Josef <5 r ä s-Wien (Gras & Stift ) 4 : 14,80;
2. Andrea» Langwiede  r -Berchtesgaden (Opel) 8 : 33,20.

Kategorie VI : Rennwagen.
Klaffe  Q : Bernhard Kandl.  Wien (Amilcar ) 4 : 38,80.
Klaffe  L : 1. Fritz v. Z s o l n a y - Baden bei Wien (Graf u.

Stift ) 4 : 11,40
Ehrenpreise.

Ehrenpreise erhielten folgende .Fahrer:
Den Ehrenpreis des Oefterreichifchen Automobilklub » für die

beste Zeit der Automcckile: Fritz v. Zfolnay (Graf u. Stift ).
Ehrenpreis de» Kommerzialrates Anton Rauch, Präsident de»

21. E. o. T., für die die beste Zeit der Motorräder . Gruppe A:
Eberan - Eberhorst (Matchieß ).

Ehrenpreis des Kommerzialrates Anton Köllenfperger für die
beste Zeit der Motorräder Gruppe B : Edi L i n f e r . Innsbruck
(Tunbeam ).

Ehrenpreis der „Innsbrucker  N a chr i cht e n" für die
beste Zeit der Motorräder mit Beiwagen : E g g e r - Innsbruck
(Moto Guzzi).

Ehrenpreis der Kreditanstalt für Handel und Gewerbe Inn »,
druck für die beste Zeit der Rennwagen : Zfolnay - Wien
(Graf u. Stift ).

Ehrenpreis der Kammer für Handel , Gewerbe und Industrie
Innsbruck für die beste Zeit der Sportwagen : Ing . Graf - Wien
(Graf u. Stift ).

Ehrenpreis des Verbandes der Industriellen Tirol » für die
beste Zeit der Tourenwagen : Josef Siegl - Wien (Graf u. Stift ).

Ehrenpreis de« Hotels „Tirol " für die beste Zeit der Renn-
wagen 1. G.: Kandl - Wien (Amilcar ).

Ehrenpreis der Internationalen Unfallverficherungs -A.-G., F>-
liäle Innsbruck (W. Lcixner ) füt die beste Zeit der Sportwagen
KI. C: Ing . Graf . Wien (Graf u. Stift ).

Ehrenpreis de» Sportklubs Seefeld für die beste Zeit der
Sportwagen Kl. E: Stuck . Beuerberg (Dürkopp ).

Ehrenpreis des Herrn Ing . Fritz Baron Ringhoffer -Dien für
di« beste Zeit der Tmirenivagen KI. D: H a r t m n nn - Parten.
Kirchen (Lancia ).

Ehrenpreis des Bürgerlichen Brauhauses Innsbruck für die
beste Zeit der Motorräder Kl. E . Eberan - Eberhorst.  Wien
(Matchletz).

Ehrenpreis der Firma Marfoner u. Rainer , Innsbruck , für die
beste Zeit der Motorräder Kl. D: R u n t f ch- Wien (Douglas ).

Ehenpreis der Ersten allg. Unfall- und Schadenversicherungs-
Gesellschaft, Agentschaft Innsbruck (Fritz Prantl ) für die beste
Zeit der Motorräder Kl. C: Edi L i n f e r - Innsbruck (Sunbeam ).

Ehrenpreis der Motorradfcktion des A. C. v. T. für die beste
Zeit der Motorräder Kl. B : Franz Meyer - Wien (Frera ).

Ehrenpreis des Ing . Kästner für die zweitbeste Zeit der Motor¬
räder Kl. B : S t ö f f e r - München (F. N.)

Ehrenpreis der Motorradsektion des A. C. v. T. für die beste
Zeit der Motorräder Kl. A: Gail - Wien (Rex Acme).

Ehrenpreis der Motorradsektion des A. C. v. T. für die beste
Zeit der Motorräder Kl. 6: Sandler - Graz (Puch ).

Ehrenpreis der Stadt Innsbruck für den besten Innsbrucker
Automobilisten: Anton Köllenfperger (Bustro Daimler ).

Ehrenprei » der Post, und Tclegraphciiüirektion Innsbruck für
die beste Automobilist!» : Melanie Eckert - München (Chrysler ).

Klubmebaillen.
Al» K a t e g o r i e n f i e g e r erhielten folgende Fahrer gol¬

dene  Klubmedaillen : Tberan , Linfer , Egger, Dr . Klüter , Siegl,
Ing . Graf , Zfolnay.

Silberne  Klnbinedaillen erhielten als Klassenerste:
Kiemel. Galt . Neuner , Meyer , Linfer , Runtfch, Eberan . Plattner,
Putz, Egger, Dr . Klüter , Leixner , Stösser , Dr . Kofler, Hartmann.
Norden, Siegl , Ing . Eisner . Ing . Groß , Lumpert . Stuck . Köl-
lensperger , Ing . Graf . Kandl und Zfolnay.

Außerdem kam eine große Zahl von bronzenen  Klub¬
medaillen an die Zweiten und Dritten  jeder Klaffe zur
Berlcibung . ^

Auswärtige Fußballspiele.
KB. Men . 10 Olt. Der Fußball -Länderkamps Oesterreich

gegenSchweiz  endete 7 : 1 (4 : 0). 20.000 Zuschauer.
KB. Berlin, 10. Okt. Dar heute hier zur Austragung gelangte

Fußballwettspiel der Polizeimannschafte» von Wien und Berlin
ende!« mit dem Siege der Berliner Mannschaft 4 :2 (3 : 0).

KB. Budapest. 9. Oft. In dein heutige» Fußballwettkampf zwischen
einer Budapester kombinierten Mannschaft und der Viktoria
(Zirkow-Prag ) sieg« die Budapester Mannschaft mir 3 : 1 (1 : 1).

KB. Prag , 8. Okt. Im heutigen Fußballspiel zwifd>en D. F . C.
(Prag ) und B. A. C. (Men ) siegten die Prager nitt 4 : l <2 : 1).

6. ZnternakionaleS Tennis -Turnier.
Aus Meran,  8 . d. Ai., wird uns berichtet: Gestern Nachmittag,

sowie heute wurde außer einigen besonders interessanten Spielen
nichts Neues geboten. Unbedingt hervorgehoben muffen die Spiele

der Herren Froitzheim gegen Ariens und Coln. Mayes gegen Materka
werden. Herr Froitzheim erregte allgemeine Bewunderung durch
fein ruhiges Spiel und feine verblüffende Baltsichcrheit. In den
einzelnen Konkurrenzen wurden»folgendc Spiele erledigt:

Herrencinzel, offen um die Meisterschaft: L. Salm -Olah 6:3. 8:6:
Lorenz-Velics 6:4, 6:1; Thuemmel-Goßmann 6:3, 6:1; Froitzheim-
Artens 6 :3, 6:4; Mateika-Uhl 6:2, 6:3; Mateika-Coln. Mayes 6:4,
8:10, 6:4; Fries -Dcmafius WO., Bluehdorn-Haiisniann 6:4, 6 :8,
6:4: Siedhoff.Fries 6:2, 6 :1; Kchrling-Gersdorf 6:1 6 :3.

Herrencinzel, offen: Uhl-Danner 6:3, 4:6, 6:1; Bluehdorn-
Giuseppe 22., Fries -Prigl 6:2, 6:2; Mateika-Schmodes WO., B»ß>
Koenig 6:1, 6:1; Thnemmel-Tolusio 6 :0, 10:8; Wolff-'Mocllcring 6:2,
11:9; Eger-Hanftem 6:4, 6:2; L. Salm -Wuerzweiler 6:0, 6 :3;
O. Salm -Siedhoff WO.

Danieneinzel, offen: Amende-Gutmaim WO., Wolff-Uilftein 6:3,
6:1; Friedlsben-Lilly WO., Glaß-Lent WO., Weihermann-Eliel 6:2,
6:4; Ledig-Kaifer 60 , 60 ; Forlanini -Roeßler 6:1, 6.0 ; Amende-
Esderskioeid 6 :2, 6:1; Schurig-Wolff 6:4, 6:2; Ellisten-Glaß 6:1,
60 ; Weihe nncmn-UHI 6:4, 6:3; Forianmi -Ledig 6:3, 6:4.

»

Dr. pelhec versucht den Weltrekord im Laufen über 1000 Meter
Zu verbessern. Wien,  10 . Oft. Auf dem Sportplatz Hohe Warte
unternahm heute der berühmte deutsch« Dheisterlciufer Dr. Peltzer
den Bersuch, den bestehenden Weltrekord im Laufe über 1000 Meter
zu verbessern. Der Versuch mißlang  infolge ungünstiger
Witte rungsoerhältni ff e.

Das neue Stadion in München. Münch en , 8 Okt. München
hat jetzt dank des Wagemutes des Turn - und Sportvereines
München 1860 auch eine großzügige Stadion anlag«  erhalten.
Di« neue Anlage des Spielplatzes an der Grllnwalderftraße gestattet,
bequem 56.000 Zuschauer unlerzubringe» und es ist die Möglichkeit
gegeben, diese Zahl auf 100.000 zu steigern. Die Anlage umfaßt
in der Mitte dar Haiiptspielseld von der Größe 120 : 70 Meter,
umrahmt von einer 400 Meter langen und 5 Meter breiten Kurven¬
laufbahn. Dieser entlang ziehen sich fünf gerade Laufbahnen von
je 120 Meter Länge. 2ln der südlichen Längsseite befind«! sich die
50 Meier lange Tribüne mit Sitzplätzen, deren es 1600 find. Das
Dach ist lediglich von zwei Säulen getragen, so daß der Zuschauer
einen völlig ungehemmten Ausblick hat. Es ist die größte Spann-
weite, di« bisher in Deutschland gewagt wurde.

Ein deutscher voxersieg in Bewyork. B e rl i n, 9. Oft. Der deutsche
Schwergewichtsboxer Franz Diener  kämpft « gestern im Madison
Square Garden in R e w y o r k gegen den herorragenden am«ri-
k-mischen Schwergewichtler Knute Hansen,  einen der a»-sichte-
reichsten ?lnwär !er auf die Weltmeisterschaft. Der Deutsche erschien
jedoch in so überraschend guter Form in, Ringe, daß er seinen
Gegner nach erbitterten, Kampf« einwandfrei zu schlagen  oer-
mochte.

*

Der Konflikt in der Berlin« Alpenvereinssektton. Berlin,
9. Okt. Im Mat und Juni ist eine Reihe von Mitgliedern der
Sektion Berlin des Deutschen und Oefterreichifchen Alpenvereines
wegen ihrer Mitgliedschaft bei dem neugegründeien Deutschen
Mpenoerein Berlin aus der Sektion ausgeschlossen worden. Gegen
diesen Beschluß lniben zwölf langjährige Mitglieder statutengenmß
Berufung eingelegt. Heber diese Berufung hat nun gestern, wie
di« Blätter melden, die Vollversammlung der Sektion Berlin ent-
schieden. Für den Ausschluß stimmten in den einzelnen Fällen 903
bi» 415 Mitglieder, dagegen 109 dir 128. Damit ist die Berufungverworfen.

ffcatev tUu/tt+tiimli
«* Stadtkheater Innsbruck. Un, den vielseitigen Wünschen de»

Publikums entgegeuqukomnien, ist er der Direktion gelungen, die
große Wiener Revue „Das Journal der Liebe" auf "weitere zwei
Tag« zu verlängern, und zwar findet die Remi« am Montag den
11. und Dienstag de» 12. d. M. statt. Der Vorverkauf findet jeden
Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vomiitngs bis halb 1 Uhr mittags
und von 3 bis 7 Uhr abends im Theater statt. Dntzendkartenungültig.
Die anberaumte Vorstellung „Stöpsel" für die Theatergemeinbe wiw
auf nächst« Woche verlegt. — An, Mittwoch findet das große Gast,
spiet von ersten Mitgliedern des Berliner Leffingtheaters statt. Zur
Aufführung gelangt „Das Grab des unbekannten Soldaten ".

— Exl-Lühne, Löwenhaustheat« . Montag abends 8 Uhr zu
Rudolf Greinz 60. Geburtstag zum ersienmale „Die  T h u r n .
ba  che rin ", ei» Tiroler Stück in drei Auszügen. In den Haupt¬
rollen: Eduard Köck(der Thurnbacher), Anna Erl (die Mord), Josef
Hauser (Fridl ), August Berger Mas ), Pep ! Marik (Tihves);
Inszenierung : Eduard Köck. — Dienstag kommt zum letzten Male
die Posse „D i « P r o b e n a cht" von Julius Pohl zur Aufführung.
—. Mittwoch veranstaltet di« Exl-Mchne eine Wohltütigkeitsvor.
stellung, deren Reingewinn der Innsbrucker Freiwilligen R « t>
tungsgefellfchaft  gewidmet ist. Zur Darstellung gelangt die
satyrifche Paste „Der heilige ^ Florian"  von Max Real und
PH. Weichand. — Donnerstag Schön he rrabc nb (20. Schönherrauf.
führung der Spielzeit): „K a r r n « r l e ut ". hierauf : Minder,
tragödie ". — Freitag letzt« Vorstellung der heurigen Spielzeit,
Abschiedsvorstellung„D e r G'w i s se » s w » r in", Bauernkomödie in
drei Akten von Ludwig Anzengruber. — Kartenvovoerkauf nur bei
Czichna. — 2!och Schluß der Vorstellung Sftaßenbahnverkehr nach
Hall und Berg Ifel.

= Musikverein Innsbruck. Das erste Orchesterkonzert  findet
Freitag , den 2.. d. M.. im großen Stadtsaale statt, wobei sich der
neu« Konzertmeister Herr Eduard Oswald  dem Innsbrucker
Publikum vorstellen wird. Herr Oswald ist aus der Schule Hoftat
'Arnold Rose  hervorgegangen und wirkte in den letzten Jahren als
Konzertmeister in den philharmonischenOrchestern Karlsbad, Dresden
und Frankfurt . Zur Aufführung gelangen: Händel Concerto grosso,
Bach: Violinkonzert A-Moll, Beerhoven: 5. Lymphome. Kartell¬
vorverkauf ain A)., 21. und 22. Oktober im Musikoereinsgebäube.

— Sonaten -Abend Baier-Haselsberger. Der am Donnerstag, de»
14. d. M., im Musikvereinssaal« stattfindende Cello-Sonaten -Abend
dürfte beim Publikum reges Interesse «rivecken, da die beiden
.Künstler ein sehr gewähltes Prograrmn zum Vortrag bringen.
Sitzplätze zu 8 3.—. 2.50, 2 — und Stehplätze zu 80 z in der
Musikalienhandlung Johann Groß.

= Anton Maria Topih, den Innsbruckern durch feine vielen Kon¬
zerte während des Krieges und nachher besonders durch seine
Schubert-2lbende bestens bekannt, hat sich in, Laufe der letzten
Jahre auch in Deutschland einen großen 'Namen gemacht. Er ging
oor drei Jahren von Graz als .Heldentenok an die Oper nach
Leipzig und vor einem Jahre nach Berlin. Siegfried Wagner,
auf Topitz aufmerksam gemacht, hat ihn ei,«geladen. die Hauptrolle
bei den „Deutschen Festspielen" in Weimar im Juli l. I . in seiner
Oper „Sternengebot ", sowie im „Bayreuther Festkonzert" <50 Jahre
Bayreuth ) zu singen. Diese Fesftpicie wie auch eine Reihe von
großen 'Musiksesten, bei denen er hervorragend initwirkt«, brachten
ih,n außerordentliche Triumphe. Nun erhielt Topitz neuerdings
ehrende Gastspielanirägs einer größeren 'Anzahl deutscher Bühnen
und auch ans dem Slusland. 'Aber auch als Konzertjänger ist der
gefeierte Künstler zu großen Tourneen verpflichtet worden, die ihn
bis nach Polen , Estland und Finnland führen. 2lls Schubert-
Sänger wird Topitz in Berlin und anderen Städten als unüber¬

troffen hingestellt und hat auch von Paris eine Einladung erhalten,
dort einen Schubert-2lbend zu geben. Hoftentlich hört man den
beliebten Sänger auch wieder einmal in Innsbruck.

^ Die Innsbrucker Urania beginnt heute, Montag , ihre Vortrags-
tätigkeit der Herbst- und Winter)aijan 1926/27. llniv .-Prof . Doktor
Julius Thamaseth  wird als erster Bortrageirder im Claudiasaal
über „W esenszüge der Vereinigten Staaten"  sprechen
und dabei die Eindrücke seiner Amerikafahrt schildern. Dem Vor-
trag voraus gehen einleitende Begrüßungswort « des geschüfts-
führenden Vizepräsidenten der Innsbrucker llrania Hans Belcfak,
der auf dar reiche Volksbildungsprogromm der Urania Hinweisen
wird, das im Laufe des Jahres zur Entwicklung kommen soll. Das
heimische Bildungsinstitut ist bestrebt, die besten einheimischen, und
auswärtigen Kräfte in den Dienst kultureller Bildungsarbeit zu
stellen, es ist zu hoffen, daß die rege Teilnahme der Bevölkerung
den uneigennützigen Bemühungen der Urania den rechten Erfolg
ermöglicht und insbesondere die Stadlgemeinde Innsbruck der Urania
jenes Entgegenkommen bietet, das die Urania zur Entfaltung ihrer
oolksbildn«rischen Tätigkeit braucht und das ihre der Allgemeinheit
dienende selbstlose kulturelle Wirksamkeit in vollem Maß verdient.

--- Max Reinhardt als Jubilar . Berlin,  S. Okt. Der preußische
Kultusminister Dr. Becker hat an 'Max Reinhardt  anläßlich
dessen 25 sä h r i g e n R e g i e j u b i l ä u m s jotgende Gtückwunfch-
depelche gerichtet: „Am heutigen Tage, an dem Sie oor einem
Dierteisahrhunderl zum erstenmal die deutsche Bühnenkunst neue
'Wege führten, gedenke ich Ihrer als des großen Baun,eisters der
Themerkunft in großer Verehrung und sende Ihnen für Ihre weitere
Tätigkeit ineine herzlichsten Glückwünsche."

---- Ein Plagiat an Hans Ludwig Rosegger. A l t e n b u r g, 8. Oft.
In A l t e » b u r g macht «ine Piagiatangelegenheit großes Aufsehen.
Im 'Altenburger Stadttheater wurde das neue Stück des Leipziger
Schvifstellers Hans Bnchwitz aufgeführt : „Kitty und die Welt-
gesdstdste", das bereits auch in Wie»  zur 'Aufführung gekommen ist.
Ein Menbnrger Blatt macht jetzt darauf ausmerksam, daß der zweite
Akt zum größten Teil wörtlich mit einer Erzählung  von Hans
Ludwig Rosegger,  dem Sohne Peter Roseggers, übereinstimmt
und daß and) der Grundgedanke des Stückes der Erzählung Roseggers
„Ehryfantheine" entnommen fei. Nach dem Urteil der Blätter wäre
von dem Stück io gut wie nichts übriggeblieben, wenn man den
Nofeggeranteil herausnimmt . Man rft jetzt gespannt, wie sich Bach-
witz und Rasegger jun. z» der 'Angelegenheit stellen werden, da auf
dem Tl)e«t«rzettei nicht ei-sichtlich gemacht wurde, daß sich Bachwitz
auf Rofegger» Erzählung stützt.

$ead>t4}citimg~
Ein jugendlicher Erpresser.

Innsbruck , 11. Oktober.
Ackert Praxmarer  ist , trotz seiner knappen 18 Jahre , wegen

Diebstahls, Betruges, Körperverletzung und Gewalttätigkeit wieder¬
holt vorbestraft. 2lis er Heuer im März nach 'Verbüßung einer
Straf « von siebe» Monaten aus dem Zuchthaus entlasten wurde,
nahm er sich, wie er sagte, fest vor, mm Abrechnung mit seinem
bisherigen Leben zu halten und ein anderer zu werden. Trotzdeni
stand er an, Samstag schon wieder vor dein Richter.

Er hatte einen Fleischdiebstahl in der Oftobtirg und einen Cin-
bruchsdiebstahl im Hofe des Servilenklofters gemacht, bei letzterer
Gelegenheit er den Sohn des Direktors der Lehrer» mtd Lehrerinnen.
bildunHsanstaltz der ihn festnshnwn wollte, tätlich angegriffen und
war ickerdier der Erpressung an einem Hausft,echt und einem bis¬
herigen Sattl «nneist«r beschuldigt. Diese sollen nämlich zum Dell
mit ihm, zum Teil mit anderen homosexuellen Umgang gepflogen
haben und Praxmarer drohte ihnen mit der Anzeige, wenn sie ihm
nicht seine Forderung «» erfüllen würden. Der Knecht, der «ine
etwas furchtsam« Natur zu sein scheint und dazu noä) Angst vor der
rcherlegenen Kraft Praxmarer » hatte, ließ sich«i>»schüchtern und gab
dem Praxmarer einen ?lnzug. Schuhe, auä) Geld, obgleid> nichts
Strafbares Mischen de» beiden vorgesallen war . ?lls er sein Glück
bei der Fron des Tattlermeisters versuchte und von ihr die Heraus¬
gabe von 300 8 verlangte, falls sie ihrem Gatten Unannehmlichkesten
ersparen wolle, zog er den kürzeren. Die Frau zeigte ihn einfach an.

Aus den 2lussag«n eines gegenwärtig ebenfalls in Hast sitzenden
Spießgesellen des Prarinarer scheint hervorzugehen, daß Praxmarer
aus derartigen Erpress»ngsvers»d>en bireft eine Spezialität zu
machen versuchte, doch koimte» die anderen von lhm genannten
Personen mcht ausfindig gemacht werden. Praxmarer leugnet«,
lediglich den Diebstahl im Serviienktoster gab er zu. sowie den
Angriff mij den Sohn de» Direktors.

DI« Zeugenaussagen stellten indesten seine Schuld einwandfrei
fest, woraus ihn der Riihter wegen Erpressung, Diebstah! und
Körperverletzung zu sechs Monaten  schweren Kerkers ner-
urteilte und die Zulässigkeit seiner ?lbgabe in eine Zwangsarbcits-
anstott aussprach.

Wenn eine Wasserspülung versagt.
Ein Innsbrucker liebte ein« Hansi. Als diese eininal für einige

Zeit von Innsbruck fern war, ließ er sich mit einer Bekannten von
ihr in ein intiines Techtelniechbel ein. Bald darauf klagte ihin Dora
— so hieß die Ersatzsreundin — ihr Leid: es sei etwas nicht ganz
recht mit ihr und er müsse ihr Helsen. Der Innsbrucker hatte einen
Freund und dieser Freund war der Bruder eines Frauenarzics in
Rofenhsim. 2Iuf Drängen des besorgten Liebhabers der Dora frfjrieb
der Freund seinem Bruder , er möge dem Innsbrucker , wenn er
mit seiner teidenden Begleiterin bei ihn« erscheine, nach Möglichkeit
behilflich sein, sich der gemeinsamen Sorgen zu entledigen. Bald
darauf stellte sich aber heraus, daß der Innsbrucker am Mißgeschick
seiner Freundin gar nicht Schuld sei, daß die Schuld vielmehr einen
anderen  treffe und dieser die Dora sogar heiraten werde. Damit
war alle Ursache zu weiteren Bemühungen weggesallen und von der
Gesd)iä)te hält« der Oberlandesgerichtsrat Dr. Wolf  niemals etwas
erfahren , wenn — das Klosett des Rofenheimer 'Arztes bester
funktioniert hätte. Dieser 'Arzt wurde nämlich inzwischen wegen ein.
säilägiger Geschichten verhaftet und dabei fand man an dem diskreten
Orte den genannten Brief, der nur deswegen noch nicht den Weg
in ein besseres Jenseits gefunden hatte, weil an dem betreffenden
Tage die Wasserspülung nicht funktionierte. Die Rofenheimer
Behörden sondten das Fundstück an die Innsbrucker Staatsanwalt¬
schaft und die Gerechtigkeit nahm ihren Lauf.

In Ilnbetracht der Eigenart des Falles , der über bescheidenste
Anfangsversuche nicht gediehen war, begnügte sich der Richter mit
einem humanen Urteil: drei Wochen bedingt mit Suspension der
Red)tssolgen.

Weil er Roseggers Grab besuchte.
Am 20. Juli d. I . kam im Flur des Hotels „Egger" in Kuf¬

stein  ein Fahrrad samt einem daraufgepacktcn Rucks»6c ab¬
handen. Des Diebstahls verdäditig . ersdiien ein junger Mann , der
kurz vor dem Verschwinden des Fahrrades nad, Herrn Egger ge¬
fragt und sich, als dieser nid,t da ivar , mit dem Bemerken ent¬
fernt hatte , er werde in fünfzehn Minuten wiedrrkommen . Tat¬
sächlich kam er wieder und erkundigte sich nun bei Herrn Egger
in gebrochenem Deutsch nach angeb !id,cn Bcrivandtschaftsver-
hältniste » zwischen ihm und einer Familie Egger, die er in Schwe¬
den kennen gelernt haben wollte. Dian hielt den jungen Mann
hin und verständigte inzwisd,en die Polizei , die ihn in Haft nahm.
Das vcnnißtc Rad samt Rucksadr fand sich anderntags früh unver¬
sehrt im Holzlager des Sägewerkes Pirmoser . Der Verhaftete

« *
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nannte sich Charles Magnussen  und wies auch einen Paß
auf diesen Namen vor. Nachforschungen ergaben, daß cs sich hier

. um falsche Angaben handle und er in Wirklichkeit Ettore Bra-
plpetrini  heiße , italienischer Staatsangehöriger und Buch-
bindcrgehilfe von Beruf sei. Es stellte sich ferner heraus, dah er

/anfangs Juli in Mürz Anschlag  sich in einem Hotel einge¬
mietet habe, aber ohne Bezahlung verschwunden sei. Auch hatte
er dort bei zwei Geschäftsleuten seiner Branche unter Vorgabe,
Buchbindereibesitzer zu sein und seine Geldtasche verloren zu
hoben, versucht, größere Summen leihweise, angeblich zur Fahrt
nach Wien, herauszuholcn, was ihm aber nicht gelungen war.

Der Angeklagte bestritt entschieden, den Fahrraddiebstahl durch-
geführt .zu l>aben. Auch in seinen „Anleiheversuchen" habe er

' nichts Strafbares gesehen, denn es sei bei de» wandernden Hand¬
werksgesellen allgemein üblich, Unterstützungen in Form von
Darlehen anzusgrechen. Keiner von den angegangenen Berufs¬
genossen erwarte dabei, jemals einen Groschen von dem geliehenen

• Gelbe wicderzusehen. Wegen der Nichtzahlung der Zimmermtete
verantwortete er ftd) dahin, er habe, che er von Mürzzuschlag
wcgfahren wollte, das Grab Roseggers  besuchen wollen.
Das sei aber viel weiter von Müpzzuschlng weg gewesen, als er

. sich gedacht habe, darum sei er dann nicht mehr zurückgekehrt,
„ sondern gleich weitergefahrcn.
. Ter Richter verurteilte ihn zu zwei Monaten Arrest wegen

Falschmeldung und Betrug: bezüglich des Fahrraddicbstahles
; nahm er die Täterschaft des Angeklagten als nicht erwiesen an

und ging daher diesbezüglich mit einem Freispruch vor. Da die
Strafe durch die Untersuchungshast bereits verbüßt erscheint,
wurde Bravipetrini der Polizei zur weiteren Amtshandlung

■' überstellt.
Geschäfte eines Krankenwärters.

Fritz P . . .. Pensionist mit 119 Schilling und einer geschie¬
denen Frau, die er alimentieren muß, war eine Zeitlang Wärter

■ im Allgemeinen Krankenhaus und trieb als solcher einen schwung¬
haften' .Handel mit alten Kleidern und Wäsche. Eines Tages
brachte ihm die Tante eines im Krankcnhansc liegenden Kindes,

■von der er schon einmal einen Anzug für sich gekauft hatte,
einen Mantel, Anzug, zwei Hüte und ein Paar Galoschen, mit
der Bitte, dies zu veräußern. Er tat es, sah sich aber nie in der
Lage, das erlöste Geld der Anftragsgeberin auszuhändigen. Das

. einemal war ihm seine Pension noch nicht ausbezahlt, dann
wurde ihm diese samt seinem Wärterlohn gestohlen, kurz, er
vertröstete sie immer wieder. Bei einem Kaufmann hatte er
überdies für 162 Schilling Damenwäsche bezogen, die er nie be¬
zahlte, aber auch nicht mehr in seinem Besitze hat. Trotz seiner
chronischen Geldlosigkeit pumpte er bei einem anderen Wärter
verschiedene Beträge in der Gesomthöbe von 32 Schilling, die er
gleichfalls nie zurückzahlte.

Der Angeklagte verantwortete sich damit, daß er den Anzug an
einen Wärter verkauft habe, von dem er nur den Vornamen
„Johann" gewußt habe: dieser habe ihm versprochen. zum Ersten
zu zahlen, sei aber dann dnrchgegcmgen. Die Wäsche habe er für
seine Kusine in Südtirol gekauft, sic sei ihm aber gestohlen
worden. Bon einer Anzeige habe er abgesehen, da die Polizei

. .auch früher nichts hcrausgcbracht habe, als er ihr den Gelddieb-
stahl anzeigte.

, Die Konfrontierung mit den Zeugen deckte verschiedene Wider-
\ spräche in den Aussagen des Angeklagten auf. Trotzdem verur-

teilte ihn der Richter, in Anbetracht seiner bisherigen Unbe¬
scholtenheit und seiner offenbaren Notlage, nur bedingt zu einem
Monat strengen Arrest, wobei er für alle Anklagcpunkte den
Schuldbeweis als erbracht annahm.

Der Welser Muttermörder vor Gericht.
11. Oktober.

Der 17jährige Handelsangestellie Erich Dil t ena er g er - au»
; Linz hatte sich wegen Muttermordes- vor den Geschworenen zu ver¬
antworten. Den Vorsitz führte Kreisgerichtsprasident Schuster,  die

-»-' Anklage vertrat Staatsanwalt Dr. Jan ec «k, Verteidiger war
»&■Dr. Berger.
,, Am 23. April d. I . fand der MalcrgehiljeGustav Leeb,  als
,,  er um 9 Uhr 15 Minuten abends durch die Rojcnauerstrahe stn-dt-
. wärts ging, an der Straß« nahe der Bahn Übersetzung eine Frau in

ihrem Blute auf dem Boden liegen. Ihr Gesicht war bis zur Un¬
kenntlichkeit mit Blut bedeckt, sie konnte kaum mehr verständlich
um Hilfe bitten. Nach der Verständigung der Polizei wurde die
Frau in das Krankenhaus geschasst, wo an ihr mehrere scharskantige
Wunden an der i-ochä bei decke festgestellt wurden, aus denen znm Teil

° Gehirnmasse hervorqnall. Die Frau starb am 26. April an den
-Folgen ihrer Verletzung, ahne das Bewußtsein erlangt zu haben,

" Die Kriminalpolizei Wels konnte zunächst die Identität der Frau
‘ nach am selben Abend seststellen. Es war die verwitwete Kanbtten-

händlcrin Anna Re hak,  die in der Minaritcngasfe in Wels bei
,, einer Frau Rosa Mesner lebte.

Anna Rehak, bereits zweimal Witwe, hatte osiensichtlich die Ab¬
sicht, neuerlich zu heiraten und unterhielt die Bekanntschaft einer
Anzahl meist älterer Männer. Am Tag« der Tai hat sie knapp vor

dem Weggehen einen Brief in viele kleine Stticke zerrissen, in die
Handtasche gesteckt und war fortgegangen, während ihr ^ ohn, der
17jährige Erich D i t t e n b er ge r, der an diesem Tage von Linz
gekonmien war, Anstalten traf, in das Theater zu gehen. Am Tat¬
orte konnte- festgestellt werden, daß Anna Rehak knapp vor ihrer
Auffindung beim Gasthaus Köstler vorüber über die Eiscnbahn-
brücke zum Tatorte in Begleitung eines Mannes gegangen war.
Auf der Eisenbahnbrückc fand die Konimission kleine Bruchstücke
eines zerrissenen Briefes, die gesammelt und vorsichtig ausbewahrt
wurden. Eine Durchsuchung der Korrespondenz der Uebersallenen wurde
in deren Wohnung vorgenommen, da man versuchte, die Männer
sestzustellen, mit denen Frau Rehak zuletzt in Verkehr gestanden
war. Bei dieser Durchsuchung war Erich Dittenberger anwesend.
Im Laufe der Erhebungen fiel allgemein jeder Mangel an seelischer
Erschütterung an ihm auf, obwohl er andererseits ein recht scheues
und gedrücktes Benehmen zur Schau trug. Auffallend war ferner,
daß er seine im Krankenhaiisc mit dem Tode ringende Mutter nicht
besucht hatte. 2Us mm Bestätigungen von seiner Hand gesunden
wurden, worin er bekannt«, sein« Mutter bestohlen zu haben und
die Rückzahlung des Geldes für Ende April versprach, wurde er in
Haft genommen. Da fand man bei ihm den Hausschlüssel seiner
Mutter, den sie am -Abend vorher auf ihrem letzten Gang mitgenom-
men hatte. Seine "Angabe, er habe ihn seit seinem letzten Besuche
bei sich, konnte leicht widerlegt werden. Es konnte ihm auf der Stelle
nachgewiesen werden, daß er den Akt der Operette, der gerade aus
den Zeitpunkt des Ueberfallcs fiel, bestimmt nicht gesehen hatte,
sondern erst später in dos Theater gekommen war. Erich Ditten-
bsrger leugnete aber noch immer. Als dann am nächsten Tage fest¬
gestellt werden konnte, daß die beim Tatort« gefundenen Briesstücke
von seiner Hand stammte», und ihm alle Bcrdachtsgründe vorgehalten
wurden, brach er unter der Last der Beweise zusammen und legte
zunächst vor der Kriminalpolizei und dann vor dem Untersuchungs¬
richter das Geständnis ab, seine Mutter  e r m or de t zu haben.

Erich Dittenberger war seiner Mutter, teils von den erwähnten
Diebstählen her, teils von größeren Darlehen, die er bei ihr zum
Ankaus eines photographischenApparates ausgenommen hatte, ins¬
gesamt etwa 620 S schuldig. Anna Rehak, die in Geldangelegen¬
heiten sehr genau war, drängte aus Rückzahlung und soll ihrem
Sohn« insbesondere auch mit der Anzeige bei der Polizei wegen
Diebstahls gedroht haben, wenn er ihr das Geld nicht rechtzeitig
zurückzahle. Dittenberger hatte das Geld nicht und faßte so den furcht¬
baren Entschluß, seine Mutter umzubringen, um sich aus der
Klemme zu Helsen. Schon für Donnerstag bestellte er sie zum
Lederertor, wo er ihr das Geld zurückzahlsn wollte: schließlich wollte
er sie schon damals nnt der Hacke Niederschlagen, falls sic ihm das
Geld nicht bis zum Ende der Lehrzeit stunde. Erst am Freitag den
23.  April konnte er sich das Fahrgeld beschaffe», suchte die Mutter
auf, log ihr vor, er bekomme das Geld von einem gewissen Schwarz
in der'Kohlstadt, lockte sie dadurch hinaus, hielt sie' bis zur Dunkel¬
heit auf und schlug dann iinch' einem kurzen provozierte» Streite
sein« Mutter durch'sieben Schläge mit einer Hacke auf das Hinter¬
haupt nieder. Mit der Handtasche der Uebersallenen und der Hacke
entfloh der Täter aus dem Gehsteige zwischen Bahndamm und
Dolksgarten, entnahm der Handtasche die ihn belastenden Briefe
und de» erwähnten Haustorschlüsselund ging ins Theater.

Die Mordabsicht gibt Dittenberger nunmehr auch ausdrücklich zu,
nachdem er lange behauptet hatte, er Hab« seine Mutter mit der
Hacke nur Niederschlagen oder bedrohen wollen. Erich Dittenberger
wurde von den Gerichtsärzten auf seinen Geisteszustand untersucht
und für geistig gesund besiinden.

Die Verhandlung dauert an, das Urteil diicfi« erst Montag abends
gesprochen werden.

Ein Hochschulaffistent verkauft Prüfungsfragen.
Dien, 9. Oktober.

Eine eigenartige Vetrugsangolegenheit, di« im Frühjahre ziem¬
liches Aufsehen erregt hat, wird heute vor einem Schösfensenat ver¬
handelt, vor dein sich der Mjährige Mittelschulprofessorund Aisistent
an der Technischen Hochschule in Wien, Arnold Pascher,  und der
Maschineningenieur Mattis Brühl  wegen Verbrechens des Miß¬
brauchs der Amtsgewalt,  Brühl als Mtschnldiger zu ver¬
antworten haben.

Pascher war OberaMtent des Professors Hugo Seidler  an der
Lehrkanzel stir Maschinenöle,»enis. Im Juli 1925 kam Professor
ü-eidler zur Kenntnis, daß Pascher P r üj u n gs f r n gen und
Konsttuktionsaufgaben für Prüflinge, die er vor dem Examen von
Professoren erfahren hat, gegen Entgelt den Prüflingen verkaufte.

Malus Brühl,  der für Hörer der technischen Hochschule Nach¬
hilfekurse abhielt, hat durch seine Ingenieure technisch« Zeichnun¬
gen anfertigen lassen, die dann von de» Prüflinge» als eigene
Arbeiten ausgegeben wurde».

Nach Darstellung der Anklageschrift ivar Pascher der Lehrkanzel
des Professors Seidler für Maschinen- und Dampfkesselbau zugeteut.
Er hatte den Hören, Programni« für di« Komtruktionsübiingen
auszugeben, chre Arbeiten iu  signieren und darauf zu vermerken,
daß sic sertiggestellt seien. Bor ihrer Abgabe wurden die Zeichnun¬
gen mit dem Lehrkanzelstempelversehen, um darzutun, daß sie von
den Hörern selbst in den Räunien der Hochschule angesertigt seien.
Wenn ein Hörer die vorgeschriebe»« Zahl von Programmen abge-

(Nachdruck verboten.) 6

S. G. S.
Ein Fnnkrvma« von Friedrich Lernt.

Iw Borttbcrgchcn faßt er zwei an der Wand hängende
Rettungsringe und legt sic um die Frau und sich. Nun ist
er auf dem schiesgeneigtcn Teck. Er öriugt durch das
Heulen und Kreischen der Zurückgebliebenen, wehrte mit
der einen freien Hand die sich Anklammernden ab. Er

" ' eilt mit großen Sprüngen dorthin, wo das Deck bereits
unter Wasser steht und läßt die Frau und sich, nachdem er

’T rasch die Ringe zusannnengckoppelt hat, in die Flut
" gleiten.

Das durch die Tageshitze erwärmte und dunstende
Wasser umfängt sie, sie gleiten durch Täler und über
Berge der Wetten. Der rötlich graue Himmel sendet irr-
lichternbe Reflexe, die über sie hintanzen. Und immer
noch steht in den erstarrenden Zügen der Frau die Sehn¬
sucht: Leben! Leben!

Grey gewinnt rasch Ruhe und Uebcrlcguug wieder. Er
weiß: all dies ist nur eine kleine Frist , eine erweiterte
Möglichkeit. All dies hat ihn nur davor bewahrt, mit
dem Strudel in die Tiefe gezogen und unter jeder Be¬
dingung verloren zu sein.

Ein B^ t — ein Boot. — Aber weit und breit ist kein
Boot zu sehen. Die Rettungsboote haben das Schiff ein¬
zeln verlassen, sich, um den Wirbeln des sinkenden Wracks
zu entgehen, eiligst entfernt.

Ist es nicht, als ob ein Lächeln über seine Züge streift?
Ei', Frank Grey, allein mit einer fremden Frau im
Meere schwimmend?

Fast mit Gelassenheit betrachtete jetzt Frank Grey die
Frau . Sie scheint inmitten des Ringes zu schweben. Die
Äugen sind geschlossen und von den langen Wimpern
gleiten salzige Tropfen über die Wangen. Das blonde
Haar ist gelöst und von Mcerwasser zusammcngeballt.
Die Hände ruhen müde auf dem grauen Rund des
Ringes.

Welch ein Ende, Frank Grey Hohn oder Symbol des
Daseins ? Das einsame Menschenpaar preisgegeben den
Naturgewalten und doch dagegen sich stemmend und
kämpfend!

Da — ist es ein Zerrbild des Auges? Linker Hand,
ganz nahe! -- Ein Boot!

Aber welch seltsamer Anblick: Fn diesem Boot stehend,
allein, ein Mann . Mit weit ausgreifenden Bewegungen
-der Arme, den Kopf in den Nacken gebend, singt er laut,
übertönt das Rauschen des Meeres:

„8onc! bim victorious , happ and glorous -“
Mit wenigen kräftigen Stößen ist Frank Grey beim

Boot.
„Halloh! Mann !"
,iong to reign over us !“
„Mann ! Hilf ins Boot!"
„God save the King !“
Frank Hat seine Hände um den Bootsrand gelegt und

will sich emporschwingen. Da incrkt der Mann das Nei¬
gen der Booisseite.

„Weg der Hai!" schreit er, ergreift das Rnder und lwlt
zum Schlag aus.

„Du bist verrückt, Mann ! Latz uns ins Boot! Siehst
du die Frau nicht!" Der Mann sieht irr um sich, lacht
kurz auf und beginnt wieder zu singen:

„God save our gracions King !“
Da gibt es keine Minute zu verlieren. Mit einem star»

keil Schwung ist Frank im Boot. Das Seil des Ret¬
tungsringes hat er um den Leib geschlungen, so daß die
Ringe längsseits des Bootes zu liegen kommen. Da
dreht sich der Mann , noch das Ruder in der Hand und
geht mit taumelndem Gang ans Grey zu.

„Platz!" schreit Grey, und ehe der Mann zuschlagen
kann, hat er ihn mit einem Faustschlag zurückgeworfen.
Dann packt er ihn, hebt ihn an und stößt ihn über Bord.

Rasch zieht Grey die Rettungsringe an den Boots--
rand und hebt Dorothy Saunders , die Ohnmächtige, in
das Boot.

Dann fällt auch er zurück.
Schwarze Tropennacht überdeckt undurchsichtbar den

Ozean.

geben hatte, erhielt er eine FrequenzbeftätiZung, ohne die er weder
zu den Einzelprüfimgen, noch zur zweiten Staatsprüfung -zugelassen
wurde. Infolge -des großen Andranges von Hörern wurde Pascher
auch mit der Abbaltung von Parallelknrsen über Maschinenclement«
als Supplent  betrau! und hatte Einzelprüfungen vorzunehmen.
Er stand im Rufe eines strengen,  unnachsichtigen Prüfers.

Im Juli 1923 erfuhr Professor Seidler, daß Pascher Zeichnungen,
die Brühl durch seine Ingenieure hat anseriigen lassen, angenommen,
und Scheinprüfungen  in der Weise abgehatten habe» daß er
Fragen stellte, die gegen Bezahlung schon vor der Prüfung bei
Brühl zu ersahren waren. Nun unterzogen die Professoren Seidler

. und Dr. Urbanek Pascher einem Verhör und er gab zerknirscht
sofort die Verfehlungen zu. Alsbald bezeichnete er aber alle Anschuldi¬
gungen als unrichtig  und gab nur zu, dem Hörer Walter
Duschet  ein Programm gegeben zu haben, wofür er von Brühl
25 8 erhielt. Als Professor« eidler später Gewißheit erlangte, daß
Pascher auch ln einem zweiten Falle sein Amt mißbraucht hatte,
erstatteten sie dt« Anzeige bei der Staatsanwaltschaft.

Es kam heraus, daß der Hörer Duschet dem Brühl für vier Zeich¬
nungen 480 8 bezahlte und daß Pascher diese Zeichnungen wortlos
signiert hatte. Zu Beginn des folgenden Schuljahres wurde Duschet
von Pascher beanständet und rief nun neuerlich di« Hilfe Brühls an,
der sich hiefür 630 8 zahlen ließ. ^Brühl stellte drei Zeichnungen
fertig und besorgte wieder deren Signatur durch Pascher. Brühl
sag 'te ihm  auch gegen Leistung von 250 8 -drei Fragen,  die
Pascher dann dem Kandidaten bei der Prüfung vorlegen werde. Da
Duschet die Prüfung überhaupt nicht auslegte, verlangte er sein Geld
zurück. Pascher hat aber tatsächlich einmal seine PrUjungrfragen
vorher dem Brühl bekaimt gegeben. Der Hörer Viktor Gelles hatte
nämlich eine Prüfung bei Pascher nicht bestanden und fürchtete sich
vor der Wiederholung. Ein Ingenieur des Brühl bereitete ihn auf
drei Fragen vor, die Pascher ihm tatsächlich am 4. Juli 1924 bei
der Prüfung über Triebwerk teile stellte. Ebenso gab der Zeuge Hans
Süßer an, daß Unkorrektheiten vorgekommen seien.

Arnold Pascher  gab beim Untersuchungsrichter nur zu, dem
Duschet einmal auf Ersuchen Brühls ein Programni gegeben zu
haben, wofür er von Brühl 25 8 erhielt. Zu seiner Entschuldigung
berief sich Pajckier auf seine damalige schlechte Vermögenslage. Alle
anderen strafbaren Handlungen stellte er in Abrede. Ebenso bestritt
Brühl jedes unerlaubte Einverständnismit Pascher. Auf Antrag
des Verteidigers beschloß der Gerichtshof die Verhandlung zu ver¬
tagen und zur nächsten Verhandlung den Professor Pascher durch
die Polizei vorsühren zu lassen.

Me Grftmischerinnen von Groß-Kikinda.
Aus S onib o r wird uns geschrieben: Ein furchtbares Masirn-

verbrechen, begangen von einer größeren Zahl Frauen in der fast
nur von Serben bewohnten Stadt G r oH-K i kt n ü a. hält ' die
ganze Wofwodina in Aufregung. Groß-Kikinda ist eine nach Scrben-
art im Dorscharokter gebaute größere Stadt, in der sich vor mehr
als einem Jahre ganz nach dem Muster der Belgrader Geheim-
organisatioiren ein Gehei mbund von Frauen  gegründet
hat, die ihn den „Reigen der heiligen Lukretia" nannten. Dieser
Geheimbund, von einer gewissen Vukosava Jooanovic  gegründet,
stellte sich für alle seine ausgenommenen"Mitglieder zur Aufgabe,
ihnen oei Ermordung ihrer Gatten  oder Liebhaber hilf¬
reich  zur Seite zu stehen.

Tatsächlich starben  in den letzten Jahren z w ö l f Männer
unter geheimnisvollen Begleitumständen. Es waren dies zumeist
reiche, ältere Männer, die ihren Frauen bei ihren Liebschaften mit
anderen im Wege standen, aber auch funge Männer wurden die
Opfer jenes geheimen Kijttnischerinnenklübs, wenn sie als Liebhaber
ihrer mordlustigen Geliebten überdrüssig geworden waren. Die Ge¬
rüchte über das Bestehen dieses Klubs führte schließlich zu Anzeigen
bei der -Staatsanwaltschaft und zum Einschreiten der Behörden, 'die
nach vargenommenen Verhören eine Reihe von Frauen verhaftete
und zum Geständnis brachte,

Die Präsidentin des Gtftmischertnnenklubs der hl. Lukretia, selbst
di« Witwe nach einem-reichen alten Manne, dessen Erbin sie ge¬
worden war, flüchtete bei den ersten,Verhaftungen in das Ausland,
kehrte aber nach einiger Zeit wieder zurück, worauf sie gleichfalls
verhaftet wurde. Die bisherige Untersuchung ergab, daß sie mit
verschiedenenApothekergehilfen und einem 2lrzte arbeitet«, die ihr
durch Rezeptieruug die Möglichkeit verschafften, di« verschiedenen,
tödlich wirkende Gift«  teils in Belgrad,  teils im Äuslande-
zu besorgen. Schwerer Verfehlungen machten sich auch die Leichcn-
beschauer in Groß-Kikinda schuldig, di« — wie allgemein behauptet
wird — von dem geheimen Gistmtschermneiwerein bestochen, unver¬
fängliche Todesursachen bei den vergifteten Männern feststellten. In
das Majsenoerbrechen sind durchwegs Serbinnen und Serben ver¬
wickelt, die zumeist dem wohlhabenden Mittelstände ongehören.

Das Todesurteil für de« Ntädchenmörder Bazant.
KB. Prag. 9. Ott. Das Schwurgericht in Kuttenberg  hat

heute den Mädchenmörder Heinrich Bazant,  der zwei seiner ihm
unbequeni gewordenen Geliebten durch Mord bcjeiri-gt und an et-ner
dritten einen Mordversuch begangen hatte, zum Tode durch
den Strang  verurteilt.

Zweites Kapitel.
Die Nacht ist kurz in diesen Breiten.
Nach wenigen Stunden tiefer Dunkelheit bricht jäh die

grelle und glutheiße Sonne durch.
So mochten kaum drei Stunden vergangen feilt, seit

Frank ltzrey in tiefster Erschöpfung in den Schlaf gesun¬
ken war. Als er aufschrak, war es bereits taghell.

Er richtete sich empor und sah um sich. Bor ihm lag
Dorothy, noch in Ohnmacht scheinbar, aber -ruhig und
tief atmend. Das erste, mas seine Augen tm Boot fest-
hieltcn, war eine Brieftasche aus Krokodilleder, ein über¬
aus reiches und zierliches Stück, würdig im Oueensklnb
in London ans der Tasche eines Mitgliedes der erlesen¬
sten Gesellschaftsschichte hervorgezvgen zu werden. Und
in der Tat, als Frank die Tasche öffnete, die dem J -rrsin-
nrgen offenbar wäbrcrtd des kurzen Kampfes entfallen
war, gewahrte er eine Visitenkarte von wohlgefälligem
Format und beschrieben mit feinen und korrekten Lettern:
„Basel Beazly". —

Das Boot war geräumig, eines der größeren Ret¬
tungsboote der „Frisco ", und demgemäß auch nach Bau¬
art und Einrichiimg für einen längeren Aufenthalt airf
dem Meere ausgerüstet. Sofort hielt Frank Umschau irach
der vorschriftsmäßigen Kiste mit Nahrungsmitteln und
der Tonne mit Trinkwasscr. Zu seiner Befriedigung waralles vorhanden.

Was ihn aber vor allem beglückte, war, daß auch die
jedem geräumigen Rettungsboot zugehörige Raöio-
?ipparatur — scheinbar unbeschädigt — erbalten war.
Allein und allen Zufällen preisgegcben, war hier das
letzte Vcrbindnligsmittel geborgen, der letzte Weg zur
Rettung offen. Schon der Anblick des Apparates be-
rnbigte ihn so sehr, daß er zunächst ans eine Prüfung sei¬
ner Funktionstüchtigkett verzichtete.

Es galt, sich nun über d>e aNaeineine Lage zu orien¬tieren.
In den Nachtstunden konnte du-.- «not von der Un-

glücksstclle yitr wenig abgetrieben sein. Dafür sprach die
durchaus ruhige See, in der eine Strömung nicht test-
zu-stellen war. (Forts , folgt!)
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Mus allecffleff
Der Alpenländische Hausbesitzertag in Graz.
KB. Graz, 9. Okt. Im Nittersaat fand heute die erste

öffentliche Tagung des Alpenländischen Haus¬
und  G r u n d b e s i tze r b u n d es statt. Den Vorsitz
führte Präsident P i sto r, der die zahlreichen Vertreter
Ser Haus - und GrunSbcsitzcrvcrbändc in Deutschland,
Ser Tschechoslowakeiund Jugoslawien , die österreichischen
Delegierten, sowie Nationalrat Aman,  Bundesrat
Stöcker,  Lauöesrat Zenz  in Vertretung der Landes¬
regierung und den grotzdeutschen Landtagsabgeordneten
Dr . M i n a r i k begrüßte. An der Tagung nahmen von
den österreichischen Hausbesitzcrvcreinen 37 Delegierte
teil.

Me deutsch-österreichische Nechtsangleichung.
KB. Kassel, 10. Okt. Ter preußische Richtcrtag nahm

einstimmig eine Entschließung an, in der der Erwartung
Ausdruck gegeben wird, daß die vielfach schon in ihrer
heutigen Gestaltung eng verwandten rechtlichen
Vorschriften Deutschlands und  O est er-
reichs  durch zielbewußte Arbeit eine immer größere
Annäherung  im Interesse des gesamten deutschen
Volkes erfahren, die unabhängige Stellung des Richters
in beiden Ländern in gleicher Weise geschützt werde und
die Stanöesangelegenhetten in gleicher Weise gefördert
werden. Der preußische Richtertag gedenkt, dieses Ziel
in stetem Zusammenarbeiten  mit der Vereini¬
gung der österreichischen Richter zu fördern. Am prentzi-
schen Richtertag nahm aus Oesterreich  auch Ober-
lanöesgerichtsprästdent Swoboda  teil , der über öster¬
reichisches Gerichtswesen referierte und an zahlreichen
Beispielen die im Interesse einer gemeinsamen Zukunft
überaus wertvolle Verwandtschaftder gerichtlichen Orga¬
nisationen in Oesterreich und Deutschland zeigte.

Proteststreik g«M» die Ueberbestenerung in Berlin.
Berlin , 10. Okt. Wie bereits angekündigt, sollen am

3. November in Berlin von 2 bis 4 Uhr nachmittags
sämtliche  L a d e n g eschä f te und  G a stw i ri¬
scha f t en zum P r o t e st gegen die steuerlicheU e b e r-
lastung  schließen. Es haben bereits nahezu 10.000 Ge¬
schäfte  ihre Beteiligung an dom Zweistunden¬
streik  zugesagt . Ausgenommen sind nur die großen
Waren- und Kaufhäuser. Es besteht auch die Möglichkeit,
daß sich die Kraftdroschken an dieser Protestaktion be¬
teiligen werden.

Millionenschmindeleicneines kommnuistischeu Ab¬
geordneten.

Berlin , 10. Okt. Aus Danzig  wird gemeldet: Ter
kommunistische Abgeordnete Raube,  der im September
des Vorjahres die Sparkasse der Danziger Vororte¬
gemeinde Oliva durch K r cd i t sch iv i n de l e t e n um
mehr als zwei Millionen Danziger Gulden betrogen hatte
und dann aus Danzig geflohen war, ist jetzt den Danziger
Behörden ausgeliesert worden, nachdem aus diplomati¬
schem Wege seine Auslieferung aus Frankreich beantragt
worden war. Infolge der Millionenschüvinfieleien hat die
Gemeind« Oliva  ihre Selbständigkeit verloren und die
Eingemeindung in Großdanzig beantragt. Interessant ist,
daß Raube sein Mandat n o ch n i cht n t ed e r g e l e g t
hat, obwohl das Danziger Parlament die Aushebung seiner
Immunität beschlossen und der Staatsanwalt einen Steck¬
brief gegen ihn erlassen hatte.

Die Seligsprechung des P . Engelbert Kolland.
KB. Rom, 10. Okt. In der Peterskirche fand heute die

Seligsprechung  einer Gruppe von Franziskanern
statt, die rat Jahre 1860 itt Damaskus  den Märtyrer¬
tod erlitten haben. Darunter befindet sich auch der Tiro¬
ler Franziskaner Kolland aus Rain sau im Zil¬
lertal,  der im Alter von 30 Jahren den Märtyrertod
erlitten hat.

Zur Seligsprechung ist unter Führung des Weih¬
bischofs Dr. Keil  von Salzburg und Msgr. W c i tzkop s
aus Innsbruck  ein österreichischer Pilgerzug in Rom
eingetrosfen, in dem sich auch ein Verwandter des Seli¬
gen Kolland aus der Gegend von Kntttelfeld befindet, wo
die Familie später wohnte, und mehrere Teilnehmer aus
dem Zillertal , aus dem die Familie stammt. Diese
Gruppe wird am Dienstag vont Papst in Audienz emp¬
fangen werden. Dr . Keil,  der dieser Tage das 50jährige
Priesterjubiläum feiert, wurden heute mittags in der
Anima herzliche Ehrungen zuteil.

Der tragische Selbstmord des Biologen
Dr . Kämmerer.

Wegen einer Fälschung an seiner wissenschaftlichen
Arbeit.

Moskau, 9. Okt. In seinem erst jetzt veröffentlichten
Abschiedsbrief an das Präsidtnm der kommunistischen
Akademie in Moskau legt Professor Dr. Kämmerer
die Gründe, die ihn znm Selbstmord,  wie wir be¬
reits berichtet, getrieben haben, dar, und schreibt unter
anderem:

„Sic alle haben vermutlich Kenntnis von den, Angriff,
den Professor Noble  in der „Nature", London, vom
7. August d. I ., gegen mich gerichtet hat. DenAngriff be¬
ruht auf einer Untersuchung meines Belegexemplares
von Alytes mit Brunstsckwiclen, die Tr . Noble in der
Wiener biologischen Versuchsanstalt mit Professor Przi-
brams und meiner Bewilligung ausgeführt hat. Das
Hauptmoment dabei ist eine künstliche, wahrscheinlich
Tu sch färb un  g, wodurch die schwarze Hautverfärbung
der schwieleutraqendenRegion vorgetäuscht worden sein
sollte.

Es würde sich atso um eine Fälschung  handeln , die
voraussichtlich nur mir zur Last gelegt werden würde.
Ich fand die Angabe Dr . Nobles vollkommen bestätigt,

Wer außer mir ein Interesse daran hatte, solche Fäl¬
schungen vorzunehmen, kann nur ganz entfernt vermutet
werden. Gewiß jedoch ist es, daß so gut wie meine ge¬
samte Lebensarbeit  dadurch in Zweifel  stcht.
Ich sehe mich außerstande, diese Vereitlung meiner Le¬
bensart zu ertragen, und hoffentlich werde ich Mut und
Kraft aufbringen, meinem verfehlten Leben morgen ein
Ende zu bereiten. Ich wünsche, daß die kommuniskische
Akademie in Moskau meine Bibliothek in Empfang
nimmt und dadurch für alle Leistungen, die sie an mich
verschwendet hat, schadlos gehalten wird."

Eine Grubenkatastrophe in Kapstafit.
KB. London, 9. Okt. Tie Blätter melden aus K a p»

stad t : In dem Bergwerke Durban Navigation ereignete
sich gestern eine Explosion.  Man glaubt, daß vier
weiße und 116 farbige Bergleute getötet  worden sind.
Der Schacht ist vollständig zerstört  und die eiugesah-
renen Bergleute verschüttet. Infolge des Vorhandenseins
giftiger Gase ist bisher eine Hilfeleistung unmöglich ge¬
wesen.

*

* personalnachnchien. Der Bundespräsidenthat dem ordent¬
lichen Professor für Dermatologie und Syphilis an der Universität
in Wien Hofrat Dr. Gustav Riehl  anläßlich seines Uebertrittes in
den dauernden Ruhestand taxfrei das große Ehrenzeichen für Ver¬
dienste um die Republik Oesterreich, dem Obersten Ernst Schmidt
anläßlich der Versetzung in den Ruhestand den Titel eines General¬
majors, dem Landsssanitätsinspektor des Amtes der Landesregierung
für Kärnten Dr. Raimund Ja kopp taxfrei den Titel eines Re¬
gierungsrates, dem Oberstadtarzte Dr. Alfred Oberwimmer,
dem praktischen Arzte Dr. Julius Engel  und dem Zahnärzte
Dr. Emil Singer  in Wien taxfrei den Titel eines Medizinal-
rates verliehen. Der Bundesminister für Unterricht hat den Prä¬
sidenten des Handelsgerichtes in Wien Dr. Friedrich Engel  und
den ordentlichen Professor der Rechts, und Staatswiffenschasten an
der Universität Wien Dr. Gustav Walker  zu Bizepräsides der
judiziellen Staatsprllfungskommistion in Wien ernannt.

* Welche fremden Sprachen lernt der Oesterreicher? Um wenig¬
stens annäherungsweise zu erfahren, welche Sprachen und in welchem
Ausmaß diese bei uns gelernt werden, wurde der Versuch unter¬
nommen, durch Anfragen bei allen größeren Sprachschulenund
öffentlichen Unterrichtskursen in den Hauptstädten Oesterreichs die
prozentuelle Veteiligungszahl für- die verschiedenen Sprachgruppen
festzustellen. Interessanterweise ergaben sich für Wien, Graz, Linz,
Salzburg, Bregenz , Innsbruck  und Klagenfurt beinah« über¬
einstimmende Ziffern, die nur zwischen8 bis 6 Prozent Differenz
schwanken. In Wie n lernen 83 Prozent aller Sprachlustigen
Englisch, 26 Prozent Französisch, 12 Prozent Italienisch, 4 Prozent
Tschechisch und die restlichen5 Prozent verteilen sich auf die übrigen
Sprocken, wie Ungarisch, Russych, Polnisch, Rumänisch, Serbo¬
kroatisch, Holländisch, Spanisch, Portugiesisch usw. In Graz  ist das
Kontingent der Englisch Lernenden kleiner. Hier studieren nur 46 Pro¬
zent Englisch, 27 Prozent Französisch, also 1 Prozent mehr wie in
Wien, dagegen 19 Prozent Italienisch, 4 Prozent Tschechisch, 4 Pro-
zent übrige Sprack)«n. In Innsbruck  ist die Lernfreude fürs
Englische noch größer, sie beträgt 86 Prozent, dagegen nur 23 Pro¬
zent fürs Französische, 16 Prozent fürs Italienische, 2 Prozent fürs
Tschechische und 3 Prozent für die übrigen Sprachen. Klagenfurt
hat das geringste Interesse für Englisch im Rahmen der Gefamt-
prozentziffer: cs sind hier nur 43 Prozent, auch nur 23 Prozent
Französisch, dieselbe Ziffer wie in Innsbruck, ebenfalls in dieser
Sprach« die untere Grenze, dafür 21 Prozent Italienisch, die höchste
Beteiligung in Oesterreich, sonderbarerweiseauch3 Prozent Tschechisch,
ebenfalls höchste Beteiligung in Oesterreich, und 8 Prozent entfallen
auf di» übrigen Sprachen. Linz  schlügt den Rekord in den west¬
europäischen Sprachen: 58 Prozent seiner Lernenden studieren Eng¬
lisch, 28 Prozent Französisch, 11 Prozent Italienisch, nur ein einziges
Prozent Tschechisch und 2 Prozent übrig« Sprachen. Salzburg
wieder hat eine geringere Beteiligung im Englischen, nämlich nur
45 Prozent, dagegen die Hächstzifser im Französischen, 30 Prozent,
und die niedrigste Beteiligung im Jtalieni>chen mit 8 Prozent,
2 Prozent entfallen auf Tschechisch und 15 Prozent auf die übrigen
Sprachen. Bregenz  schließlich beteiligt sich mit 49 Prozent am
Studium des Englischen, mit 25 Prozent am Französischen, mit
11 Prozent (gleich Linz) am Italienischen, 3 Prozent lernen Tschechisch
und 12 Prozent übrige Sprachen. Das Ergebnis der Gesamtstatistik
ist solgendes: Es lernen in Oesterreich Englisch 50 Prozent, Frau-
zöstsch 26 Prozent, Italienisch 14 Prozent, Tschechisch3 Prozent, die
übrigen Sprachen7 Prozent. Jedenfalls legt diese Statistik Zeugnis
dasür ab, daß de! Oesterreicher lernfreudig ist und gerne die ver¬
gangene Zeit der Völkerfeindschaft vergessen will. Cs bliebe nur zu
wünschen, daß auch die anderen Nationen das Deutsch ebenso eifrig
betrieben, wie wir ihr« Sprachen pflegen.

* Lin neunjähriger Knabe als zweifacher Brandstifter. Linz,
9. Oktober. Im Haufe des Besitzers Hansl in Pefenberg, Gemeind«
Hundsdorf brach am 4. Septeinber ein Brand ans, der das An¬
wesen einäscherte. Ais Brandursache wurde damals Blitzschlag an-
genommen. Inzwischen ist das Anwesen wieder aufgebaut worden.
— Am Sonntag, 3. d. M., kam in diesem Anwesen im Keller
neuerdings «in Brand zum Ausbruch. Als Ursache wurde
B r a n dsti f t u n g ermittelt und als Täter der 9tljährige Knabe
Max Oberreiter  ausgeforscht. Man schöpfte nun Verdacht, daß
Oberreiter auch den Brand ani 4. September gelegt haben könnte,
was der Knabe auch schließliche i n gesta n d. Er gab an, daß er
von seinem Großvater, dem .Zimmermeister Joses Oberreiter beide
Male dazu a n gel c i te t worden sei, dos Haus anzuzndcn. Zim-
mcrmeister Oberreiter wurde in Hast genommen.

* Die myskisizierien Astronomen. Anfangs September verzeich-
neten eine Anzahl englischer Sternwarten das Erscheinen eines
außerordentlichen großen Meteors. Dem Observatorium von
Cambridge gelang cs sogar, eine Ausnahme von ihm zu machen.
Jetzt stellt es sich heraus, daß die ganze Angelegenheit auf den
Ul k eines Londoner Photographen zurückzufllhren ist. Er hatte
einen Borrot. von altem Blitzlichtpulver  mit einem Bündel
gewöhnlicher Kind erd allons  in die Höhe fliegen lasten und
durch eine angebundene Lunte dafür gesorgt, daß nach einiger Zeit
eine Explosion stattsand. Er hat sich jetzt selbst gemeldet und damit
wochenlange Diskussionen zwischen den Astronomen und
Metercoiogen Englands zum Abschluß gebracht.

* Einbrecher im Flugzeug. Berlin,  9 . Okt. Den Bemühungen
der Kriminalpolizei ist es gelungen, ein« Berliner Einbrecherkolonne
zu ermitteln, die vor kurzem in einem Dresdener Pelzwarengeschüft
für 40.000 Mark Pelze entwendet hatten. Als Haupt dieser Bande
wurde ein 40 Jahre alter Alfred Schneeweiß  verhaftet, den die
Behörden schon seit drei Jahren vergeblich suchten. Außer ihm wurde
einer seiner Helfershelfer, ein 30 Jahre alter Kurt Qualick verhaftet.
Die Berbrecher hatten die Pelze im Koffer verpackt und waren mit
dem Flugzeug  von Dresden nach Berlin zurückgekehrt. Im
ganzen wurden 12 Personen  fcstgenommen, die sich der Bei-
hilse oder der Hehlerei schuldig gemacht haben. Das dritte Mitglied
der Bande, ein 40 Jahre alter Anton Lewandowfki  ist fpiirlos
verschwunden.

* Eine Fliegerkatastrophe bei Rom. R o m, 9. Okt.
Bei einem Probeslug für das italienische Wettsliegen
ist der tschechische Apparat „Avia" mit dem Piloten L h o t a
und dem Mechaniker K a n s ki aus dem Flugfeld« von
Monte Giole aus einer Höhe von 800 Metern abgestürzt.
Beide Insassen waren sofort tot.  Das Unglück erfolgte
offenbar infolge eines Steuerbruches, weil der Apparat

beim Landungsversuche plötzlich zu stürzen begann. Shoia
war einer der bekanntesten Flieger von Prag und Präsi¬
dent des tschechischen Fliegerverbandes.

* Der Tod au, der Lust. Paris,  9 . Okt. Ein eigenartiger Un-
glücksfall hat sich gestern in der Nähe von Toulon  zugetragen.
Ein französisches Marineflugzeug war zu einem Uebungsstug auf-
gestiegen und ließ dabei, obgleich es nur niedrig über dem Erdboden
flog, leinen Antennen droht  herunterhängen. Dieser kam mit
einer elektrischen Stark st romleit ung  in Berührung und
streifte gleichzeitig ein« junge Frau, die im Garten Wohnen pflückte.
Die Frau wurde durch den Starkstrom aus der Stelle getötet.
Ihre Mutter,  die ihr zu Hilfe kommen wollte, wurde gleichfalls
getötet.

tanötoktfibaft
Nachlassen der Tierseuchen in Tirol.

91 Gemeinden mit 38? Fällen verseucht.
Nach dem Ausweis der Tiroler Landesregierung über den Stand

der Tierseuchen in der Zeit vom 1«. bis 30. September herrschen
Maul - und Klauenseuche:  Bezirk Imst: Haiming 1,
Mieming 12, Obsteig4, Rietz1. Silz 1, Stams 3. — Bezirk Inns-
bruck-Land: Arzl 25, Axams 1, Birgitz 1, Flaurling 1, Götzens 2,
Fulpmes2, Gries i. S . 2, Grinzens 1, Hölting2, Inzing 1, Leutafch
5. Mieders 4, Mutters 3, Oberhofen1, Rätters 2, Pfaffenhofen 2,
Reith 2, Rum 3. Scharnitz 2, Seeseld 1. Sellrain 2, Telses 1.
Tests 3, Döls 5, Wildermieming3, Gries a. Br. 7, Obernberg 9,
Navis 1, Steinach3, Trins 2. Matrei 3, Mühlbach! 5. Schmirn I.
Bals 2. — Bezirk Kitzbühel: Itter 1. Kirchberg5, Kirchdorf4, Kitz¬
bühel-Land 8, Küsten 10, Reith 2, Schwendt 18, Westendorf 4,
Aurach1, Brixen im Tale 4, Fieberbrunn 2, Hopsgarten-Land 22.
Hopsgarten-Markt t , Jochberg5, St . Johann 1. — Bezirk Kufstein:
Alpach1, Brandenberg3, Breitenbach6, Brixlegg 1, Buchberg 5,
Ebbs 7. Erl 2, Kirchbichl1. Kramsach 19. Kufstein3, Langkampsen
14, Mariostein1. Münster 3, Niederndorf3, Niederndorferberg 4.
Radfeld5. Reith 1. Rettenschöß4, Scheffau2, Schwoich6, Stein-
borg3, Söll 6, Thierse« 8, Wolchsee9. W-ldschönau6, Wörgl 3. —
Bezirk Lienz: Matrei i. O. Land 3, Matrei i. O. Markt 3. —
Bezirk Schwa; : Eben 11, Pill 1, Schwaz1, Bomp 2, Tux 4. —
Ziegenräude:  Bezirk Lienz: Matrei i. O. 4, Anras 8, Aßling 1.

Erloschen  sind: Maul- und Klauenseuche: Bezirk Innsbruck:
Kreith 1, Polling 1, Zirl 6. — Bezirk Sclpvaz: Achental 10,
Hainzenberg3, Stummerberg1. — Bezirk Kufstein: Kund! 3.

#

(Die ungarische Getreideernte 1926.) Budapest,  9 . Okt. Das
endgültige Druschergebnis in Ungarn  beträgt : Weizen 18B3(im
Vorjahre 19.50), Roggen 7.62 (8.26), Gerste 4.93 (5.63), Hafer 3.47
(3.70) und Mais 20.02 (22.34) Millionen Meterzentner.

(J>ott$toktfcbaft'
«Me Getreideschlachl " in Italien.

KB. Rom, 10. Okt. In Anwesenheit des Ministerprä¬
sidenten und der übrigen Mitglieder der Regierung, so¬
wie von Abordnungen des Parlaments und Vertretun¬
gen der Landwirte aus ganz Italien fand heute vormit¬
tags eine große Versammlung für die „Getreide¬
schlacht " und die Verteilung der Preise für den Wett¬
bewerb 1926 statt. Der Wirtschastsminister führte in Dar¬
legung der Ergebnisse des ersten Jahres der „Getretde-
schlacht" aus , daß die heurige Getreideernte trotz des un¬
günstigen Wetters 60 Millionen Zentner betrug. Ohne
Intensivierung der Bebauung  hätte sie höch¬
stens 48 Millionen Zentner ergeben. Er ermahnte die
Landwirte, den Getreidebau ohne Unterlaß auch weiter¬
hin zu intensivieren. Im gleichen Sinne sprach auch Mi¬
nisterpräsident Mussolini.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister.) Gelöscht wurde die Firma
Konserven, und Marmeladenfabrik M unding,  Innsbruck , in
Liquidation. — Die Firma Andre Mutter & E o.. Innsbruck;
Betriebsgegenstand: Handel mit Briefmarken und ollem Zubehör,
infolge Geschäftsauflösung. — Die Firm« Vedovelli & Co .,
Innsbruck, Gesellschaftm. b. H. in Liquidation, infolge beendeter
Liquidation und Gewerbezurücklegung. — Die Firma Verbraucher¬
genossenschaft für Bedienstete der Südbahn-Gesellschaft in Innsbruck,
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung in Liquidation,
infolge beendeter Liquidation. — Infolge Geschäftsauflösung- Die
Firma Iah . Seewald,  Eisen Handlung, in Fulpmes. — Infolge
Geschäftsauflösung: Die Firma Ingenieur M. Salzburger,  Kuf¬
stein. — Infolge Geschäftsauflösung: Die Firma Jakob Stefan  er,
Fleischhauerei in Lienz. — Bei der Firma Triumphkino  und
Automatenbuffet, Gesellschaftm. b. H., Innsbruck, Maria-Theresien-
Straße 17 bis 19, wurde folgende Aenderung eingetragen: Die
Gesellschaft gründet sich nunmehr auf den infolge Beschlusses der
ordentlichen Generalversammlung vom 26. Juli 1926 abgeänderten
Gesellschastsvertrag: Firmawortlaut: „Triumphkino und Automaten¬
restaurant, Gesellschaftm. b. H. Höhe des Stammkapitals: 104.000 8.
Darauf geleistete Barzahlungen: 164.000 8. — Bei der Firma
Tiroler Her l a n go; Photographische Industrie, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung, Innsbruck, Maria-Theresien-Strahe 10, wurde
nachfolgende Aenderung eingetragen: Gesellschastsvertrag: Die Ge¬
sellschaft gründet sich nunmehr auf den infolge Beschlusses der
6. ordentlichen Generaloerjamnilung vom 30. Juni 1926 abgeänderten
Gesellschastsvertrag, ausgenommen zu Wien am 26. September 1919.
Höhe des Stammkapitales bisher 300.000 Kranen, nunmehr 18.00» 8.
Darauf bisher geleistete Einzahlungen 15.000 8. — Bei der Firma
Internationale Bahnhof-Wechselstuben-Gesellschaftm. b. H., Kuf¬
stein, wurde folgende Aenderung eingetragen: Gesellschaftsvertrag:
Die Rechtsverhältnisse der Gesellschaft gründen sich nunmehr auf
den infolge Beschlusses der außerordentlichen Generalversammlung
vom 20. April 1925 abgeänderten Gesellschaftsvertrag. Höhe des
Stammkapitals bisber 72,000.000 Kronen, nunmehr 21.000 8.
Darauf geleistete Bareinzahlungen 21.000 8. Josef Lerchen-
mü l l er, Johann Pan und Johann I schi a wurden als Ge¬
schäftsführer gelöscht. — Bei der Firma Maria Z u e gg, Bäckerei,
gewerbe, wurde gelöscht als Inhaberin Frau Maria Zuegg, Bäcker¬
meisterin in Lienz, infolge Ablebens. Eingetreten als Firma¬
inhaber: Eduard Zuegg,  Bäckermeister in Lienz. Firmawortlaut
nunmehr: Eduard Zuegg, Wiener Weiß-, Schwarz- und Luxus-
bäckers! Lienz. — Bei der Firma Eisen- und StahlwerkeP i l l er -
s«e-A.-G., Fieberbrunn, wurde die Kollektivprokura des Fritz
Willerth gelöscht. — Bei der Firma Ocsterreichisches Berkehrs¬
bureau.  Gesellschaftm .b. H., Innsbruck. Rudolfstraße6, wurde
folgende Aenderung eingetragen: In der Generalversammlung vom
30. Juni 1926 wurde die Umstellung der Gesellschaft im Sinne des
Goldbilanzenaejetzes beschlossen. Höhe des Stammkapitals bisher
190,000.000 Kranen, nunmehr 1.000.000 8. — Bei der Firma
Erste Tiroler Majoliken-, Steingut- und Tanwarenfabrik Jos. Ant.
4 u h l in Schwaz, Tirol, Gesellschaftm. b. H. in Liquidation, wurde
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in der Generaloerscimmluhg vom 13. August 1928 die Umstellung
der Gesellschaft im sinne der Galddilan -zengefetzes beschlossen. Höhe
des Stammkapitals : bisher 1,000.000 Kronen , nunmehr 60.000 S.
Darauf bisher geleistete BEinzahlungen : 1,000.00 Kronen.

fvorfchlagc zur Einführung eines Sohlenhaickrelsmonopols in
Oesterreich .) Non einigen Kreisen ist iu den legte » Tagen neuerlich
an einzelne Wirtschaftskorporationen ein Vorschlag zur Einführung
riner Kohlenhandelsmanopols in Oesterreich übermittelt worden . Auf
Gritnd diese? Plan «? soll eine staatliche stelle  zwischen die
nuslalldiichen Kohlcnliefcranten >tnd inländischen Kohletihändlcr ein-
geschaben werden , um die gegenwärtig in Oesterreich bestehenden
Generalrcpräscntanzen der oberschlesischen Firmen , die gleiclzsam ein
Monopol besitzen und angeblich dieser Monopol zu übermäßig hohen
Preisen ausnützen , Zti brechen . Da? vargeschlagcn « Kohlenhandels-
Monopol unter staatlicher Führung hätte Kohlen auch aus anderen
Revieren als ans Oberschlesien zu beziehen und dadurch aus der
Konkurrenz der Reviere untereinander einen Preisdruck herbeizu-
führen . Die Initiatoren nergessen dabei vollständig , daß Zentrnl-
tttid Manopolstellen nach der vorgesehenen Art sich bisher stets als
p r « i s e r h ä h c n d und nicht als preisdrückend erwiesen haben.
Die Erfahrungen mit staatlichen Zentralstellen oder auch nur mit
einer Beteiligung des Staates an privatwirtschirftlichen Vorgängen
hat in den ietzten Jahren in Oesterreich zu k r a s s c n M i ß st ä n d e n

■geführt und fn gründlich abgewirtschaftet , daß man es nicht be-
igreisen kann , wie nach diesen Erfahrungen , heute noch derartige
Pläne ansianchen können . Es ist allerdings anzunehmen , daß dieses
Prosekt sclnm noch den ersten Beratungen in den Wirtschästs-
korporationen ohne Debatte abgelehnt wird , aber es muß dach fest--

.gehalten werden , daß ein Weg zur iierkillignng der Kohlenpreise
euch ahne Schafsung einer neuen stelle erzielt werden könnte , wenn
sich der Bezug van Kohle ans anderen Revieren billiger stellt als
der Bezug aus Ob«rschlesten.

sZunahme her Streikbewegung in Oesterreich.) In den letzten
s Wochen ist «s in den österreichischen Betrieben zu zahlreichen streik«

gekommen , die zum Teil noch nicht abgeschlossen sind. Der Streik
der E l c kt r o m o n te u re dauert nun bereits die zweite Woche an,
auch bei der Firma Roth A.-G. wird noch immer gestreikt . Der
Ausstand bei. Tcnüioss - Dierrich  konnte beigelegi werden,
dagegen waren neu« Streiks in der Gießerei Friedmann , bei der
Diener Jsolntorcnfabrik , bei der Firma Korn L Neutra und bei
anderen Firmen zu verzeichnen . Man ivird wohl damit rechnen
müssen, daß in der nächsten Zeit die Ausstände , die während eines
ganzen Jahres fast vollständig auLgesetzt hatten , nun wieder zahl¬
reicher werden , — Am Sonntag fand vor dem Ausgleichsamt di«
Verhandlung wegen des Streiks bei der K a r o s s e r i e f a b r i k
Weiser  statt . Bekanntlich hatten dort die Arbeiter die Arbeit
niedergelegt , >v«il ein junger Arbeiter bei den Demonstrationen in
den Reihen der christlichsozialen Demonstranten bemerkt worden war.
Der jngendkiche Arbeiter , der durch den Streik der übrigen aus dem
Betriebe verdrängt werden fällte , gab eine Erklärung ab, aus Grund
deren sich der sozialdemokratische Betriebsrat einverstanden erklärte,
daß der Arbeiter im Betriebe verbleibe . Damit ist dieser höchst
unbefriedigende Konflikt beigelegt . v

(Reform der Buchhaltung bei den Bundesbahnen .) Im Zuge der
Kommerzialisierung der Bundesbahnen sind bekanntlich die ver¬
schiedensten Dienstzweige : Materialdeschassung , finanzieller Dienst,
Werkstöttendienst usw . einer durchgreifenden Reorganisation unter¬
zogen worden . Im Verlause dieser Resormtatigkeit hat man auch
eine Neuregelung des gesamten  B n chh a l t u n g s w e s e n s "als
notwendig erkanitt , und fett ' längerer Zeit werden unter Führung
eines . Oberbeamten einer Wiener Großbank die entsprechenden Ar¬
beiten zur Umgestaltung dieses Dienstes vollzogen . Diese Arbeiten
sind nunmehr dem Abschluß nahe und werden das Buchhaliungs-
wesen bei der Generaldirektion der Bundesbahnen auf eine neue
Grundlage stellen.

Weiterer Rückgang der Banmwollpreise .) L o n ö o n , 9. Oft.
Die B a u m w o l l p r e i s e sind gestern in Newyork um 82 Punkte
gefallen  imd haben den niedrigsten  Preis feit fünf Jahren

erreicht , nachdem die neuen Schätzungszisfern der Regierung bekannt
geworhen waren . Aus Manchester  wird dazu gemeldet , daß die
Baumwallfarmer der ganzen Welt gestern einen Schock erlitten
haben , da die amerikanische Regierung eine Reihe von ^Schätzungs-
zisfern veröffentlicht hat , wonach die Ernte sich auf 18,727.000 Bollen
belaufen werde . Naturgemäß fielen die Preis « scharf um K Penny
pro Pfund , so daß der Preis o>ü 8 '/,  Pence sank gegen VA  Pence
vor einem Monat . Die Preise sind setzt in England niedriger als
seit zehn Jahren.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck , I . Kompagnie . Dienstag um
8 Uhr abends Dciailübung in leichter Rüstung . Hernach Monats-
vcrsammlung beim „Weißen Rößl " (Markenvcrrechnung ).

Bund dec össcntlichen Angeslellien . Dienstag um 8 Uhr abends
im Sekretariat , Hotel „Sonne ", äußerst wichtige Sitzung . Alle
Vertrauensmänner und Landesgruppenleitungsmitgliedci ' sollen
erscheinen.

Innsbrucker Kamnwrchor . Montag abends 8 Uhr Dollprobc in
der Knabenschule Gilmstratze , 2. Stock.

Eben all ge Innsbrucker kadcitcnschvler . Dienstag beim „ Spreu
ger ", M u feu mstra ßc.

Bolzschüßen -Gefellschask Pradl . Montag beginnt das Gesellschasts-
schicßen.

Sängerbund hötting . Montag Probe.
1. Tiroler Harzer Sanarien - und Bostard -Zuchtverein . Dienstag

abends 8 Uhr Vereinsversammlung im „Goldenen Löwen ". Wichtige
Tagesordnung . Bortrag der Nochtigall -Edelkanarien Reich Bremen
auf Grammophon . Mittwoch 4 Uhr Futterausgabe bei Kollege
Rogger.

herren -Radsahreroerein „Edelweih " . Montag Monatsversamm¬
lung beim „ Goldenen Hirschen". Beginn 8 Uhr abends.

Klme Anitioen

cillMiMgejuchl
wird >ür Personenauto ge-
such : . Angebote veilist Ze-:w-
ni ?»bschrisi «n unter , W.
L , LI4SY " o» die T>er >val-
Kina erbeten . eFür sr«ie Wohnumren

solvente Mieter voraemerkt
irn Wohnungsbüro der
Fa . Jos . Ncnmair , Markt-
izvoben 14, Llermittlrina
kostenlos ! 150 e-2

Junger , sleitziger Mann
findet An ' rahme als Ke-
schäfisdjener bei FErrch-
ner . Anichstraße 9. Dl 74-5

Brrtreier tur PriVlitkuu-
benbefluch, nur erstklassige
Kraft , mit längerer Praxi «,
bei schönem Verdienst ge¬
sucht , Fa . Dheo Dhurner,
Götzis . T 252 g-5

Ämmecmiüe
Nöblirrtktz Aimmcr mit

1 Bett , möbl . Zimmer init
2 Betten zu bernrieien.
Adresse an den An -'kunst ?-
tafeln unter Nr . 9292 . :>

Lehrling ober Mädchen
für Spezerei gesucht . Stab-
lcvstratz « 7, im Laden.

9147-5

Schän mW . Zimmer,
heirlbar , iür einen besseren
Herrn sofort oder ans 1-5.
Oktober zu vermieten . Höt-
livzerau 29 . 2 , § !,. . l.iyks.

9441 -3

Gesucht selbständ . Frän-
tein , gute Köchin , die
HauHa rbei t«n verrichtet,
ntit guter Nachfrage , auf
1, Nolxmber Anbot « unt
„Seil : -ständig 9144 " an die
Brrwalwrg . ä-Hübsches Zimmer , aut

heizbar , ü-fen ! eder auf
1-5. Oklober zu vermieten.
Jnnraiii -ö-l , 2 § t ., Tür 7.

9145-3

Kindcrstiibenmädchen ob,
Fräulein , das auch etwas
nähen kann , wird zu grö¬
ßeren Kindern gesucht . Fa¬
miliäre Bctzandlung zugc-
sichert , Vvrzustellen im
Geschäft Jvse ' sselger . Bla-
ria -Theresien -Stratze.

9381 -5

S -onnizeS . ruhiges Zim¬
mer mit gillrr Vcrp ' l .urring
zu vermieten , Adresse a»
den Au .shunfts 'tafeln unter
2Ir . 9412 , 2

Nordseitiges , hübsch
möbliertes Zimmer mit
separatem Eingang so¬
fort zu vermiete ». —
Wakdner , Marktgraben
Nr . 27. 1. Stock , links.

mw

.Ammer mvM
Be :irrer , ruhiger Mann

sucht freundliche Schldi-
. stelle . Kabinett oder als

Zimmcrkollege . Briete mit.
.Au .h gegen Schrstbarbei-
len 9431 " an dir Vcrw 1

Sliene (Stellen
Tüchtige Siriöctin oder

Stricker für Taiierp osten
. foifert gesucht . Stcllenver-

mttlluvg Marie Ellensohn,
Tchneediirggasfe 7, Jnns-
bruck-Hötting . 9437-5

Pockcrin zum sofortigen
Eintritt gesucht . Adresse
an den Anskunsistalelri
unter Nr . 3M1 . 5

Holzbearbeitungs » Ma-
schinrn . Oesterr . Spczial-
iaibrik such ? rührigen , ein-
geitüihrten Vertreter oder
Jpigenieunbürv für Tirol
„nd Vorar 'lberg , Unter
LeisdumslsShi » MS »' am
die Verwaltung . 5

Braves Mädchen , das
kochen kann und Näh-
kenntnisse besitzt , Haus¬
arbeiten verrichtet , für
zwei Personen gesucht.
Nassek . Höttingerg . 32,
im Geschäft . 3787-5

Tüchtige Verkäuferin m.
feinen U-mganellformen aus
der Damenmoden - Kurz-
warenbranchc wirb sofort
ai .-fgem,armen , Lüerte un¬
ter „Tüchtig M 155" au d.
Verwaltung 5

Handelclchrllng mit gu¬
ter Schu !t >i!dnng wird au >-
genominen . Dorznstellen b.
Germania . Templstraßc 2.

9844=5

Sisllenaeiucko
Junger Mann , 20 Jahre

alt . ans anständigem
Hause sucht in einem Gaü-
hos oder Geschäftshaus als
Haus - oder Eeschäsisdiencr
nntcrznkomiiieii , Auschrrs-
lcn unter »Willig 2 l >2
an die Berw . 8

Kellnerin inst Zeugnissen
die auch i>m .Häuslichen
mithilst , lucht Posten . 3»
schritten an Anna Werner
Fulpmes . postlagernd.

9127-6

Ansangsverkäuserin such:
Stclle in Spezerei - u . Ec-
schirrhandlinig , Kann auch
in asthiiAchrciben . Eintri t t
sofort . Milli Huber Mut¬
ter ? Nr . 8. 9 !2t -6

Absotv . Handelchchülcrin
sucht Stell « als Aniangs-
kraii . >! :i !cr „Flink und
fleißig StA " an die Ver¬
waltung . 6

Als Kanzlerkrost sucht
Pensionist Stelle . Besitzt
auch Zeugnisse f.i.-.cr Buch
ha ltung , M »kehinfchrei be»
kaufm . Kvrrc 'pondenz und
Stenographie , Geist auch
als Jntastant . Gest . 3
schritten un !. „Periraueu ?-

möstich , mir einen Kellne-

Derwaltung

haue . 'Näheres Jnnstrotze
Nr .' 2 . l Swck , Tür 47.
Parkseite . !

Junge Kontoristin mit
Jahreszeugni ? sucht Slel-
lung . Gest . ZuschvMev un.
ter „1ö. Lkickter G 91 a " an
die Verwaltung . 6

Hause such !, Posten m ol-

3 >, verlausen : Schwarze?
Kostüm , braune Leder sack«
met Rock, sehr gut erhal¬
ten . Möllerst ratze Nr . l.
2. Stvck . 912?.7

Jung « Berkänserin mit
sehr gute »» .ViKinis sucht
Stelle in L-andgeschäkt . Hilst
•im Häuslichen mit . An¬
träge erdeten unter „Tüch¬
tig 3819 " an die Verw , 6

Junger Ghanstenr sucht
Posten . Unter „Südiiroler
9M " an die Verw . 6

all « Mül
Saiten für alle Jnstru-

inentr vorzüglichster Qua¬
litäten . Mcksilkosienlhand-
l-urrg Ringler . Auaiomic-
str-atze. M 208-7

Diolrnen von 14.50 , Gi-
larren von 25,— , Mando¬
linen 23.— . Notenständer
2 .50, Mundharmonika ? 1.—
Lautendärrder 8 1Ü0 an.
Etms , Saiten , Bestand¬
teile , Reparaturen billigst.
M u sikha u ?., Mu semristzraße
Nr . 19 , Eckhan ? Oliusiuiii-
se-itei .51 c-7

Taschenuhren , Armband¬
uhren , Pendeluhren Wecker
Küchenuhren billigst m . Ga¬
rantie Leopold Haidi -gger.
Nhrmachcrmeister , Sillgasse
Nr . 9. Eigene Reparatur¬
werlstätte . 8235-7

Arbeitshoien , größte
Auswahl , von 8 6ü an.

! Dkllvmann , Schlossergasse
^ Nr . .->. M »2-7

Gareonschlüpfer , Plilsc «-
röcke nach Wunsch gestrickt.
TtrickwarenerzengiirrigKanz
Erlerstratze 1kl. 1, Stock,

8376 -7

Musikschüler . Vor Ein¬
kauf Auslage besichtigen,
Preise angefchrieben . Inns¬
brucker Musikhan ?, nun
Aliifeumstraße ) >r 19 Eck--
ha -u ? Musemnseite . »t b--7

Matratzen . Betteirrsötze
icke, - Art . Ottomanen,
Botdkaiiteuä ls . Li cgestähle,
Schlasdiwone Voll - und
Steppdecken . Büracrstraße
Nr . 20, Tapezierer Hcnt-
schel. 9226 -7

Verschiedene Doppclschlaf-
,immer , Kückzene-n richtun-
gcn , Kinderbetten Oieerma-
iratzen . Trahteinsätzc , Ot-
towaneii . Schreck,üs .he,
Spelseziinzm er l rode nz ; auch
auf Tetlgahlnnigen . Kenrpe,
-ldanigasse 5. 3681-7

Fahrräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd , Karl Einsclen in

! Innsbruck . Aluleuiirstraße
Nr . 24 Eigene Reparatur-
wer kstä ti e. M 55-7

Bauernspeck sowie Dauer-
würstc . bestellen Die ein
5 kg - Probepaket . Mahr,
Selcherei , Neumarkt im
Hausruck . Lber -Leitcrr.

M 159 f-7

Herde und Oesen in icder
Größe „ nd Auestibrung zu
billigsten Preisen bat stets
lagernd Herde - und Osen-
bauwerkstätkc Ani . Knauer,
Bi -ad-uktstraße Bg . 31.

9138-7

Doppel . Schlas,immer.
weich , braun gebeizt , mit
Einsätzen und Malratzen.
sehr billig abzugeben . Bnr-
aeritraße 2V, Part . 3920 -7

Drahtmalratzen -Jndustrre
sowie weih -: Emoilbrtirn,
Messing bellen . Kastenbetteir
Teppichbetten . Kinderbet¬
ten . Bcrnh . Wciihas , Äia-
riahilfstr . 28 , Tel . 212.

M 285-7

Junker & Ruh -Dauer-
brandascn , große 'Nummer,
wenig gebraucht , ist preis¬
wert abzngeben bei Doktor
Gerbers . Speckbacher in
Stanis lLberinntall.

5 .331 a-7

Schotztzündchen , Zwerg-
Fopl . reinrassig , ist preis¬
wert zu verbausen . Ans
lbesä ll igkei i R bi egg«rstr abe
Nr M . 3 Stock rechts.

9126 -7

Schlas - u . Speisezimmer
in großer Auswahl und
allen -Holzaiten . Dappel-
schtaszinnner in Buche mit
Blumenefche 750 8 Speise¬
zimmer , kvmplsti . in Eick«
oder Nutz , von 800 8 aus¬
wärts , Küchen in solide-
Auslsührung empfehlen
Auer L Graus . Leapvid-
stratze 7 87"ä -7

Versende garantiert hand-
erzeüht « Schuh « unfran-
kiert per Narlßiahm «: Ltra-
pazschuhe 16 8 , Barleder-
schnt-e 19 8 braune Schuhe
21 8 . « ergffchuhe SS, 8.
Kuhlcberschu -M 20 8 . Haierl¬
schuhe St 8 . Sandalen -12 8.
Hans Nicderl . Schuh'
lvarenhans in Jagerbcra,
Steiermark . 9148 -7

Wiederverkäuser , — ,,
wirte ! Schinkenwürste per
Kilo 8 3.80. Touristen-
würste 3 3 .10, Salzburger
8 2 .40, prima Frankiu -rter
5 t .20 . prima Landjäger
)>cr Paar 3 —.44, M . Kerle.
Wurst - u . Selchwarcnhdlg .,
Innsbruck , M, -Thcresicv-
Stratze 4t , 7814-7

In n«--T«ut,' chlo nd -Ki nd er¬
wägen , elegant , sehr gut
erhalten , billig . Leopold¬
straße 39 . i-m Geschält.

9237-7

Tchreibmalchin «, „Ideal " ,
Sichtschvl 'st , Rücktaste , we¬
nig gebraucht , verkausl
Moese . Liedensggstratze 16,

9186-7

Kaiser , irisch gi-br »nn -er
Vk Kilo 1.S0. 230 . 2.40,
2 .85 . echter Mocca Zt  Kilo
S 2,-50, Franz Elbisch , Ma-
ria -Thercsien -Stratze 4

S :B4 -7

zukiusmyefticht
Gold . Silber , Münzen,

Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreises Leopold
Haidegger . Sillgasie Nr , 9.

8233=8

Wildkastanicn werben
lägt ich gekautt pro Kilo
6 Erctchen , Viaduktbozcn
Nr , 149 9443-8

Fleischhaucrei . Gemischt-
warenhandiuvg samt L «ko-
nomi « im Stubaital um
I'30h0 3 rvcgen -Todesfall
zu verkau -stn . B :h , konzess.
Realitäten , u . Hhpo -hekcn-
Bevkehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck Ani 'chstratze 3.
’i Stock . 9461=1»

Zu verkaufen : Schöner
Herrschaftssitz mit Park
12 VlinNten vom Bahnhöfe
einer verkchrs -rcick-en Stadt
ll nie r innl al ? . A ngahlon g
50 .000 S. Anlboie unter
„Belku W 284 e" an die
Verwaltung . 14

Kleine? Pauerngütf mit
Kramerei u, Robengedäi:b.-.
für Fleischhaucre : rder
sonstig , Gewerbe geeignet,
in schöner Lage d , Skvlbai-
täles . um 12,000 8 zu ver-
kaulstn . Auslkuwsi unter
>'-165 durch Reolitätenlbüro
Gicrioiserfchaiisverlband i.n
I n n slbv.!ck. 29 ilh .-Gr eil.
Straße 14. 9 (504(4

Metzgerei mit Gemischt¬
warenhandlung in d . Um¬
gebung von Jnnsieruck unr
12,000 .8 sofort sehr günstig
verkäuflich . Di . Pichler.
Pfarrgosse 3 . 9436 -,l 1

EemlschtwarenHandlung
mit Wohnung am Lande
gegen Alt eie von 2500 3
zu vergeben . Anjiragen nn-
ler „Günstig 9K2 " an die
Verwaltung . 14

Tarlehrn gesucht. »ll.Nllv
bis 55.090 S aus erst « Hhvo-
lhek sirr Tiroler Hcrr-
schafi'ssitz. Anbote unter
„Goldam W 2-81 !" an die
Verwaltung . ll

10.MO S auf ] . Hypothek
für Innsbruck oder Umge¬
bung sofort günstig zu ver¬
geben . Tr . Pichler . Pfarr-
gasse 3 . 91314H

Schwarten holz waggon¬
weise zu kaufen gesucht.
Arleate sranko Waggon
Verladestation unt . ..Bau-
untcrir >-chmu,ng 1231 " an t.
Verwaltung 8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Kapitalist gdstichi zur
%v4  nü tzu na ei ner Et-itn»
düng . Umwälzung im Ver-
tchrsweseu . Geringe Her¬
ste llunastvsteu . Muster be¬
reits angefertigt . Erforder¬
lich 5660 8 . Anträge erbe¬
ten unter „Wel 'tbcde.rf
9425 " an die Vcrw . 14

Berlitz -Schulc , Nleroner-
stratze . I . Neue Kurte iür
Anfäuger und Forigeschril-
tene in Englisch , Franzö-
fisch und Italienisch.

910641

Italienischer Unterricht.
Für Ansängcr und Fortge¬
schrittene 9 Schilling mo¬
natlich beginnt wieder am
12. Oktober , Istactzhiliestnn-
dcu , llebersctzungen Han¬
delskorrespondenz , Lang¬
jährige 2lus !andsprariS,
Brunrckerstratze 8, Pari,

9372-N

Mvuogram -m.e Leib - und
Bettwäsche in feinster Loch-,
Richolieii - und Tolcdostsk-
kerei veriertigt billigst Gro¬
ber Anichftraßc 20 . l . St.
_ 385340

Elektr , Heiz- und Koch¬
apparat «, Bügeleisen repa¬
riert gründlich mit Garan¬
tie Fachfpezialist E . Scha-
chinger . Sillgasse Nr , 7.

865040

Easihv ! „Reue Post " ,
aegenübcr d. Hauptpost,
enrpiichlt seine Wiener
Küche gegen Abonncurevl
und o la Karte sowie kl,
Jausen -̂ mbisse bei mätzi-
gen Preisen Anno und
Ludwig Lehvcr , 3"38=ie>

Daschanstalt Nud . Ucber-
bachcr , Anatom lest ratze 23,
behandelt sehr ampfshleus-
wert Wäsche . Ddärkkräge»
und Vorhänge 3913. 10

Klaviere
Piaränos, Harmoraumi am cwlv
wOrdisiltn aus erster Hand bei

Schneider & Söhne
Klavii rfabrik seit

Wien —Lmz
Inn5bruek

leopnidstraQe 44
Reparaltueii

u . SUmmungen
Sorgfalt igfet

Achtung!
Für die Elnsiedezeit : Täglich frisch eiutrefTeud hie.'
sipe u . schwedische Preiselbeeren , steir . Zwetsebken.
Obst : Alle Gattungen Südtiroler und hiesiges Obst,
Meraner Kurtrauben , frische Main gut rauben usw.
Kartoffel : Schöne , gesunde , erdfreio SpeisekartofTel,
frachtfrei Tiroler Station oder Salzburger Statioii
S —.135. Vorarlberger Station S —.14 per Kilo . Diese
Preise verstekcu sich bei Waggonbezug , Ware iu

loser Schüttung.
Fotterkartoffel : Lose geschüttet , frachtfrei Tirolei*
oder Salzburger Station S —.10. Vorarlberger Station

S —.11 per Kilo.
Alle anderen Gattungen Gemüse , Südfrüchte , ge¬
trocknete und frische , Schweinefett usw , zu aller¬

äußersten Preisen . M 51
Deiitsch -Italicnische Im - und Export -Gesellschaft

Job Isebia . Schifferegger , Pan & Co.
Seilergasse 4—4». Innsbruck . Klehachgasse 3.

LandesvciMuiig
eines ersten Markenartikels zu vergeben . —
Epochemachende Neuheit . Aeußerst vorteilhafte
Bedingungen . Nachweisbar sehr hoher Ver¬
dienst . Tüchtige Herren mit zirka 5900 bis
10.000 8 belieben Offerten unter „Erstklassige
Existenz 1276 “ an Kienreichs Auz .-Ges ., Graz,
0452 Sackstraße 4. einzusenden.

Hypothekar - Darlehen:
8 4000 . 7)000 . 6000 . 9000.
9000 und 10.000 auf 1.
polhek zu vergeben , Tr.
Pichler , P -arrgaste Nr , 3,

943544

Gcbrcht 1300 8 ouf erste
Evldhypothek . Anbote Fil¬
ter „Vorarlberg W2 ?5n,"
an die Verwaltung , l!

llnterrirlil

DerickikSm«
Abschriften , Diktate , i

Schreibmaschinarbeitcu » ,
Vervielfältigungen billigst , j
.Germania " Templstr , 2.

3683-10

Berleihanstalt Meintzard-
stratze 3, verleiht billigst
S taudsan ger , vorzügliche
Fahrräder und Lüinter-
spvrtgcräte 9110-10

Adresien -Auskünfte und
rldrcsjcn aller Länder für
Bezug Absatz und Propa¬
ganda , „Germania " . Inns¬
bruck, Templstratze Nr . 2,

103 c-lv

»w !el
wird jedes Ouantu ),,
gegen sofortige Bar¬
zahlung gokanst , Oi-
serle sind zu richten
an Franz Qhnewein.
Bozen , Hotel „Post ",

fMrßWM
llbrmoebei
SteumstiaBe 11
Innsbruck.

Uhren aller Art
Eheringe

Veiloliungsrisge

Eieraütiei

€9er Fa . & £ <» 8s 3»a ! « her

Teigwarenfabrik . Innsbruck sind

an§äezeldinei
MSI«

Settteigetini! 11 her ioreiife Sitnaliruü.
Am 15. Oktober 1936, halb 12 Uhr vormittags , gelangen an der

Börse fJnnsbruck , Boznerplatz , Cafe „Weiß ") zur 'exekutiven Ver¬
steigerung:

55 Strick Gattersügeblätter , 1200 bis 1800 Millimeter lang
110 Stück Kreisfügeblätter , 300 bis 850 Millimeter Durchmesser.

Die Blätter sind fabriksneu und können im Transttlager Unter-
berger , Innsbruck , Hauptbahnhof (Kriegsrampcj . besichtigt werden.

Bietende haben 10 Prozent Dadium zu erlegen.
w 231 Der beeidete Secksale : Laad,

Am Montag , den 18. Oktober 1926, um 1» Uhr vormittags , findel
iu Patsch  im Gasthause „Altwirt " die öffentliche Versteigerung des
Gemcindejagdrechtes der politischen Gemeinde Patsch ans fünf Jahre
um den jährlichen Pachtschilling von 1000 Schilling als Ausrufungs-
prcis statt.

In diesem zirka 821 ha großen Gemeindejagdgebietc kommen
Rehe , Hasen , Rebhühner , Auer - und Birkhähne und Raubwild vor,
Ausgegebcn werden fedss Jagdkarten und zwei Jagdaufsichtskarten,

Die Versteigerungsbedingungen liegen beim Bürgermeisteramte
Patsch und bei der Bezirkshauptmannschast Innsbruck ln -mmer 117)
zur allgemciuen Einsickt auf.

Der Hofrat : Dr . Lechthaier e. h.

K 1



Rabatt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬

richt vom Hinscheiden unseres innigstgeüebten
Bruders , bezw . Schwagers , Onkels und Groß¬
onkels , des Herrn

Karl Thoma
Privat

welcher im 57. Lebensjahre , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , sankt verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet
am Dienstag , den 12. ds . Mts ., um 3 Uhr naen-
mittags , von der städtischen Leichenkapelle aus
auf dem dortigen Friedhof statt.

Die hl . Seelenmesse wird am Mittwoch , den
13. ds . Mts ., um 8 Uhr früh , in der Herz -Jesu-
Kirche gelesen.
Innsbruck , Augsburg , Kufstein , Hall , Ternberg.

am 11. Oktober 1926.

In ' tiefster Trauer:

ehrw . Frl . Leontine Thoma,
Familie Niederwieser . Finanzratswitwe

Familie Hofrat Schlichter
auch im Namen aller Verwandten.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Leichenbcst .. ..Pietät *' . M. Winkler Ir .. Anichstr . i

Seite 14. Nr. 2Z4. Montag, Len 11. Oktober 1926.

(vorm. Arbeiterheim)

u . \l
wird Hontag , den 11 . Oktober 1926 , neu eröffnet.

Die Lokalitäten , von ^hir käuflich erworben , sind vollständig neu umgebaut , künstlerisch
getäfelt und so anheimelnd eingerichtet , daß sich jeder Gast wohl fühlen wird.
Speisen und Getränke werden wie bisher in gleich vorzüglicher Qualität serviert und
wird es mein Bestreben sein , das mir bisher geschenkte , ehrende Vertrauen zu erhalten

und zu festigen.

Zu gütigem Besuche höfliehst einladend , zeichnet hochachtungsvoll

Wwe. Genoveva Leitner.
K401

BABY

farbig

—.60
—.80
1.—
1.—
2.80
2.50
1.50
1.—
1.-
1.50
3.20

- .50
1.80

- .60
1.40
1.60
1.—
1.50
1.80
2.20
3.-

Ausstattungen kauft mau nur bei mir
am besten!

Erstlingsheiudchen , Mollino . . . 8
Erstllngshemdehen , Chiffon . . . S
Erstlingshemdchen , Batist . . . . S
Erstllngshemdehen , Flanell . . . 8
Tauf -Chrysamhemderl . 8
Taufgarnitur . S
Hübsches Taufhäubchen . S
Einfaches Taufhäubchen . S
Gestrickte Jäckchen , klein . . . . 8
Gestrickte Jäckchen , bessere . . . 8
Gestrickte Wolljackchcn Ia . . . . 8
Komplette Nabelbinden . 8
Komplette , breite Fatschen . . . . 8
Steckwindel , klein . 8
Hygienische Einlagewindel . . . 8
Ia . Wassertuchwindel . 8
Flanellwindel , weiß . 8
Flanellwindel , weiß , eingehäkelt ' . . S
Flanellwindcl , weiß , bessere . . . 8
Taufwindel , Flanell , weiß . . . , 8
Warme , schöne Taufwindel . . . , 8
Kopfwindel mit Spitzen . . . . . S
Steckkissen mit Spitzen . 8
Feineres Taufkissen . 8
Spitzentaufdecke . . . . . . . . 8
Feine Tülltaufdecke . . . 8
Wagendecke 8
Wagenvorhangl
Fertiges Kinderbett!
Bettüberzüge , weiß und
Kindcr -Federpolstcrl
Kinder -Polsterbezüc -"
Gummieiniagen
Kindcr -Badetuch
Schöne Kinder -Flanelldecko
Herrliche Kinder -Steppdeckc
Passende Kappendecke . .
Kinder --.,atzl . .
Baby -WolistrUmpferl . . .
Baby -Wollstieferl . 8
Baby -Schucherl . 8
Baby -Fäustlinge . . . . 8
Sehlupfkoserl , gestrickt . 8
Unterrorkerl , gestrickt . 8
Tragklcidl . weiß und färbig . . , 8
Reizendes Wollklcidl . . . . . 8
Reizende Woilgarnitur . 8

6.-
9.80
5.50
8.50
4.80
2.50

11.—
3.50
4.50
2.—
1.40

5.50
7.—
2.50

- .60
1.80
1.50
2.60
1—
1.80
3.20
2.50
5.—
6.—

Komplette Erstlings -Ausstattungen von
8 50.— aufwärts . Bettelnlagen , Badetücher,
Schwämme , Kinderseife , Streupuder , Sau¬
ger und Flaschen zu den billigsten Preisen.

MARIE WILLE
verchel . Hofer

Innsbruck , Innrain 19

Tanzinstitut Plasser
Stadtsaalkeller.

Gestatte mir , einem P . T. Publikum die Eröffnung meines Institutes mit 15. Oktober 1926
anzuzeigen.

Beginn des ersten Kurses für moderne Tänze am 25. Oktober.
Beginn des ersten Kurses für Anfänger am 26. Oktober.
Geschlossene Gesellschaftskurse für Korporationen, für Vereine.
Einzel- oder Privatunterricht in und außer Haus jederzeit.

Anmeldungen täglich von 5 bis 7 Uhr im Lehrsaal ; Wohnung : Stafflerstraßc Nr . 11

M3X Plasser , behördl.konzess.Tanzmeister.

gesehen ? Wenn nicht, besich¬
tigen Sie unsere Auslagen

Anichstraße 7
Möbelfabrik M. BRÜLL
Ml5

UmM » !
MM3

verläßliche, ruhige Kraft , guter Spieler , wird
im Triumphkino ausgenommen. Nur Herren
mit guten Empfehlungen mögen sich melden.

MT Größtes Bauernspeck>Lagerl 'ÜB®
Falt, f*Sehl, Oel, Speck

Ta amerikanische« Schweinefett , per kg . . . 8 2.W
Ia Compound-Schweinefett , per kg: . 8 2.70
Ia Schweinefett , 10- nnd 20-kg-Dosen. per kg 8 2.60
Ia Margarine-Schmalz, offen u. in 5- u. 10-kg-

Kannen , per kg . 8 2.10
Ia Speiseöl, offen n. in 20-kg-Kannen, p. Liter 8 2.—
Ia, Tafelöl , offen u. in 20-kg- Kannen, p. Liter 8 2.59
In  hart geräncherter Bauernspeck, per kg . 8 5—
Ia gebackener Schinken, per kg .8 5.50
Ia Wiener Dauerwurst, per kg . . 8 5.—
Original-Mortadella, kleine Kugel, per kg 8 4.50
Hochprima Salami, per kg . . . . 8 11.—
Weizenmehl Nr. 00, per kg . . .8 —.85
Weizenmehl Nr. 00, per kg . S —.80
Koggenmehl Nr. 1, per kg .8 —.00
Polenta , Reis , Kaffee , Fei genkaffe *», Malzkaffee,
sowie alles andere zn äußersten Tagespreisen nur

gegen bar bei
THERESE MÖUC miss

in den Geschäften Dreiheiligenstraße 21, Viadukt
bogen 11, Viaduktbogen 88, Liebeneggstraße 1, Inns¬
bruck. — Hall, Salvatorgasse 153. — Kulanteste,

prompte Bedienung nur gegen bar.

Größtes Bauernspeck-Lager! '3KE

Roßhaar -Kehr - und Handbesen , Wollbcsen,
Wnrzel -Rcibbürstcn , Parkett -, Teppich -,
Wasch -, Schuh -, Hand -, Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten , Parkettbohner , Reibtücher.
Klopfer , Gläserptnsel . Pfannenreiher , Klei-
derhalter , Einkaufnetze , Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Josef Putzenbacher

En gros En detail
Mariahilf 36 Seilergasse 8.
Wieder Verkäufer , Hotels und Gasthöfe

TRIPLEX-Sicherheitsglas
schätzt eure Gesundheit.

Klar , durchsichtig ! Splitterfrei , daher Verletzungen ausgeschlossen.
Zu verwenden für Automobile , Autobusse . Flugzeuge , Wägen.

Straßen - und Eisenbahnen . Schutzbrillen usw . ’
Alleinige Fabrikation:

Socleje anonyme des Glaceries et Cliarhonnages de Boheme —
Ancienne firme

Andreas Xiegler ' s Sofern
Wien, IX/1, Koliugasse Nr. 5. Tel.: 16-4-98, 17-4-98.

Offerte kostenlos ! Offerte kostenlos!

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK. LEOPOLDSTßASSE

Großhandel in

I Kurz- u Galanteriewaren

Religiöse Industrie
S3SÖ

■iiilti 11WMtViil11MHfu'ilIII

per Kilo zu 8 2.90, 8 6.—, 8 9.—, 8 12.- ,
8 15.—. 8 18.—. 8 22.—. 8 24.—. 8 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann ansgetauscht werden.

En gros G€ OFÖ DrdXl En detail
Innsbruck, Altstadt . Herzog-Friedrich-

Straße Nr. 33. Mis

tUtHHA « 5 ** * * * GftEf.» d " MARM - THUtgSIBM - STJUlMK 7 " **«119

Erstklassige Herrenstoffe Vornehme Damenstoffe
original englisch für Mäntel , Kostüme , Kleider

Weißwaren in allen soliden erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel
in größter Auswahl

jfüi'$  V,i'.d£

P i i

tiaKESZB»
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